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Langfuhr (mit Heiligenbrunn), 


Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten. 


Die Revifion des Vörſengeſetzes. 


Als vor vier Monaten ein ſchleſiſches Blatt an: || 


kündigte, von konſervativer Seite werde in der neuen 
Reichstagsſeſſion ein Antrag auf Revidirung des 
Börſengeſetzes eingebracht werden, waren es nicht 
allein die Börſenblätter, ſondern auch die Organe aller 
liberalen Parteien, welche jene Nachricht dahin 
deuteten, daß nun die ſtrengen und ſchädlichen 
Beſtimmungen des Börſengeſetzes abgemildert werden 
würden. Wir allein haben damals an dieſer Stelle 
die Unrichtigkeit ſolchen Schluſſes nachgewieſen und 
gejagt, daß aus konſervativen Kreiſen eine Bewegung 
wohl zur Verſchärfung, aber nicht zur Milderung oder 
Aufhebung der neuerlaſſenen Geſetzesvorſchriften über 
den Terminhandel denkbar fei, 

Jetzt iſt der Reichstag ſeit acht Tagen verſammelt 
und ſchon wird unſere Auffaſſung voll be: 
ſtätig t. Es hat nichts genützt, daß während der 
Zwiſchenzeit verſchiedene Handelsvertretungen und noch 
ganz neuerdings der Berliner ſogenannte Stempel: 
verein an die Reichsregierung Petitionen gerichtet 
haben, um die Beſeitigung wenigſtens der ſchlimmſten 


Fehler des Börſengeſetzes zu erlangen, zumal 
dieſe durch Präjudizien des Reichsgerichts über 
den Spieleinwand noch verſtärkt worden find, 


Im Gegentheil, die wirthſchaftlichen Reaktionäre des 
Reichstages glauben ihre Zeit gekommen. Ihr Sammel⸗ 
punkt, die „wirthſchaftliche Vereinigung“, hält an dieſem 
Donnerstage eine Sitzung ab, um Anträge auf Ver⸗ 
ſchärfung des Börſengeſetzes zu formuliren, namentlich 
auf Strafen für die Uebertretung des Verbotes von 
Termingeſchäften. | 

Da haben mir aljo die vor langen Monaten ange: 
kündigte Aktion in Sachen des Börſengeſetzes und fie 
zeigt genau den Charakter, den wir ihr im Voraus 
beigelegt hatten. Nun iſt allerdings nicht wohl anzu⸗ 
nehmen, daß heutigen Tages der Reichskanzler Bülow 
und überhaupt die Deutſchen Regierungen ſich 
einem Herrn Diedrich Hahn und von 


von 
ähnlich gearteten Volkswirthſchaftsgelehrten ins 
Schlepptau nehmen laſſen werden. Der Anſchlag 


wird ins Waſſer gehen. Aber umgekehrt wird es auch 
deutlich, wie unendlich ſchwer, wenn nicht unmöglich es 
iſt, im gegenwärtigen Reichstage bei ſeiner derzeitigen 
Zuſammenſetzung eine Majorität für die von anderer 
Seite angeftrebie Milderung des Börſengeſetzes zu 
erlangen ſelbſt in dem noch keineswegs ausgemachten 
Falle, daß die deutſche Reichsregierung dazu willig iſt. 


Der zweite Tag der Chinadebatte. 
Von unſerm parlamentariſchen Mitarbeiter. 

Es iſt ein alter Erfahrungsſatz, daß die zweiten 
Tage immer größer find als die erſten. Wir wijjen 
nicht genau, wie alt dieſer Satz ift; und ob er beiſpiels⸗ 
weiſe hon galt, als noch Fürſt Bismarck vom deutſchen 
Reichstage aus zur Welt ſprach. Aber ſeit bei uns 
auch die Leute in Politik machen, die das übellaunige 
Agrarien gelegentlich auch „Staatsmännerchen“ nennt 
und auf den Bänken der Abgeordneten ihnen auch 
nichts weniger als hervorragende Parteiführer gegen⸗ 


In den Peitaug⸗Forts. 


Ein Berichterſtatter des „Oſtaſ. Lloyd“, der der 
eſetzung der Peitang⸗Forts bei dem 
Seutichen len Mühlenfels beigewohnt hat, 


kr u. A. i j 
„Der Aumarſch halte 40 Minuten 
begonnen. Die m rad a frisch und guten 
Muthes, obwohl wir des Nachts auf blanker Erde 
bimadirt hatten, furchtbar von Mosquitos geplagt 
waren und vor allem ohne jedes Waſſer und Brent 
material waren. Des Abends waren wohl manche 
neidiſche Blicke auf das Biwak der Ruſſen hinüber⸗ 
geflogen, wo die Lagerfeuer brannten und darüber 
hängende Kochteſſel nichts ſchlechtes weisſagten, 
während wir Büch bs ft dalagen und froh waren, 
wenigſtens ein Dach über dem Kopf zu haben, wenn 
es auch nur ein Zeltdach von einem halben Meter 
Höhe war. (Das Bataillon Mühlenfels hatte auf dem 
Marſche die Verbindung mit feiner- geſammten Bagage 
ra a a d. Feld Hängtieh ohne Waſſer, die 
ffizieve ohne Gepück. eider mar i 
RR ana a maren damit auch alle 
ſtände von der Truppe entfernt.) 


Auch am Morgen dachte mancher wehmi 

einen Schluck heißen Kaffee. Aber was aich Hf, it 
nicht; leider hatten die Leute, bei denen ſtets der 
augenblickliche Impuls die Ueberlegung verjagt, ihre 
Feldflaſchen gänzlich leer getrunken, und jo ſahen wir 
alſo großen Strapazen entgegen, zumal da es hieß, 
die Forts würden wahrſchelnlich erft am anderen 
Morgen geſtürmt werden und heute würde nur der 
Sturm durch Artilleriekampf vorbereitet. Ein ſchwer 
aufziehendes Gewitter mit kaltem Regen, das uns 
durchnäßte, dann aber ſchnell vorüberzog, diente auch 
nicht dazu, die Situation behaglicher zu machen. Aber 
die Stimmung blieb gut, und als in der Richtung auf 
Tientſin ein ſchöner Regenbogen am Himmel ſichtbar 
wurde, meinte ein Witzbold: „Nun iſt ja die Ver⸗ 
bindung mit Tientſin hergeſtellt“. 


feldlazarethliche Gegen⸗ 


überſitzen, ift es jedenfalls jo. Seither geht es dem 
Reichstage wie es uns Deutſchen überhaupt gehen foll; 
ſein Temperament wurde ſchwerflüßig und dickblütig; 
es fehlt die bekannte halbe Flaſche Sekt, mit der die 
Franzoſen auf die Welt kommen ſollen. Unſere Par⸗ 
amentarier von heute werden erſt allmählich warm 
und ſo kommt es, daß fie am erſten Tage forg: 
fältig einſtudirte Sprüche in ein wenig akademiſcher Poſe 
vortragen und die Funken erſt zu ſprühen beginnen, 
wenn der parirte Hieb zu Kontrahieben herausfordert. 

Die Rede des Abgeordneten Baſſermann, die 
der Chinadebatte zweiten Tag einleitete, ſtand in der 
Beziehung juſt auf der Grenzſcheide. Sie war noch 
halb akademiſch, aber ſie ſteckte auch ſchon voller 
Spitzen und Schärfen, die Bebels in Grund und 
Boden verdammende Manier provozirt hatte. Aber 
— lagg’ an Herrn Baſſermann's ganzer Art oder nur 
an einer zufälligen Dispofition? — das Akademiſche 
war doch das Beſte daran. Den Standpunkt jener 
vielen, vielen tauſend Patrioten, die durchaus real 
politiſch und frei von aller Eingeſponnenheit in extremen 
Lehrmeinungen den deutſchen Zug über die Meere 
gern mitmachen möchten; die aber das theatraliſche, 
der marktſchreieriſche Aufputz, der geringe Reſpekt 
vor den verfaſſungsmäßigen Inſtitutionen immer 
wieder verletzt und abſtößt — den hat er mit Ruhe, 
Würde und Nachdruck vertreten. Wer die Rede lieſt, 
mird fie vortrefflich nennen dürfen; wer fie hörte, hätte 
ſie ſich vielleicht etwas ſchärfer gewünſcht. Das eben 
iſt der Unterſchied zwiſchen dem rhetoriſchen Stil und 
dem des Schreibenden. Der Redner, deſſen Wort mit 
dem Augenblick verhallt, darf gern etwas ſtärkere 
Töne wühlen, während jener auch bei gedämpftem 
Vortrag ſeiner Wirkung noch ſicher bleibt. 

Die Rede des greifen Abg. von Levetzow, des 
Sprechers der Deutſchkonſervativen, war kurz und 
wurde in ihrer Wirkung durch das ſchwache Organ 
des Redners ſehr beeinträchtigt. Man konnte kaum 


zwei Sätze im Zuſammenhang vollſtändig verſtehen. 
Doch verſtand man wenigſtens den langſam und mit 


beſonderer Betonung geſprochenen Satz, daß die 
Konſervativen dem Reichskanzler in auswärtigen 
Angelegenheiten volles Vertrauen 


brächten. i: 


Seinen guten Tag hatte heute der Abg. Richter. 
Obwohl auch er ſaglich nichts Neues vorbrachte und 
im Weſentlichen nur wiederholte, was ſeit Monaten 
in ſeinem Blatte zu leſen war, faßte er doch die Haupt⸗ 
geſichtspunkte von ſeinem beſonderen Standpunkte aus 
geſchickt und wirkſam zuſammen, prägte manches ſcharfe 
und manches witzige Wort und brachte die Lacher auf 
jeine Seite. Weit entfernt von der Chineſenliebe 
der Sozialdemokraten, erkannte er 
wunden an, daß unſere militäriſche Machtentfaltung 
gegen China nach der Ermordung des dortigen deutſchen 


Geſandten durchaus nothwendig und gerechtfertigt ge- 


weſen ſei. Seine ätzende Kritik richtete er denn auch 
vorwiegend gegen die bekannten „Begleiterſcheinungen“ 
und verlangte die volle Durchführung der Verantwort⸗ 
lichkeit des Reichskanzlers und hinreichende Garantieen 
für die Zukunft gegen eine Wiederholung der Ver⸗ 
letzung des Geldbewilligungsrechtes des Reichstages. 
Seine Ausführungen fauden Beifall und Zuſtimmung 
bis über das Zentrum hinaus, während die Rechte 
ſtillſchweigend, aber mit geſpannter Aufmerkſamkeit zu⸗ 
hörte. Selbſt ſein Wort, daß durch unſere Gegenwart 
ein bedenklich abſolutiſtiſcher Zug gehe, fand dort keinen 
hörbaren Widerſpruch, ja, der freikonſervative Abge⸗ 
ordnete von Kardorff ſelbſt wandte fid ſpäter gegen 
ein „abſolutes Regiment“, ſo bequem das auch ſein mag. 


aßt man den Geſammteindruck der Richtexr'ſchen 


Rede zuſammen, ſo muß man geſtehen: Sie war 


glänzend im Aufbau, von einer Ausführlichkeit, die ſich 
zwei Stunden Zeit nahm und alle Erſcheinungen dieſer 


ereignißvollen Monate, die erfreulichen und die ver⸗ 
wunderlichen, 
wußte. 


logiſch und feinpointirt einzuordnen 
Aber, aber — es fehlte ihr doch etwas. 


Wir Deutſche waren 
ruſſiſchen Offizieren 
marſchirten an General Stackelberg vorüber, der jede 


an der Spitze, ſtets von 
oder Kaſaken geführt. Wir 


Kompagnie mit „Guten Morgen, brave 


Deutſche“ begrüßte, ein donnerndes „Guten Morgen, T 


Erzellenz“ war die Antwort der Truppen; ebenſo bei 
General v. Gerpigli, der uns „Guten Morgen, 
Kameraden“ zurief ' 

Die Erſtürmung des Forts iſt ja bekannt. 
Im Fort richteten wir uns häuslich ein. Unſere 
najjen Kleider und Stiefel vertaufchten wir mit den 
vorgefundenen chineſtſchen Gewändern und Schuhen. 
Dann ging es an die Beſichtigung des Forts. Auf 
den ſtarken Wällen fanden wir ein großes Marine⸗ 
geſchütz von 20 Zentimeter Kaliber nicht feſiſtellbaren 
Urſprungs, dann aber 8 andere (Krupp'ſche) 18 Zenti⸗ 
meter⸗Geſchütze und eine Feldbatkerie von 4 Geſchützen, 
ebenfalls Krupp, alles mit reichlicher Munition, außer: 
dem war noch eine große Anzahl antiker Mörſer, 
Vorderlader, auf Holzſtaffetten vorhanden. Eigen 
thümlich berührte es uns auch, einen großen Vorrath 
Infanterie⸗Munition für das Gewehr M. 98 zu finden, 
alles hübſch auf Streifen gezogen. Sehrzhübſch ein: 
gerichtet war das Laboratorıum und das Arſeual. 
Von hier führte eine große Anzahl elektriſcher 
Minen in die See hinaus. Die Chineſen 
ſcheinen überhaupt für diefe unheimliche Hinter: 
liſtige und feige Waffe zu ſchwärmen. Das 
Junere des Forts war ganz wohnlich und geräumig. 
Durch das Eingangsthor, deſſen rechter Flügel den 
weißen Gott des Sieges, deſſen linker den dunklen 
Gott des Verlustes zeigte, und den eine kleine Mauer 
mit dem Tiger, dem Zeichen des Krieges, in einem 
Abſtand von drei Metern vorgebaut war, ging es an 
der Wache vorbei auf den langgeſtreckten Haupthof. 
Auf der eutgegengefetzten Seite des Hofes lag das 
Kommandogebäude, das hauptſächlich aus einem großen 


Snale beſtand, der mit hübſchen Laternen und den 


Inſignien der verſchiedenen Mandarine im Fort 
geſchmückt war. Große chineſiſche Schwerter und 
eigenthümliche Dreizacke, die ſymmetriſch aufgeſtellt 


waren, ſollten das Symbol der Gewalt über Tod und! 


gS 


Lauenburg, Marienburg, Marienwerder, Neufahrwaſſer, : 
Schöneck, Sadie Sang Steegen. Stolp und Stolpmünde, Stutthof. Tiegenhof. Weichſelmünde, Zoppot. 


entgegen⸗ 


unum⸗ 


Etwas, das fiH mit Worten nicht einmal ſcharf präct- 
iven ließe und das man doch fühlte, als Richter ſchloß. 
bien wär der Rede von Anfang bis zu Ende mit 
Spannung gefolgt; ſie war immer intereſſant geblieben; 
aber man hatte wie Ibſens Nora auf das „Wunder⸗ 
bare“, auf etwas Großes und Beſonderes gewartet. 
Und als das nicht kam, auch beim Ausgang der Rede 
nicht gekommen war, da ließ man zwar nicht wie Nora 
die Thür hörbar hinter ſich ins Schloß fallen; aber 
von Robert Helmer — pardon, von Eugen Richter 
wandte man ſich doch ab. ; 

Denn als nun Graf Bülow in eleganter Fechter⸗ 
ſtellung die Streiche des Vorredners abzuwehren unter⸗ 
nahm und mit glücklichem Einfall gegen den Abgeord⸗ 
neten Richter den Chefredakteur Richter ins Treffen 
führte, gegen den Sprecher von heute den Leitartikler 
der „Freiſinnigen Zeitung“ vom 4. Juli, da bezeugte 
ihm die wiederholte und geradezu ſtürmiſche Heiterkeit 
von allen Seiten des Hauſes, daß er „abgeſtochen“ 
hatte. Und zwar glänzend und unberührt abgeſtochen. 
Ob's aber am Ende nicht doch ein „Sauhieb“ war? 
Der parlamentariſche Paukboden kennt in der Beziehung 
keine Feftſtellungen der Kommentmäßigkeit und une 
bekümmert genießt man hier die Erfolge des Augen⸗ 
blicks. Immerhin wird es der nachträglichen Ber 
trachtung, die vor der ſchlagfertigen Debattirkunſt des 
neuen Kanzlers gern ihren Hut zieht, geſtattet ſein 
müſſen, in ſchuldiger Submiſſion anzumerken, daß die 
beiden Kardinalfragen Richters: Ward uns der Ober- 
befehl wirklich angetragen? Uebernimmt der Kanzler 
wirklich die volle Verantwortung auch für die Bremer⸗ 
havener Rede? nur eine auch auf Stelzen geſtellte 
oder — mit dem Grafen Bülow zu ſprechen — eine 
offiziöſe Auskunft erhielten. Trotzdem hat der männ⸗ 
liche Freiſinn natürlich betrübt ins Paukbuch „Abfuhr“ 
einzutragen. ; 

Das war auch die Meinung, die unfer neuer zweiter 
Bürgermeiſter Brinkmann, der bei der Menſur 
„gewanzt“ hatte, beim Verlaſſen der Tribüne Herrn 
Lenzmann anvertraute. Herr Lenzmann verſuchte zu 
remonſtriren. Wie jo denn? Aber Herr Brinkmann 
wird ſchon Recht haben; er war einſt als Student zu 
Königsberg Maſur und kennt ſich in ſolchen Sachen aus. 

(Den ausführlichen Sitzungsbericht ſiehe 2. Beilage.) 


Die armen Offiziöſen. 

Für einen journaliſtiſchen Feinſchmecker iſt es ein 
ganz beſonderer Genuß, die Offiziöſen unſeres Aus⸗ 
wärtigen Amtes jetzt nach der großen Rede des Reichs⸗ 
kanzlers zu beobachten. Da haben ſie ſich Wochen lang 
im Schweiße ihres Angeſichts geplagt, um der übrigen 
unverſtändigen Welt klar zu machen, daß unſer 
Reichsrecht den Ausdruck „Indemnität“ gar 
nicht kenne, daß es ein Nonſens ſei, ſich gerade auf 
dieſes Wort zu verſteifen und daß man auch ohne das⸗ 
ſelbe glücklich und zufrieden leben könnte. Die in den 
weiteſten Kreiſen unbekanntenStaatsrechtslehrer führten 
ſie zur Unterſtützung dieſer ihrer Anſicht an und ent⸗ 
wickelten eine wahrhaft unheimliche Gelehrſamkeit und 
ſcharffinnige Logik, wie man fie ja bei unſeren treff⸗ 
lichen Offiziöſen lange kennt. 

Und nun muß ihnen Graf Bülow ſelbſt ſo ihr 
ſchönes Konzept verderben, indem er die von ihnen 
nach höherer Weiſung verpönte Indemnität dem 
Reichstage auf dem Prüſentirteller entgegenbringt! 

Es iſt nun höchſt ergötzlich zu ſehen, welche Bock⸗ 
ſprünge ſie vollführen, um ſich aus der Verlegenheit 
zu helfen. Die einen beglückwünſchen den Grafen 
Bülow, daß er mit ſeinem genialen Schachzug die 
Oppoſition ſofort matt geſetzt habe. Die anderen ſind 
„aufrichtig erfreut“, daß durch das förmliche Indemnitäts⸗ 
geſuch auch den Wünſchen derjenigen genügt werde, 
die ſich in ihrem Gewiſſen durch das Fehlen dieſer 


Form beſchwert gefühlt hätten. Noch andere laſſen 


Neuſtadt, Neuteich, Obra, Oliva, Prauſt, Pr. Stargard, Schellmühl, 


m 


Ueberraſchung nicht hätten verderben wollen. Alle aber 
ſind darin einig, daß es durchaus richtig ſei, dem Ver⸗ 
langen der Reichstagsmehrheit nach ausdrücklicher 
Indemnität entgegenzukommen. Es geht eben nichts 
über die Geſinnungstüchtigkeit unſerer 
biederen, braven Offiziöſen! 


Die Wirren in China. 


Der erfreuliche Wandel, der in der Berichterſtattung 
aus Oſtaſien ſeitens des deutſchen Oberkommandos 
eingetreten iſt, muß mit Anerkennung hervorgehoben 
werden. Seit etwa zehn Tagen wird täglich mindeſtens 
ein offizielles Telegramm des Grafen Walderſee über 
die ſtrategiſchen Unternehmungen ſowie über die allge⸗ 
meine Lage in Tſchili veröffentlicht, ſodaß das deutſche 
Volk, daß mehr als 25 000 Krieger über das Meer 
geſchickt hat, zum Glück nicht mehr auf die jammer⸗ 
vollen engliſchen Lügendepeſchen angewieſen iſt. 

Feldmarſchall Graf Walderſee meldet aus 
Peking vom Dienstag: i alle, 

Ein Detachement von 2 Kompagnien, 2 Geſchützen 
und berittenen Mannſchaften unter Ma jor von 

Mühlenfels iſt heute über Sankiatien 

(21 Kilometer weſtlich Peking) abgeſandt; Spitzen 
> jollen große Mauer erreichen. i 

Kolonne York hat am 17. Kiming (25 Kilometer 
ſüdöſtlich Hſüenhwa) erreicht und wird auf dem 

Rückwege mit dem Detachement Mühlenfels Ver⸗ 

bindung herſtellen. 


Die Bevölkerung von Huaielai hat die Stadt ohne 


Widerſtand übergeben. Wie der Deutſche Flottenverein 
telegraphiſch meldet, ift ernſtlicher Widerſtand 
von General Ho zu erwarten, der mit 10000 Mann 


regulärer chineſiſcher Truppen und zahlreicher Artillerie 
Die Nachricht von einem Kampfe 


bei Kalgan ſteht. 
zwiſchen den Chineſen und dem Norkſchen Korps bei 


Hſüenhwa beſtätigt ſich nicht. Graf York iſt ge⸗ 


nöthigt, Verſtär kungen abzuwarten. 

Wie die „Poſt“ mittheilt, dürften die Operationen mit 
der Aktion der Kolonne des Grafen York nach Kalgan 
vorläufig einen gewiſſen Abſchluß erhalten. 

Der „Morning Poſt“ wird aus Shanghai vom 
19. November gemeldet: 
Tientſin zufolge haben die Ruſſen endlich die 
Eiſenbahn dem Feldmarſchall Grafen Walderfſee 
ausgeliefert. H i 

* 
Eine Erweiterung des Feldzugplanes 


wird in der „Köln. Ztg.“ als nothwendig betont. Die 
Unterwerfung des chineſiſchen Hofes 
müſſe erzwungen werden, eventuel durch Abſchnei⸗ 
dung der Zufuhr. Die „Köln. Ztg.“ beſtätigt, 
daß die Fahrt des deutſchen Generalkonſuls nach 
Nanking neben der Errichtung eines deutſchen Kon⸗ 
ſulats der Abſchneidung der 
Reis für den chineſiſchen Hof galt. Es handle ſich 
in erſter Linie um den Tributreis, der dem 
kaiſerlichen Hof zur Verfügung geſtellt wird. Der 
Verkehrsweg für die nach der Provinz Schenſi gehen⸗ 
den Waaren ift an die Waſſerſtraßen des Pangtſe und 
ſeines Nebenfluſſes Han gebunden. Der Han und 
ſeine Nebenflüſſe ſind bis weit nach Schenſi hinein für 
die Flußſchifffahrt verwendbar. Eine Abſperrung der 
Zufuhr von Tributreis würde nur daun wirkungsvoll 


jein, wenn fie in Wutſchang (dem Vertragshafen 


Hankau gegenüber) ſtattfände. Bis dorhin können 
Kriegsſchiffe den Fluß befahren. Man wird einſtweilen 
Maßregeln nur nach reiflicher Erwägung treffen. 

Die bisher fremdeufreundlichen Vize könige in 
Nanking und Wutſchang haben ſchon erklärt, 
daß ſie ſich einem Ein rücken fremder Truppen 
in ihre Länder widerſetzen würden. Sie 
folen zu dieſem Zweck eine kleine Armee zuſammen⸗ 


ſchlau durchblicken, daß fie dieje Wendung lange vorher] gezogen haben. Ein Einmarſch oder eine Einfahrt von 
geahnt hätten, aber dem Reichskanzler die geplante! Kriegsſchiffen mit Landungstruppen kann das Signal 


Leben repräſentiren. Die anliegenden Gemächer waren 
Wohnräume. Dann kam ein kleinerer Hof und darauf 
die Wohnung des Kommandeurs, Generals Li, aus 
3 Zimmern beſtehend, Hinter dieſem Gebäude eine 
reppe auf die Umwallungen. Parallel zu dieſen 
Haupthöfen liefen auf jeder Seite noch je zwei 
andere Höfe, alle von Gebäuden für Soldaten und 
Pferde umgeben. 

Das Ganze war ein großer Gebäude⸗Komplex, in 
dem bequem zwei⸗ bis dreitauſend Mann Unterkunft 
finden können. Die nur ſpärlich eingerichteten 
Wohnungen waren in aller Unordnung zurückgelaſſen 
worden. Was irgendwie werthvoll geweſen ſein 
mochte, hatten die Chineſen mitgenommen und nur 
Kleidungsgegenſtände, Gerümpel und ſchwer trans: 
poxtirbare Sachen zurückgelaſſen. Des Inteveſſanten 
war natürlich genug da. So fanden wir eine große 
Menge von Bildern von Bismarck und Li⸗Hung⸗Tſchang; 
dann in den Zimmern des Generals Li das Prachtwerk 
von Slogn „The life of Napoleon“, weiter hübſch 
gemalte Exerzier⸗Reglements für Infanterie und 
Artillerie, bei denen es amüſant zu ſehen war, daß die 
Chineſen die ſämmtlichen Aufftellungd und Marſch⸗ 
formationen dem Prinzip der abſoluten Symmetrie 
unterordnen. Ferner fanden wir eine große Menge 
von Flaggen und Standarten, die für die Chineſen 
aber keinen großen Werth mehr gehabt haben müſſen; 
denn ſonſt hätten ſie ſie nicht zurückgelaſſen. 

uj Fort 1 waren 17 Geſchütze von uns zuerſt 
beſetzt worden, von denen aber 5 aus Courtoiſie an 
die Deſterreicher abgetreten wurden, die mit ihren 
wenigen Leuten beim Eindringen in das Fort nichts 
verfügbar hatten, um Geſchütze zu beſetzen und zu 
bewachen. Wir hätten uns gern von dem in den 

Wohnräumen umherliegenden, an ſich werthloſen Kram 
manches als Erinnerung mitgenommen, aber einmal 
war es unmöglich die Sachen zu transportiven, dann 
aber hatte Generalleutnant von Leſſel ftreng ber 
fohlen, daß jeder nur eine nicht werthvolle Sache als 
Erinnerungszeichen mit fih nehmen ſollte. Seine 
eindrucksvollen Worte, die er drei Stunden nach der 
Einnahme der Forts perſönlich an die Soldaten 


richtete, werden hoffentlich in Erfüllung gehen. Sie 
lauteten ziemlich wörtlich: - 
„Wenn wir hier von China wieder weggehen, 
dann ſoll man ſagen: Es gab eine Nation, die ſtets 
tapfer vor dem Feinde war, die aber niemals ge⸗ 
plündert hat und mit leeren, aber reinen 
Händen wegging, und das war die deutſche Nation.“ 


Die New Yorker Senſations⸗Affäre. 
New Pork, 15. Nov. 
Schlag auf Schlag jagt eine Senſation die andere 
in der Affäre Rice“, und die einzelnen Abſchnitte 
dieſer Senſationsaffäre leſen fih wie Capitel aus einem 
Kriminal⸗Roman Caboriau's. Die chemiſche Analyſe, 
die Profeſſor Witthaus an den edlen Organen des 


verſtorbenen Multi⸗Millionärs Nice vorgenommen hat, 


ergab mit Beſtimmtheit das Vorhandenſein von 
Queckſilberſublimat. Da Dr. Bull aus geſagt 
hat, er habe einige Wochen vor Rice's Tode demſelben 
Queckſilberſublimat⸗Tableiten zur Behandlung einer 
kleinen, äußerlichen Wunde verordnet, liegt der Ber- 
dacht nahe, Rice fei vergiftet worden. 

„Dieſer Verdacht ſcheint Gewißheit geworden zu 
ſein durch ein volles Geſtändniß, das der Kammer⸗ 
diener und Sekretär des verſtorbenen Millionärs, der 
verhaftete J. Jones, abgelegt hat, und durch welches 
der gleichfalls verhaftete Advokat Patrick auf das 
Höchſte kompromtttirt erſcheint, derſelbe Patrick, der 
durch das zweite Teſtament des Verſtorbenen (das nach 
den Ausſagen der Schriſt⸗Experten gefälſcht ſein ſoll) 
zum Univerjalerben feines auf 10—15 Millionen Dollars 
geſchätzten Vermögens eingeſetzt wurde. Die Quint⸗ 
eſſenz des von Jones abgelegten langen Geſtändniſſes 
beſteht in der Schilderung des Beſuches, den Patrick 
dem Millionär kurz vor des Letzteren Tode abſtattete. 
Jones erzählte, Patrick habe dem alten Herrn graue 
Pillen eingegeben, als derſelbe ſich über Kopfſchmerzen 
beklagte; hierauf habe er ihm, Jones, befohlen, ein 
Handtuch und einen Schwamm zu bringen; hierauf 
habe er ihm geheißen, ihn mit Rice allein zu laſſen. 


$ 


Einem Telegramm aus 


Zufuhr an 


a 


o 


M Vorſchlag, an Stelle der Todeśrjtaje die höchſte Strafe 
2 zu ſetzen, die nach chineſiſchem Geſetz zuläſſig, iſt offenbar 


Infolge ungünſtiger Beurtheilungen des ameri⸗ 
je. kaniſchen Feldgeſchützes erſuchte Generaladjutant 
j Corbin am 15. d. Mts, telegraphiſch den amerikaniſchen 
4 General Chaffee um Mittheilung des Thatbeſtandes. 
I Chaffee erwiderte darauf, die amerikaniſche 


* haben, als China gehofft hat. Es wird die Geſandten 


2 in Ching im Felde ftehenden Armee; die deutſche 


3 Der „Times“ wird aus Peting vom 17. November 


<A vorrichtung überlegen, obſchon das Kaliber 


~ jogat in Natal jelbft, um die Engländer anzugreifen 


zu einer Erhebung der Uferprovinzen gegen die 
Fremden werden. Am Pangtſe befinden fich mehrere 
gut armirte Forts, deren Bezwingung eruſtere Kämpfe 
koſten kann. 

„Immerhin werden fi dadurch die Alliirten nicht 
abhalten laſſen das, was ſie als nothwendig erkannt 
haben, durchzuführen. Wie das Reuter'ſche Bureau 
meldet, haben die Vizekönige des Pangtſethals die 
Verſchiffung des Reistributs bereits eingeſtellt, weil 
ſie befürchten, daß die Verbündeten denſelben 
abfangen würden. 

Die „Morning Poſt“ meldet aus Shanghai vom 
20. Nopember: Endlich kommen die Verbündeten 
zu dem Entſchluß, ſchärfere Maßnahmen zu 
ergreifen, um die Sache zur Kriſis zu bringen. Heute 
paſſirte ein Telegramm aus dem Pekinger Haupt⸗ 
quartier Shanghai, welches an den Vizekönig 
von Nanking gerichtet iſt, und von demſelben ver⸗ 
langt, daß er ſich beſtimmt über ſeine Stellung 
zum Hofe und zur Verſorgung deſſelben mit Lebens⸗ 
mitteln äußern möge. 


Shanghai, 22. Nov. (W. T.⸗B.) 
Durch das Telegraphenamt iſt ein Telegramm ein⸗ 
gegangen, welches einen geheimen Erlaß der 
Kaiſerin⸗Wittwe enthielt, wodurch die Vizekönige 
und Gouverneure angewieſen find, überall den Ver⸗ 
bündeten entgegenzutreten. ź i 
n 


A 
Chineſiſche Winkelzüge, 


emeldet: Li⸗Hung⸗Tſchang hat den fremden 

eſandten ein aus Singanfu vom 13. Nov. darirtes 
kaiſerliches Edikt mitgetheilt, in welchem die Strafen 
derjenigen Prinzen und Beamten, die bei den letzten 
Unruhen als Rädelsführer betheiligt waren und deren 
Verurtheilung zum Tode die Mächte verlangen, feſt⸗ 
geſetzt find, Bei Uevermittelung des Edikts erklärte 
Li⸗Hung⸗Tſchang, die in demſelben feſtgeſetzten Strafen 
feien die äußerſten, welche der Hof zu verfügen in 
der Lage ſei. Li⸗Hung⸗Tſchang wiederholt dabei die 
ſtereotype Aus flucht aller chineſiſchen Unter: 
hänbler, ihm und dem Prinzen Tſching ſei vom Kaiſer 
ſtrenge Beſtrafung angedroht, wenn es ihnen 
nicht gelinge, die Geſandten zur Annahme dieſes Kom⸗ 
promiſſes zu bewegen. 

Die verfügten Strafen grenzen an's Lächer⸗ 
liche: Herzog Lan wird unter Entziehung feines 
Gehaltes in ſeinem Range um eine Stufe 
niedriger geſtellt; ein anderer wird dazu ver⸗ 
urtheilt, in der Zurückgezogenheit über ſeine Sünden 
nachzudenken; Tſchaoſchutſchias wird feines 
Ranges verluſtig erklärt, behält aber ſein Amt. 

„Dieſes Edikt wird eine ganz andere Wirkung 


in ihrem Beſchluſſe, für die Rädels führer die 
Todesſtrafe zu verlangen, nur beſtärken. Der 


unſinnig, da die Chineſen ſelbſt zugeben, daß die er⸗ 
wähnten nominellen illuſoriſchen Strafen die ſirengſten 
$ find, welche der Hof verhängen tann. 
A „Daily News“ meldet aus Shanghai vom 20, Nov., 
daß der Hof in Folge der Entbehrungen und 
der Unbequemlichkeiten, die er in Singanfu 
erdulden muß, dringend wünſche, dieſen Ort zu ver⸗ 
laſſen; der Hof ſei jedoch völlig in den Händen Tung⸗ 
ſuſiangs, weicher, entgegen den früheren Meldungen, 
daß er nań Kanſu gegangen fei, fig noch in Singanſu 
befinde und daſelbſt über 16 000 Mann verfüge, 


* $ 
Das amerikanische Feldgeſchütz. 


Artillerie fei beſſer als die irgend einer anderen 


A jet ihr in mancher Beziehung, namentlich durch 
j raſches Feuer und bejjere rems⸗ 


des deutſchen Geſchützes nicht ganz ſo groß ſei, wie 

e das des amerikauiſchen. Das amerikaniſche Geſchütz 

werde ſehr gelobt, namentlich vom ruſſiſchen General 

Lenewitſch. ; X 
Der Hafen bon Schauhaikwan. 

3 Nach einer Depeſche aus Tientſin von geſtern ift 

A der amerikaniſche General Humphrey, welcher den 

Hafen von Schantaikwan auf feine Benutzbarkeit für 

den Winter unterſucht hat, nach Tientſin zurückgekehrt. 

Er theilt mit, daß auf internationale Koſten in Tſching⸗ 

R wantao, acht Meilen von Schauhaikwan, ein Bier mit 

einem Aufwande von 200 000 Dollars errichtet werden 

ſolle, weil ſich dieſer Hafen mit Leichtigkeit im Winter 


* offen halten laſſe. — Der Peiho friert nördlich von 
Tungtſchou rajh zu, es ift wahrſcheinlich, daß die 
Schifffahrt demnächſt eingestellt werden muß. 


Aus Südafrika. 

Eine geradezu überraſchende Fülle von telegraphiſchen 
Meldungen liegt heute vom ſüdafrikaniſchen Krieg vor. 
Wenn ſie auch nicht Kunde von größeren Aktionen 
geben, ſo liefern ſie doch den Beweis von einer außer⸗ 
brdentlichen Rührigkeit der Boeren; denn dieſe er» 

ſcheinen überall, im äußerſten Norden von Transvaal, 
um Pretoria, bei Johannisburg, am Oranjefluß und 


und zu beunruhigen. Weſtlich vou Thabandſchu 
wurde ein engliſcher Offizier und drei Mann 
getödtet, ein Mann verwundet. Der Poſten am Spring⸗ 
houtnek wurde angegriffen. Bei Utrecht überfielen die 
Boeren ein Konvoy mit 13 Mann Bedeckung, eroberten 
* ihn und ließen die Mannſchaften, von denen 4 ver⸗ 
F, wundet waren, wieder laufen. General Lyttleton 


* 


Nach einer Weile habe er, erzählt Jones weiter, durch 
Y das Schlüſſelloch geſehen und beobachtet, daß Rice im 
Bett auf dem Rücken lag, während Patrick ihm das 
koniſch zuſammengelegte Handtuch über das Geſicht 
hielt; er habe zu gleicher Zeit auch einen ſcharfen 
Geruch wie Aether zu verſpüren vermeint. Dann 
habe er ſich auf ſein Bett gelegt und eine Stunde 
© eſchlafen. Als er erwachte, fer er in das Zimmer 
feines Herrn geeilt und habe denſelben zu feinem 
Schrecken todt im Bett aufgefunden. Patrick ſei damit 
beſchäftigt geweſen, alle Papiere Rices zu fid zu 
— ſtecken, ch zwei goldene Uhren und alles Geld, 
~ belen er habhaft werden konnte. Patrick habe ihn foe 


A dann gezwungen, mehrere Checkformulare auszufüllen, 


welche angeblich die Unterſchrift Rice's in Blanko ge⸗ 


Donnerstag 


berichtet, daß 
Balmoral am 19. d. M 


Meldungen 6 Mann gerödtet, 5 verwundet, 1 


wurden 5 ſchwerverwundete Boeren vorgefunden. 


Weiter meldet Lord Roberts, daß bei Thabandſchu 
ein mindeſtens 800 Mann ſtarkes Boerenkommando 
mit engliſchen Vorpoſten Schüſſe gewechſelt habe, daß 
der Poſten bei Watervaal⸗Bridge angegriffen ſei, daß 
mit 200 Boeren ſtatt⸗ 
gefunden haben, daß ein Polizeipoſten in Steidousſtam, 
aus 11 Mann beſtehend, angegriffen wurde und ſich 
ergeben mußte, daß ein weiterer Angriff auf ein 
großes Lager, in dem ſich 100 engliſche Soldaten 
befanden, zwar mit dem Rückzug der Boeren endete, 
aber auf Seiten der Engländer 2 Todte und 
mehrere Verwundete zu verzeichnen geweſen wären, 

Auch im ſüdlichen Theile des Oranzeſtaates find 
nach einer Meldung des Feldmarſchalls die Boeren 
außerordentlich thälig geweſen. Wiederholt haben jie 
Eiſenbahn⸗ und Telegraphenlinien in der Nähe von 


bei Aasvogel⸗Kop Kämpfe 


daß 


Eoinburg zerſtört. 


Der Beſtätigung bedürfen die Meldungen des 
Feld marſchall 
Roberts vom Pferde geſtürzt ſei und ſich 
ſchwere Verletzungen zugezogen habe, und die Nachricht, 
daß der ſtellvertretende Präſident von Transvaal 
Schalk Burger im Militärhoſpital zu Johannis⸗ 


e Standard“, daß 


burg an den erlittenen Wunden geſtorben ſei. 


7 Betriebsleiter von Minen haben ſich von Kap⸗ 
ſtadt nach Johannisburg begeben, um Vorkehrungen 
zu treffen für eine allmähliche Wiederaufnahme des 
Dies bedeutet jedoch noch 
keineswegs eine allgemeine Rückkehr der Minenarbeiter, 
die fragtos nur jehr lnugiam von ſtatten gehen und 
ſicherlich noch monatelang auf ſich warten laſſen wird. 

Der Sekretär des Militärgouverneurs, Leutnant 


Betriebes in den Gruben. 


Hole, und zwei Schweſtern des Boerenkommandanten 
Braud, weiche ſich zu Jenem begeben hatten, um ihn zu 


überreden, fic) zu ergeben, find unverrichteter Dinge 


nach Bloemfontein zurückgekehrt. Der Kommandant! 
lehnte es ab, ſie zu empfangen, und drohte, ſie erſchießen 
zu laſſen, wenn ſie ſich nicht entfernten. 

“ * 


4 i 
Präſident Mru pes ift heute Mittag in Marſeille 
eingetroffen. Das Komitee für die Empfaugsfeierlich⸗ 
keiten des Präſidenten Krüger hat dieſelben bis auf 
heute verſchoben. Die franzöſiſche Reglerung hat 


Krüger einen Sonderzug für die Reiſe nach Paris zur 


Verfügung geſtellt. 

Das Bureau des Generalraths des Seine⸗ 
departements hat beſchloſſen, ſich der Begrüßung des 
Präſidenten Krüger durch den Munizipalrath iły den 
Bahuhofe anzuſchkießen. 

LI Marſeille, 22. Nov. (Privat⸗Tel.) 

Präſident Krüger wird im Hotel de Noailles 
abſteigen. Auf den Straßen der Stadt iſt wenig Feſt⸗ 
ſchmuck zu ſehen. Man erwartet, daß ſich der Einzug 
ohne Zwiſchenfall abſpielen wird. Krüger wird bereits 


morgen nach Paris reiſen, wo er acht Tage zu bleiben 


gedenkt. Von Paris begiebt er ſich direkt nach dem 


Haag und wird von dort die Chamberlain betreffenden 
Dokumente veröffentlichen. 


Ein deutſcher Ausſchuß für Sympathie⸗ 
bezeugung für Krüger, dem eine Reihe hervorragender 


Perſöntichkeiten angehören, hat einen Aufruf erlaſſen, 
in welchem es heißt: 


Es liegt uns ferne, politiſche Krüfte in Bewegung 
zu ſetzen. Aber unnatürlich erſchiene es, wenn jene 
große ſittliche Erregung, die das ganze Deutſche 
Volk bis zum heutigen Tage durchglühte, nun auf 
einmal zu verlegenem Schweigen abebben ſollte in 
dem Augenblick, da der berufene Vertreter des 
Boeren⸗Volkes den europäiſchen Boden betritt. Seine 
politiſchen Abſichten ſind nicht unſere Angelegenheit, 
aber die Herzſtärkung ihm reichen, der er auf feinem 
ſchweren Wege bedürfe, unſer Mitgefühl 
dem treuen Vater ſeines Volkes auge 
ſprechen — das dürfen und wollen wir! Wenn 
wir die Meinung im Volke recht verjtrhen, fo ift es 
mit uns vielen Tauſenden von Deutſchen geradezu 
ein Bedürfniß, mit dieſem deutſchen Grube an den 
ehrwürdigen Mann einen Ausklang zu geben den 
widerſtreitenden Empfindungen, die uns bis zum 
heutigen Tage in Bewegung halten. 

Für die Art der Kundgebung fien dem 
Ausſchuſſe diejenige Form die zweckmäßigſte, 
die ihr den einheitlichen Resten wahrt 
und beſonders jedem Mitfühlenden die 
Betheiligung möglichſt bequem macht. 
Es iſt daher für dieſen Zweck von bewährter Künſtler⸗ 
hand eine illuſtrirte Poſtkarte mit der 
Widmung: Unſer Mitgefühl dem treuen Vater ſeines 
Volkes! hergeſtellt worden, die zur Verſendung an 
die Sammelſtellen beſtimmt iſt, die ſie weitergeben 
werden. Jeder mitfühlende Deutſche möge ſeinen 
Groſchen beiſteuern, dieſe eigenartige Maſſen⸗ 
demonſtration zu einer impoſanten politiſchen Volts- 
kundgebung zu geſtalten. ` 


Politiſche Gnqesiiberfiht. - 


Der 60. Geburtstag der Kaiſerin a Fahre, 
wurde geſtern nur im Familienkreis gefeiert. Ueberaus 
zahlreich waren die Blumenſpenden, die am Morgen 
aus Nah und Fern eintrafen. Ununterbrochen fuhren 
Herren und Damen aus Cronberg, Frankfurt, 
Homburg und Wiesbaden vor Schloß Friedrichshof 
vor, um fidh in das Fremdenbuch einzuzeichnen. 

Im Laufe des Vormittags trafen die Prinzen und 
Prinzeſſinnen von Schaumburg⸗Lippe, Sachſen⸗Meiningen 
und Friedrich Karl von Heſſen zur Beglückwünichung 


ſagen, daß ſowohl das Geſtändniß, als die Geſchichte 


mit dem Meſſer eriogen fei — er halte Jones für 
geiſtesgeſtört. Durch dieje „Wahnſiuns⸗Theorie“ will 
Patrick ſich retten. Die Verwandten Rice's haben 
nunmehr zwei Anwälte für Jones engagirt, da fie aus 
einer Ungültigkeitserklärung des angeblichen zweiten 
Teſtaments Rice's Vortheil ziehen müßten, 

Das Geſtändniß Jones' wird nur als theilweiſe der 
Wahrheit entſprechend angeſehen, denn es ſprechen 
zahlreiche gewichlige Gründe für die Mitſchuld 
Jones. Uebrigens ſcheint es, daß noch eine dritte 
Perſon mit Patrick und Jones im Bunde geweſen ſei, 
um ſich der Rice'ſchen Millionen zu verſichern, aber 
die Staatsanwaltſchaft wil den Namen des Miiſchul⸗ 
digen vorderhand nicht nennen. Die in dieſer ver⸗ 
wickelten Angelegenheit vernommenen Aerzte und 
Sachverſtändigen find übrigens fo widerſprechender 


Anſicht, daß die ganze Affaire fih in letzter Inſtanz 


auf einen Kampf zwiſchen mediziniſchen Sachverſtändigen 
zuſpitzen dürfte. Unterdeſſen forichen die Behörden 
nach dem Verbleib der 3 Millionen an Staats- und 
Eiſenbahn⸗Titres, die aus der Sicherheits⸗Kaſſe Rice's 
in einer hieſigen Bank verſchwunden ſind. Der alte 
Herr dürfte dieſe Papiere bei ſeinen zahlreichen Be⸗ 
ſuchen in der genannten Bank, die er ſtets in 
Geſellſchaft Jones gemacht hatte, mit ſich genommen 
ur — aber wer hat dieſes fürſtliche Vermögen 
egt?! Das ift eines der großen Geheimniſſe in dieſer 
dunklen Affäre. 


Danziger Neueſte Nachrichten; 


eine Außenſtellung ſüdweſtlich von 
18 von den Boeren überraſcht 
worden iſt und daß nach den bisher en 

tfigtet 
und 30 Mann gefangen genommen find. Die Bofirion 
wurde ſpäter von den Engländern wieder erobert und 
dabei 4 Boeren zu Gefangenen gemacht; außerdem 
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ein. Mittags 1 Uhr erfolgte die Ankunft des Kaiſers Das geſtrige Bulletin üb Sefi 
mit kleinem Gefolge. An der Feſtrafel nahmen Theil | Zaren hat BU de, Gaw: n 
außer den Genannten Oberhofmarſchall Graf zu Eulen⸗ Der Kaiſer verbrachte den Dienstag befriedigend. 
burg, General von Scholl ſowie der Holſtaat] Das Befinden war gut. Um 9 Uhr Abends betrug 
der Kaſſerin Friedrich. Während der Tafel] die Temperatur 39,2, der Puls 76. Se. Majeſtät 
trank der Kaiſer auf das Wohl der Kaiſerin Friedrich. ſchlief in der Nacht wenig ohne beſondere Gründe. 
Nach Aufhebung der Tafel empfing der Kaifer anf Das allgemeine Befinden iſt befriedigend. Heute 
Stelle der Kaiſerin Friedrich drei Herren der Cron⸗] Morgen betrug die Temperatur 38,1, der Puls 70. 
berger Stadtvertretung, um die Glückwunſchadreſſe der Der am Dienstag früh ausgegebene Krankheits⸗ 
letzteren entgegenzunehmen. Er unterhielt ſich ſehr bericht erklärt das Befinden als „ziemlich befriedigend“. 
eingehend mit den Herren über die ſtädtiſchen Ver⸗ Dann muß der Zuſtand des Kranken ſehr zu Bedenken 
hältniſſe und die künſtleriſche Ausführung des von Anlaß gegeben haben. 
Prof. Friedenberg entworfenen Widmungsblattes. Der ruſſiſche Großfürſt⸗Thronfolger paſſtrte am 
Am Nachmitiag um 5 Uhr verließ der Kaiſer] Montag auf der Reiſe nach Petersburg den Dirſchauer 
Cronberg und kehrte nach Homburg zurück. Auch die Bahnhof. 
übrigen Fürſtlichteiten traten am Abend ihre Abreiſe an. 
In Wind ſor wurde der Geburtstag durch Glocken⸗ 
geläut und Abfeuern eines Geſchützſaluts gefeiert. Auch 
in vielen Kirchen der City von Lon don und in Weſtend 
wurden die Glocken geläuset; die öffentlichen und zahl⸗ 
reiche Privatgebäude 9 Flaggen aufgezogen. 


Deutſches Reich. 

— In der Generalverſammlung des „Deutſchen 
Vereins vom heiligen Land“, welche am 
Dienstag in Köln ſtattfand, theilte Landrath Janſſen 
mit, daß für den Kirchbau in Jeruſalem bis je Bt eine 
Summe von 750 000 Mk. durch die deutſchen Katholiken 
aufgebracht worden jer. 

— Die Kriminalpolizei hält augenblicklich bei den 
polniſchen Studenten in Berlin Hausa 
judjungen ab. Es jol fi um geheime Ver⸗ 
bindungen handeln. 

— Die „Poſt“ erklärt, daß die Verhandlungen mit 
dem Vatikan betreſſs Errichtung einer katholiſch⸗ 
theologiſchen Fakultät in Straßburg noch nicht zum 
Abſchluß gelangt feien. 

— In der „Köln. Zig.“ leſen wir: Wie aus Poſener 
Blättern hervorgeht, erklärt Herr Endell, daß er 
wegen der bekannten Kaſſenſache eine Dis ziplinar⸗ 
unterſuchung gegen ſich beantragt habe. Eine 
ſolche wäre ja auch nicht zu vermeiden geweſen und 
wir glauben, daß der Oberpräſident von Wojen als 
Aufſichtsbehörde hierzu aus eigener Initiative die 
erſten Schritte gethan bat. 


Heer und Fiotte, 


Laut telegraphiſcher Meldung tt S. M. S. „See: 
marken, wie es die Antiſemiten find. Wie Recht Harte 5 i 15 z “in 
Kaiſer Wilhelm, als er im vergangenen Herbſt, am] S. M. S. „Schwalb e“, Kommandant Kornetten⸗ nę 
18. Oktober, in Hamburg darüber klagte, daß die] Börner, ift am 10. November in Wuhu. eingetroffen, 
beſtehenden Parteien mit ihrem häßlichen Gezänk die S. M. S. „Charlotte“, Kommandant Kapitän zur See 
Erfüllung der geſetzgeberiſchen und ſtaatlichen Pflichten] Vüllers, it am 19. November in Alexandrien eingetroffen 


hemmten, ſtatt förderten und aufforderte, ſich abzu⸗ und an demſelben Tage nach Corfu in See gegangen. 

wenden von den Parteibonzen. „Das deutſche Volk, w ai Nose ar e e ee, 

nr a 3 in fruchtloſen Parteiungen vers bember in Wuſung eingetroffen. Der Dampfere „Adolf 
[A 


Eine Abſage an den Bund der Landwirthe er- 
laſſen anläßlich der am 26. Nov mber bevorſtehenden 
Stichwahl in Meſeritz—Bomſt die Autlſemiten 
Zimmermann'ſcher Richtung. Die „Staatsb. Ztg.“ hat 
den traurigen Muth, die antiſemitiſchen Wähler offen 
aufzufordern, ſich der Stimmabgabe zu enthalten, um 
den Konſervativen nicht zum Sieg zu verhelfen. Die 
Antiſemten, die immer ein fo großes Geſchrei von ihrer 
patriotiſchen Haltung machen, zeigen ſich alſo hier als 
direkte Bundesgenoſſen und Freunde der Polen. Ein 
trauriges, ein beſchämendes Zeichen für die partei⸗ 
politiſche Verbohrtheit gewiſſer Führer * diefer 
Antiſemiteng ruppe. — 

Auf der anderen Seite aber wird man ebenfo zu⸗ 
geben müſſen, daß die Konſervativen, ſtatt ſich gegen 
die Polen zu wenden, in erſter Linie die Antiſemiten 
betämpften, ſo eine geradezu maßloſe Verbitterung 
hervorrieſen und einen Ton in den Wahlkampf brachten, 
wie er als fein und lieblich nicht gerade bezeichnet 
werden kann. Wenn der Pole den Sieg erringt, ſind 
die Konſervativen ebenſo Verräther an der nationalen 
Sache, an der Sache des Deutſchthums in den Oft 


des Kaiſers Mahnruf, „muß Woerman u“, mit den ndgeiöiten Beſatzungen S. M. SE, 

eine Sucht ablegen, das Höchſte in immer ſchärfer fich | „Habichr“ und „Wolff“, Transportführer Kapitän⸗Veutnant 

ausprägenden Parteirichtungen zu ſuchen. Es muß Ettner, bat am 30. November von Kamerun aus die Heim⸗ 

aufhören, die Partei über das Wohl des Ganzen zu reiſe angetreten. & M. 6. Ulan” ift am 19. November 

ſtellen!?“ Und jetzt in Meſeritz»Bomſt, welch widerliches von Wüheimehauen nach Bruns aüttel in Gee gegangen. 

Schauſpiel! PPPPPPTPTTTTbTTVTCT(TbTbTb En 
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Zorales. / 

Den Rücktritt des Erzbiſchofs v. Stablewski] * Stabtverorduetenwahlen. Bei der vorgefteigen 
wegen ſeines Wohlerlaſſes regi in ſcharfen Worten Wahl der zweiten Abteilung wurden von 581 Wahl⸗ 
die „Köln. Ztg.“ an. „Es liege ein jo draſtiſches Vers berechtigten 226 Stimmen abgegeben. Von dieſen 
gehen gegen die Pflichten des Prieſteramtes, eine ſo Stimmen erhielten bei der Wahl auf 6 Jahre Herr 
ſchretende Ungerechtigkeit, eine derartige Urtteils⸗Immermelſter Herzog 228, Herr Juwelier Richter 
lofiąfeit vor, daß der Rücktritt des Erzbiſchofs als die 224, Herr Samtätsrath Dr. Semon 220, Herr 
für ihn allein würdige Löſung erſcheint,“ jo führt das Kaufmann Paul Ed Berentz 188, Herr Remer 
Blatt ans. è Vollbrecht 177, Sattlermeiſter Burgmann 176, 

Da Herr v. Stablewski, der als ſogenannter Mann Dr. Mag n 1 en 53, Rentier Ahrens 46 und i 
der Verſöhnung auf den Poſener Sitz kam, fih jetzt Mühlenbefiger Schröter 46, und bei der Wahl auf z 
als Dann des Kampfes gezeigt hat, jo werden wir in Jahre Herr Rentier Georg Ferdinand Sange 170, 
der That als einfache, ſelbſtverſtändliche Forderung des Herr Hotelbeſitzer Auguftin chu lz 52 Stimmen. 
Staatswohls und der Selbiterhaltung den politiſchens Stimmen hatten fich zerjplitter. Mit dieſem 


Grundſatz aufftellen müſſen, daß nie und Wahlgange war die Wahl der zweiten Abtheilung 
unter keinen Umſtänden wieder ein beendet. Bei der Wahl find von 1146 Wahlberechtigten 
Pole Erzbiſchof von Poſen und Gneſen | 461 gültige Stimmen abgegeben worden, es haben alſo 


werden darf. Wir glauben, daß diefe Ueberzeugung 40 Prozent der Wähler ihr Stimmrecht ausgeübt. Die 
ſich den Leitern des Staats ihon lange aufpedrängt | abſolute Maiorität betrug 281, über dieje Zahl hinaus 
hat; wenn jie aber vielleicht noch ſchwantend fein haben Summen erhalen die Herren Herzog 454, 
könnten, jo wird das letzte Pronunciamento des Erz [Richter 450, Dr. Semon 448, Paul Ed. Beren 

biſchofs gegen die Deutſchen dem ein Ende gemacht 367, Vollbrecht 361 und Burgmann 351 au 
haben. an ſagt, wenn man fih nicht mit Rom über 6 Jahre und Lange 339 auf 2 Jahre, dieje Herren 
einen Polen als Erzbiſchof von Poſen und Gneſen] find mithin gewählt. Die Herren Herzog, Richter und 
einigen könne, jo werde wohl die Beſetzung der Dr. Semon waren von beiden Parteigruppen gemein⸗ 
Stelle überhaupt nicht möglich fein.. Das mag ſam, die Herren Bereng, Vollbrecht, Burgmann und 
richtig ſein, aber diefe Ausſicht iſt nicht] Lange von der Freien Vereinigung und dem Haus- und 
ſonderlich dazu angethan, uns zu erſchrecken. Dann Grundbeſitzerverein aufgeſtellt. Von den Kandidaten 
wird die Stelle eben zehn bis amangig Jahre unbeſetzt[ des Bürgervereins haben erhalten die Herren Dr. 
bleiben, und das it beffer, als daß wir einen ſo]Magnuſſen 108, Ahrens 96 und Schröter 94 auf 
einflußreichen Poſten einem Feinde des deulſchenſ6 Jahre und Herr Schulz 104 Stimmen auf 2 Jahre. 


Volkes anvertrauen. iP 

err v. Stablewski Scheint das dringende Bedürfniß 
zu fühlen, nach den Ereigniſſen der letzten Tage fich 
wieder lieb' Kind zu machen. Er hatte in einem 
Rundſchreiben an den ihm unterſtellten Klerus an⸗ 
geordnet, daß Dankgebete für die 
des Kaiſers aus Lebensgefahr abgehalten werden. 
Glaubt Herr Florian von Stablewski wirklich, 
daß man ihm ſeine antideutſche Geſinnung 
vergeſſen wird, wenn er die Wahnſinnsthat von Breslau, 
der ſelbſt der Kaiſer nicht die geringſte Bedeutung bei: 


legte, plötzlich als eine Gefährdung des Lebens des D 


QandeSherın hinſtellen zu follen glaubt? 

Was von Herrn v. Stablewski giit, das gilt aber 
noch viel mehr von dem Weihbiſchof Likowski in 
Poſen, der ein noch viel gewaltthätigerer Charakter y 
als der Erzbiſchof. Die erfreuliche Ausſicht, da 
Preußen dieſen Mann, der als Biſchof nach Lemberg 
gehen ſollte, los würde, iſt leider nicht in Erfullung 

egangen. Soll dieſe Verſetzung ſich deshalb verzögert 
aben, weil man mit der Möglichkeit einer baldigen 
Vakanz in Poſen rechnete und dann denjenigen Mann 
ur Stelle haben möchte, der als einer der ſchärfſten 
Vertreter des nationaliſtiſchen Polen: 
thums gilt? Db ſich die Herren Polen aber nicht 
verrechnen! Denn unter allen unmöglichen Kandidaten 
5 den Poſener Erzbiſchofsſitz muß Herr Likowsti dem 
tante der OE fein. 


Neues vom Tage, 
Der ausgekuiffene Luppa. 

J. Berlin, 22. Nov. (Privat⸗Tel.) Die Gattin des 
geflüchteten Bergwerksdirektors Luppa wird ſcharf Bes 
obachtet. Auch auf die von außen an ſie eingehenden 


Korreſpondenzen wird aufmerkſam geachtet. Noch am 
Montag gelangten 80 Photographien zur Verſendung an die 


auswärtigen Polizeidiretttanen. Luppa befitzt ein bedeutendes f Cyelon 


Errettung 


burg -|- 


Schließlich find noch 22 Stimmen zerſplittert. Am 
30. November werden mit dem Wahlakte der erſten 
Abtheilung die diesjährigen Stadtverordnetenmwahlen 
beendet ſein. In der erſten Abtheilung ſind 7 Stadt⸗ 
verordnete auf 6 und 1 auf 2 Jahre zu wählen. 
Der Laugfuhrer Geſangverein (gemiſchter Chor) 
feierte am Sonnabend auf Zinglershöhe fein 5. Stiftungs⸗ 
„Ein ſehr reichhaltiges Programm unterhielt die 
ahlreich erſchienenen Mitglieder und Gäſte aufs 
ngenehmſte. Eingeleitet wurde der Abend durch die 
Luſtſpiel Ouverture von Kéler⸗Bela, die von einer 
ame und einem Herrn des Vereins exakt vorgetragen 
wurde. Der Vorſitzende begrüßte die Anweſenden, 
dankte u. a. dem Dirigenten, Herrn Muſiklehrer 
Haupt, für feine Mühewaltung, durch die der Verein 
in geſanglicher Beziehung einen bedeutenden Fortſchritt 
zu verzeichnen hat, und wünſchte dem Verein ferneres 
Blühen und Gedeihen. Außer mehreren Einzelgejängen 
und Duetts ernſten und heiteren Inhalts, jomte einer 
tomijchen Geſangsſzene und deflamatarijchen Vorträgen 
kamen drei Chöre aus „Die Glocke“ von Romoerg zum 
Vortrage, welche beifällig aufgenommen wurden. Der 
nun folgende Tanz hielt die Geſellſchaft bis an den 
frühen Morgen in der heiterſten Stimmung beiſammen. 
* Waſſerſtand der Weichſel am 22. November. 
Thorn 40,64, gordon +0,80, Culm +0,52, Graudenz 
+1,10, let +1,16, Dirſchau 
inlag U, enpor » 
arg . 068, Bolióbocł +0,08 Marten Marien 
- Gejtdwdnif vor der $incidhiung | 
Bor feiner Hinrichtung in Roveredo ermüchtigte der 
Raubmörder Großrubatſcher, der den Profeſſor Alton und 
deſſen Nichte ermordet hatte, ſeinen Beichtvater, das Gericht 
zu benachrichtigen, daß er ihon vorher im Fahre 1899 tn 
nnaórud einen dritten bisher unaufgeklärten Mord an dem 
Mädchen Anna Spann verübt habe. i 
Gin Cyclon. 
Am Montag hat im Staat Rolumbia und Tenneſſee ein. 
enorme Verwüſtungen angerichtet. Wie aus 


Vermögen, das zum Theil in Sternberaſchen Unternehmungen] Memphis berichtet wird, find dort etwa 50 Perfonen ums 
ſteckt. Es hat den Anſchein, als ob Luppa vor feiner Abreife Leben gekommen. 


bedeutende Summen flüſſig gemacht hat. Es wird vermuthet, 
da ßer ſich nach Paris gewandt hat. N 
Zeppelins Luftſchiff. 


Aus Friedrichshafen meldet das ſüddeutſche Korrſpondenz⸗ Reiſende trugen Verletzungen davon. 


bureau, daß alle Angeſtellten am Zeppelinſchen Luftſchiff bis 

auf drei Arbeiter bis zum Frühjagr entlaſſen werden. Die 

Ballonhalle wird ans Ufer geſchleppt und fefigelegt. 
Soldatenmißhandlung. 


Das Marinegericht in Klei verurtheilte in geheimer mit einer Widmung. 
Sitzung den Leutnant Elle vom Kreuzer „Freya“ wegen Jubelpaar telegraphiſch feine wärmsten Glückwünſche aus. 


Soldatenmißhandlung zu 22 Tagen Kammerarreſt. 


Zum Unterſuchungsrichter in dem Disziplinarverfahren hat den Berliner Mineralogen Profeſſor Dr. Karl Kleis 


gegen Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, 
Kommiſſar Thiel und Schutzmann Stier ſtädter iſt ein 
Mitglied des Miniſteriums des Innern ernannt worden. 


Zugunfall. 
Auf der neuen Giſenbahnlinte Ruſtſchur⸗Tirnowo tt ein 
Perſonenzug entgleiſt. Ein Offizier wurde getödtet, neun 


Die Silberhochzeit des Fürſten Eulenburg. 

Dem deutſchen Botſchafter Fürſten Eulenburg und feiner . 
Gemahlin, die geſtern in Wien das Feſt ihrer ſilbernen Hochzeit 4 
begingen, fandre Katfer Wilhelm einen goldenen Pokal 
Kaiſer Franz Joſef drückte dem 


Die Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften 
einſtimmig zum korreſpondirenden Mitgliede gewählt. | 


Das Befinden des Sultans. 
Gegenüber den falſchen Meldungen über das Befinden 


Der noch immer leldende Polizeidirektor v. Meerſcheidt⸗ des Sultaus felt die „Agence de Conſtantinople“ feft, daß 


Hülleſſem wird vom Kommiſſar Zelarius vertreten. 


der Sultan ſich einer vortrefflichen Gefundhelt erfreut: 
Aa ERIS > 
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Der richtige Grund ? 


umburg. Tendenz: Ruhig. Termine: Novbr Mk 
losene eder Mk. 9,70, Januar Mk. 9,80, Februar 
Mk. 9,87, März 9,921 z. : 


% Here Oberpräfident Dr. b. Goßler bat fig] Wünſcht der Herr Konſiſtorialrath Reinhard ein 
heute Vormittag nach Berlin begeben und kehrt Sonne weiteres Eingehen auf die ganze Sache, fo erſcheint 


abend Abend wieder nach hier zurück. Am 26. d Mis mir das in der Zeitung nicht angemeſſen. Dagegen z . 22 Ir REN 
begiebt ſich der Herr Oberpräfident nach feinem Gutejbin ich bereit und es iſt mir erwünſcht, in e ee November run: a a E 8 ck dn Der 
Wenſöven in Diipreugen zwecks Uebergabe deſſelbenſeiner öffentlichen Verſammlung evans Bericht von © v. Nah ć aus Shanghai vom 21. November telegraphirt: 


Merter: regneriſch. Temperatur: 5 R Wind. SO. 
Weizen war auch heute in feſter Tendenz und Preiſe 
zu Gunsten der Verkäufer. Bezahlt wurde für inländiſchen 
ſchwarzſpitzig 756 Gr. Mk. 130, blauſpitzig 756 Gr. Mk. 136, 
bunt ſtark bezogen 777 Gr. Mk. 158, bunt bezogen 
777 Gr. Mk. 1151 M 0 leicht aan Si 95 
[jeder Ein we ie miret macht Mk. 147, rothbunt leicht bezogen r. k. 147, 
,, 147, buni etwas belegt 766 Gr 
Gia ben, eine besncige Becöfentuhung zu oes | Hi; Gg Zł 9 0, BI, tu fo 
ftatten, reiche ich gleichzeitig an den Evangeliſchen Ober. bunt glaſig 788, 791 und 799 Gr. Mk. 153, weit eiwas bez 
Kirchen rath ein. zogen 772 Gr. Mk. 148, fein weiß 799 wr. Mk. 158, roth 
D. Franck, Konſiſtorialrath a. D. 


729 Gr. 123, 769 Gr. Mk. 147 per Tonne. 
i Mogen unverändert. Bezahlt ift inländiſcher 708 Gr. 
Wir Bewohner von Stolzenberg find durch den Mk. 125, 744, 747 und 767 Gr. Mk. 177, Alles per 714 Gr. 
anhaltenden Regen von dem Verkehr mit Schidlitz au: | 
geſchloſſen. Der * Neue Sorge: | 
= 


T 5 
M Gerſte iſt W e arobe beſetzt 698 Gr. 
; ; ige 70 r. Mk. 14 
Stolzeuberg ift für Fuhrwerte und für die Kinder, die Mr. 12B, feine m ibe - der Zonne 
die Schule in Schidlitz beſuchen mijjen, voliündig | 
unpajjiruar. Wäre es nicht möglich, daß hier in 


Hafer inländiſcher Mk. 123 per Tonne bezahlt. 
Linſen ruſſiſche zum Tranſit mittel Mk. 137, große 
kürzeſter Zeit Abhilfe geſchaffen werden könnte? 
` Mehrere Bewohner von Stolzenberg. 


Umſtand, daß Tungfuſiang in dem chineſiſchen Straf- 
edikt nicht genannt iſt, beſtärkt Jedermann in der 
Anſicht, daß er am Hofe zu Singanfu die maßgebende 
Perſönlichkeit iſt. Es heißt, der Hof leide großen 
Mangel und wünſche nach Peking zurückzukehren, 
werde aber daran durch Tungfuſiang verhindert. 
Ferner wird gemeldet, daß geheime Edikte aus 
Singanfu die Vizekönige und Gouverneure anweiſen, 
ſich auf ſofortige und aktive Fortführung des Krieges 
einzurichten; auch hierin ſieht man Tungfuſiangs Werk, 
Kämpfe in der Mandſchurei. 

Petersburg, 22. Nov. (W T.⸗B.) Ein General⸗ 
ſtabsbericht meldet? Am 31. Oktober wurde eine aus 
2 Zügen Infanterie, 1 Eskadron Kavallerie und zwei 
Geſchützen beſtehende Truppenabtheilung abgeſaudt, 
um eine Abtheilung Chineſen in der Gegend der neuen 
Bahnſtation Zinancho, 70 Werft nördlich von Kuan⸗ 
Tſchenzi, an dem Wege nach Karbin zu entwaffnen. 
Die Verſchanzungen der Chineſen wurden genommen 
und 300 Mann gefangen. Die ruſſiſchen Verluſte 
waren gering. In der Umgebung der Stadt Telin 
wurden die Bewohner von chineſiſchen Soldaten durch 
Brandſtiftungen beunruhigt. Eine zur Unterſtützung 
der dortigen Truppen entſandte Abtheilung hatte 
auf dem Wege Scharmützel mit chineſiſcher 
Kavallerie zu beſtehen. In der Nähe von Mukden 
überfiel eine Räuberbande eine bei einer Brücke 
beſchäftigte halbe Kompagnie Sappeure, wurde aber 
zerſprengt. Am 7. November hatte eine ruſſiſche 
Truppenabtheilung, welche gegen Boxer abgeſandt 
war, die zwiſchen Baodi und Latai ſtanden, ein Gefecht 
zu beſtehen, bei welchem ein von Boxern beſetztes 
Dorf genommen und viele Gewehre erbeutet wurden, 


geliſcher Chriſten Auge in Auge mit dem 
Herrn Konſiſtorialräth Reinhard und 
meinen anderen Gegnern eine den That⸗ 
ſachen entſprechende Darſtellung dieſer 
ganzen Angelegenheit zu geben, und 


an die Preuß eſche Laudbank. 
© Beſuch. Der ruſſiſche Staatsrath und Kammer⸗ 
herr Dmitry v. Cyrapowitzki, erſter Bolſchafts⸗ 
Sekretär bei der rufijheu Bolſchaft in Beriin, trifft 
heute Nachmittag hier ein und wird im Hotel „Danziger 
Hof“ Wohnung neomen. 
Aenderung der Serpisnumerirung einzelner 
Straßen der Niederſtadt. Der Magiſtrat hat unter 
uſtimmung der Königlichen Rolizei-Direttion die 
ervisnumerirung für die Straßen: Thornſcher⸗ 
weg, Abegggaſſe, Grabengaſſe, Hirſchgaſſe, Reitergaſſe, 
Schilſgaſſe, Kleine und Große Schwalbengaſſe, 
Sperlingsgaſſe, Weickhmannsgaſſe und Eugliſcher Damm 
einer Abänderung unterzogen, die in Folge der dort, 
ſelbſt entſtandenen Neubauten 20. geboren war. Soweit 
es angängig gemejen, iſt die alte Numerirung bei⸗ 
behalten worden. Die neuen Nummern werden den 
Grundſtückseigenthümern, die zur Anbringung derietben 
verpflichtet find, durch das zuständige Polizei⸗Revier 
betaunt gegeben werden. | 
«Direkte Fahrkarten Danzig⸗London. Zu unſrer 
vorgeſtrigen Notz über die Ausgabe direfier Fahr⸗ 
karten von Danzig nach London wird uns 
berichtigend mitgetheilt, daß die Rückfahr⸗ 
karten eine Geliungsdauer von 30 Tagen haben, 
während die einfachen Fahrkarten 15 Tage gelten. 
Alles Nähere über Gepückexpedirion pp. ift in der 
hieſtgen Fahrſchein⸗Ausgabe zu erfahren. 8 
Herr Strombandirektor Görtz ift zum Landes: 
bauraty in Düſſeldorf gewählt und wird bereit zum 
1. April nach ſeinem neuen Wirkungskreis überſiedeln. 
Herr G. hat ſich um die Weichſel regulierung große ir i j 
Verdienſte erworben. Seine eingehende Sacfenninig | fidh nicht allein die Kleider zu beſchmutzen, jondern . 
und feme liebenswürdigen Umgangsformen haben ihn auch an Leio und Leben Schaden zu neymen. Deri 31,0/, Reichs⸗A.] 94.40 | 9475 | Oftpr. Eitdb.-A.| 88.25 
bei den Weichſelanwohnern jo großes Vertrauen und ſchwarze Weg iſt, nachdem derſelbe an den %% n 94.30 | 94.75 | Franzoſen ult. 140 25 
fo tiefgehende Sympathien erworben, daß fein Fort⸗ noch einigen maßen paſſirvaren Stellen als Lager- o 0 8690 | 87 — | Dıtm. Gronau 155.50 
gang aufs Aruberfte bedauert werden wird. platz für die bei der Stananiatwn gewonnenen e e pamo En WKM ró 2 
© Mord: und Selbſtmordverſuch. Der Fitſelier der großen Sieine in Benutzung genommen iſt, 5 h 7 8820 86.75 pyski 2 ` 
5. Kompagnie des Regiments 21 aus Thorn, Wiuy Blum, am hellen Tage kaum gangbar, während derſelbe in 30% Wü, „ | 0280 8 50 Wim St. Pr —— | —— 
e den Anend» und fruhen Morgenſtunden in Folge des 3 ¼ % nent 92.50 | 12.60 Danziger 
welcher fih auf Urlaub zum Begräbniß feiner Schweſter Mangels jeglicher Beleuchtung vollſtändig unwegſam 35, Weſtp. „„ —.— 


Y f ; N eſtp. „„ . 83,80 Delm. St.⸗A. 44,— | 44,— 
in Danzig befindet, ging geſtern Abend mit feiner ver: f itl Die vielen Anwohner des Brunshöfer Weges, 3½% Pommer. Danziger | 


Mk. 155, helle Mk. 160, 165, 167, 172 per Tonne gehandelt. 
Weizenkleie grobe Mk. 4,30, 4,32'/a, 4,35, 4,87½, mittel 

Mk. 4,20, 4,25 per 50 Silo bezahlt. 

| Noggentieie Mk. 4,20, 4,32 ly 4,85 per 50 Kilo gehandelt. 


Werliner Sörſen⸗Depeſche. 
20 22 


War ſchon die Beleuchtung des Hammerweges und 
des ſchwarzen Weges in Langfuhr immer eine un⸗ 
zureichende, ſo waren dieſelben bis vor kurzer Zeit 
durch einige hin und wieder aufgeſtellte Laternen 
doch ſoweit erhellt, daß man ſie wenigſtens ohne Lebens⸗ 
gefahr paſſiren konnte. Seit etwa vier Wochen ifi die 
Beleuchtung dieſer Wege jedoch vollſtändig eingeſtellt. 
Die im Hammerwege in den Bürgerſteigen befindlichen 
Waſſerrinnen und Unebenheiten, die bei der jetzigen 
Witterung ſtets mit Schlamm gefüllt find, bilden daher 
in der Dunkelheit eine ſtete Gefahr für die Paſſanten, 


Weizen Novpbr. 150.25 151.— f Maid amerik. 
„ Dezbr. 151 20 151.— Mixed loco, 
„ Mai 157.25 158.— niedrigſter 120.— 

Mais amerik. 


120 50 


Roggen Novbr. 137.50 187.0 Mixed loco, 
„ Dezbr. 187.75 1197. 5 höchſter . 1107.25 
4 „ Mal 1140.75 140.50 Rüböl Novbr.] 62 70 
, „ Mat. | 61,90 

Hafer Novór.18225 |182.25 Spiritus 70er 
w. Mai 188.50 188.75 loco. „ | 45.80 
20. 22. 20 


107.25 


A b neiderin Hedwi i in! welche den Schwarzen Weg und Hammerweg früher fandor. 92.89 98.— Oelm. St.⸗Pr. 6750 | 67.50 1 j 
lobten Braut, der Sch Beis Schlicht, in ate nächſte Verbindung nach dem Vahnhofe benutzten,] Berl. Hand. Geſe 151.80 (150. Horpener 18280 182— | Die Landung Krüger's in Marſeille. 


zh Darnſt.⸗B Jaurahü y 5 
iind daher gezwungen, um den Gefahren zu entgehen, | ee Sch SA 72 85 Wa e 218 40 7 — 


mit denen das Paſſiren dieſer Wege verbunden iſt, Dent 3 97.50 Var PA znak: dE 
größere Umwege gu machen. Derartige Zuſtände von e I Io Gr Frl.. 8 28 -— 


die Wohnung feiner Mutter in der Fraueugaſſe. Da 
Frau Blum nicht anweſend war, öffnete er die Thür 
und betrat mit dem Mädchen, welches nichts Böſes ahnte, 


Marſeille, 22. Nov. (W. TB) Um 7½ Uhr 
verbreitete ſich das Gerücht, daß die „Gelderland“ in 


i 3651 „Verkehrswegen, auf deren Benutzung zahlreiche g $ 14830 16.60 | Deit. Noten neuf —.— | 5495 Sicht ſei. Di r Iten Menſchen⸗ 
bie Wohnung. Hierſelbſt fragte er plötzlich die Menn Ea, g E resden. Banf|148. i — | 8 icht ſei. Die am Hafen verſammelten Menſchen 
A r enjchen, die täglich ihrem Berufe nachgehen müſſen, | Heft. Grek. ult. 206 10 1206.40 | Nuf. Noten —.— [216.70 ; ; j ; 
Schlicht, ob fie mit ihm fterben wollte, da erf angewieſen find, find aber unhaltbar und fordern |3 gul. Rent. | 94.70 | 94.76 London kurz | 20.425, 20.425 gruppen eilten dem Duni de la Goleta ma 


polizeilichen Maßregeln find dieſelben wie geſtern. Das 
Wetter iſt herrlich, jedoch kalt. Das Publikum iſt 
weniger zahlreich als geſtern, da man über die Zeit der 
Ankunft der „Gelderland“ in Ungewißheit war. Um 
8 ¼ Uhr ift der für das Empfangskomitee reſervirte 
Raum noch leer. Eine Schaluppe meldet, die „Gelder⸗ 
land“ ſei in Sicht und halte bereits direkte Richtung 
auf Marſeille. Die ärztlichen Formalitäten feien 
bereits erledigt. Die „Gelderland“, welche zahlreiche 
Barken und Schlepper umkreiſen, iſt um 8.20 Uhr an 
der Einfahrt zum Hafen angelangt. 


Ital. 3% gar. London lang | —.— | 20,23 
Gijenb, » Obl.| —.— | 57.80 | Petersbg. kurz. —.— 1215.75 
4% Oeſt. Gldr.“ 98.— | 97.80 | Petersbg. lang! —.— |213,10 
4% Rumün. 94, Nordd. Cred.⸗A. 118.80 118.80 
Goldrente. | 72.80 | 7290 Oſideurſche Bk. 116.10 116.50 
4% Ung. „ 96.40 | 9640 4½% Chin. Anl.] 75.50 75.50 
1-80, Ruſſen . | — — North. Pacific⸗ 
30% Ruf. inn.93.J —.— 95.90 Pref. ihares 80.75 83.20 
Tri. Adm.⸗Anl.] 99.— | 98.60 | Canad.⸗Pac.⸗A.“ 8625 86 80 
Anatol. 2. Serie 95.80. | 95.50 Privaldiscont. 4½% 4¼ % 


Tendenz. Die Börſe war bei Eröffnung matt ver⸗ 
anlagt, theils auf unbefriedigende Nachrichten der elektriſchen 
Geſellichaft, theils auf unbefriedigende Dividenden⸗ Schätzungen 
der Banken. ⸗chließlich verſtimmten Berichte über das 
Befinden des Zaren. Bergwerksaktien anfangs preishaltend 
auf glänzenden Oktoberausweis der Gelſenkirchene „ermattete 
ſpäter auf ſtarkendiückgang in Eiſenaktien wofür man neuerdings 
ſchließen, daß Ziegelſteine zum MAnifteigen benutzt ungünſuige Suuatonsberihie aus Oberſchleſien anführte 
worden find in einer Höhe, die von jedem erwachſenen] Spanier feft auf Paris. Amerikaner houſſiren. Transvaal 
Manne ohne Unterlage erreicht zu werden vermag. flau auf Beihiuß, den am 1 Jannar 1901 fälligen Koupon 
Zuerſt war verſucht worden, durch das Fenſter hinter der Obliganonen nicht OE Babnen A piej 
dem e pa wen da Die: a a Bet ſpäteren Verlauf Lokalmarkt weiter matt. Ultimo * 
wand des Altars ein unüberwinbliches Hinderni G Z „Nen A 
bot, wendeten ſich die Einbrecher nach der Safriftei. PCE = ki We 15 Kan 1 
Nachdem 48 hier, wie auch an dem Fenſter vorher, Die Flauheit in Nordamerika hat auch bier trog ſchwacher 
mehrere Scheiben eingedrückt halten, bemerkten fie, Betgeiligung am Geſchäft den Preiſen für Weizen ein wenig 
daß der Raum durch Junentraillen geſchützt war. auigeholien, wäurend im Lieferungshandel mit Roggen wegen 
Zwar iſt verſucht worden, durch Ausfeiung von ſchüchterner Kaufluſt die Pleiſe fih etwas verichlechterten. 
[Mauerſteinen die Eiſenſtangen zu lockern, doch werden Hafer ift bet höchſt trägem Abſatz kaum prelshaltend, Rüböl, 
fich, die Einbrecher recht bald von der Unausführbarkeit auf nahe Lieferung 1 EE. une = 172 osz ia 
biejes Vorhabens überzeugt haben. Bei dem Durch, ganet auf l. eee aa TO REN ne 


\ handel auf Mai, Für Wer Spiritus loto ohne Faß hat man 
ſchlagen der Scheiben muß der Betreffende fih ſtark] dem vorſichilgen ande 46.10 Mk. bewilligen mifen. 
verletzt haben, denn an den oberen Scheiben waren i nn 
mehrere Blutſpritzer erkennbar. Nunmehr wandten 


6 

die Diebe le Aufmerkſamkeit der Südſeite der Kirche Standesamt vom 22. November. 

u und hier gelang es ihnen nach Demolirung ergeſelle Karl Hein, ©. — 
des unteren Theils einer Ad Scheibe jk e bach en be ra e Hermann 
den Juneniaum einer Vorhalle zu gelangen, von wolBolins, S. — Handelsmann duliys Blubm, ©. — 
aus fie fih in die Sakriſtei begaben. Hier haben die Musketier im Inſ.⸗Regt. Nr. 21 Albert Joh. Fu erft, S. — 
Einbrecher wie die Vandalen gehauſt. Alle Kirchen- Bureaubeamter Willy Schoewe, ©. — Maſchinenbauer 
geräthe lagen durcheinander. Alle Kiſten und Kaſten BEE Stetzelberg, % — 2 Pkg e 
waren nach Geld durchſucht worden. Doch ift innen | Simmermann, T — ſcherge ar 


nicht mehr zum Militär zurückkehre. Hierauf 
erhielt er von dem erſchreckten Mädchen zur Antwort, 
daß fie nicht gewillt ſei, ſo jung in den Tod zu gehen. 
Nunmehr zog Blum einen geladenen Revolver, feuerte 
ihn gegen feine Braut ab und verwundete fe in der u 
Gegend des Magens. Er band hierauf der Verletzten 
die Hände und legte ſie aufs Sopha und feuerte einen 
zweiten Schuß ab, welcher das Mädchen an der Stirn 
traf. Es gelang jedoch der Schlicht, die noch nicht die 
Beſinnung verloren hatte, fih zu befreien und zu ent- 
fliehen. Nachdem ſie auf die Straße gekommen war, 
wurde fie zunächſt nach dem Lazareth am Olwaerthor 
zur Anlage von Nothverbänden geſchafft, und dann 
ſpäter von dort mittels Tragekorbes nach dem Lazareth 
Sandgrube weiter transportirt. Ob ſie mit dem 
Leben davon kommen wird, läßt ſich heute noch nich. 
ſeſtſtellen. Jedenfalls find die Wunden bedenklich. 
Blum hat daun Hand an fih ſelbſt gelegt und ſich zwei 
Wunden beigebracht. Die eine Kugel iſt in der Nähe 
des Magens in den Körper gedrungen und hat die 
Gedärme zerriſſen, jo daß fie wahrſcheinlich den Tod 
herbeiführen dürfte. Eine zweite Kugel hat den Kopf 
getroffen, doch iſt dieſe Wunde nicht tödtlich. Blum 
wurde geſtern Abend nach dem Garniſonlazareth 


gebracht. 

Die nachſtehenden Holztransporte haben am 20. Nov. 
die Einlager Schleuſe pairt: Stromab: 8 Traften 
tief, Balken, Sleeper u. Rundholz von Meißner⸗Saliiſch durch 
8. Katz an S. Möller, Weißlämmchen. 4½ Traften eſchene 
Schwellen u. Plancons, tief. Sleeper, Schwellen, Timbern. 
Balten und Mauerlatten von L. Bregman » Eluca durch 
S. Lewin an Bafo, Pole u. Adrian, Krakauerkämpe. 

* euer. Vorgeſtern Nachmitiag 5 Uhr war jeden. 
falls infoige Kurzſchluſſes der elektriſchen Leſtung das Schau⸗ 
fenter der Firma Ab. Schott, Langgaſſe 11, in Brand 
gerathen, Im Moment bildeten die ausgelegten Putzſachen 
ein Flammen meer. Mit einer Gasſpritze war das Feuer 


le e Unfug. Geſtern Abend trieb ſich der Arbeiter 


mit einem Frauenzimmer in den Anlagen 
aun re und erbte alerband unanſtändigen 
Unfug. Als ein Schutzmann feinen Namen feftitellen wollte, 
Tief er biejem zu: „Du wardſt mi nich an de Wempere 
klempere“ und lief davon. Er kam jedoch nicht weit, da es 
einem anderen Beamten gelang ihn feſizuhalten. Bei ſeiner 
Vernehmung beſtritt er den Ausdruck von den „Wempere 
klempere“ gebraucht zu haben. 
| * Herrenlojes Fuhrwerk. Am 16. b. Mis. haben bei 
errn Kaufmann Robert Witt in Laugſuhr zwei Männer 
einen leeren Arbeitswagen mit 2 Pferden eiugeſtellt, mit 
dem Bemerken, fie würden das Fuhrwerk bald wieder ab: 
holen. Bis jetzt iſt jedoch noch Niemand erſchſenen und 
ferbe und wagen, welcher ohne jegliches Kennzeichen iſt, 
tehen noch immer bel Herrn Witt, von dem fie der Eigen: 
thümer abholen kann. 21 


3 Eingeſandt 


Entgegnung auf die Erklärung des Herrn 
Konſifloralrath Reinhard in Nr. 273 der „Danziger 
Neueſte Nachrichten“: 

Der an mich gerichtete Erlaß des Evangeliſchen 

ii 24. Nov. 1900 Nr 667311 A 
+ jome au 7 > t 
gelegenheit bezieht, ai ań Rede ſtehende Aı 

„Euer Hochwürden werden ſich der Erwägung nicht 
verſchllezen können, daß es verwirrend auf die Gemeinde⸗ 
lieder wirken muß, wenn Sie trotz Ihres Ausſcheldens aus 
* bem Amte etne paftwrale Thätigkeit innerhalb Ihres früheren 
Wirkungskrelſes JENA und fogar in der Stunde des 
ſonntäglichen Haupigottesblenttes in der St. RENT 
in welcher Sie vordem als Pfarrer amtirten, Andachten qb: 
halten, Wenn das went Konſtſtorlum Ihnen Hierin 
entgegentritt, fo thut ed nur ſeine Pflicht. Eine Berechtigung 
zur Klage darüber können wir Ihnen nicht zugestehen.“ 

Es iſt klar, daß in dieſen Worten ein Verbot, 
überhaupt Andachten abzuhalten, an mich nicht erg 
it Auch das Königliche Konſiſtorium betont in der 
Verfügung vom 15. 1. 1900 durch Unterſtreichen aus. 
drücklich, daß es „keinerlei Verbot“ der von 
mir gehaltenen Andachten ausgeſprochen habe. Es ist]! 
ja auch pa dem Geiege mein Recht, Andachten ab: | 
uhalten und Amtshandlungen zu vollziehen, außer 

weifel. Sonach bezieht fih die in dem Erlaß aus: 
eſprochene Billigung des Verfahrens des Königlichen 
Lonſiſtoriums deutlich nur darauf, daß die Behörde der 
Abhaltung von Andachten in der geit des ſonntäglichen 
Hauptgottesdieuſtes in der St. Marien⸗Parochie ent⸗ 
egengeireten ift, Daraufhin habe ich dem evangeliſchen 
Oberkirchenrat erklärt, ah ich von der Abbaltung 
von Andachten in der Zeit des ſonmäglichen Haupt⸗ 
gottesdienſtes in der St. Marien⸗Parochie Abſtand 


ſchleunige Abhilfe. Es dürfte daher wohl nur dieſes 
Hinweifes bedürfen, um die zuſtändigen Stellen zu 
veranlaſſen, auf die Bejeltiuung der gedachten Uebel⸗ 
ſtände binnen kürzeſter Friſt hinzuwirken. 

> Einer für Biele. 


Uravinz. 

e. Zoppot, 21. Nov. Heute Nacht iſt in der hieſigen 
katholiſchen Kirche ein ſchwerer Ein: 
bruchsdiebſtahl begangen worden. Es ſcheint 
nicht, daß „berufsmäßige“ Diebe den Einbruch verübt 
haben; wahrſchemlich find es mehrere halbwüchſige 
Burſchen geweſen, die es auf die Kollektengelder 
abgeſehen hatten. Letzterer Umſtand läßt ſich daraus 


Ruſſiſche Preßſtimmen zur Bülow⸗Rede. 

Petersburg, 22. Novbr. (W. T.: B.) Die Rede 
Bülow's im Reichstag beſprechend, fagt die deutſche 
St. Petersburger Zeitung: Man empfindet 
wieder etwas von dem früheren Geiſte. Das Ausland 
werde mit Spannung aber auch mit jetzt größerem 
Vertrauen zuſchauen müſſen, ob die deutſche auswärtige 
Politik jetzt auch erſt recht beſonnen und vernünftig 
geführt werde. Der „Herold“ iſt ebenfalls erfreut, 
aus dem Munde des Reichskanzlers die Feſtigkeit der 
Freundſchaft zwiſchen Rußland und Deutſchland 
autoritativ beſtätigt zu jehen Graf Bülow gebe zu 
erkennen, daß die leitenden ruſſiſchen Kreiſe nicht 
anders denken als er. Der Geſammteindruck der 
Kanzlerrede feit mächtig. Die „Nowoje Wremja” 
begnügt ſich damu, die Reichstagsverhandlung zu 
referiren, wobei fie einige Ausfälle gegen Deutſchland 
nicht unterdrückt. 


Ein Unfall des Feldmarſchalls Roberts? 

London, 22 Nov. (W. T.⸗B.) „Daily Telegraph“ 
veröffentlicht eine von amtlicher Stelle herrührende 
Meldung: Roberts ſtürzte Sonntag mit dem Pferde, 
blieb jedoch, obwohl durch den Sturz erwas angegriffen, 
unverletzt und erledigte die gewohnten Dienſtgeſchäfte. 
Gleich nach dem Unfall theilte Roberts dem Kriegs- 
miniſter telegraphiſch mit, er verſpüre keinerlei Be⸗ 
ſchwerden infolge des Sturzes. 


Prozeß Sternberg. 

J. Berlin, 22. Nov. (Privat⸗Tel.) Als erſter Zeuge 
wird Staatsanwaltsſchafisrach Dr. Nomen ver 
nommen. Er ſtellt dem Kriminalſchutzmann Stierſtädter 
ein außerordentlich gutes Leumundszeugniß aus. 
Stierſtädter ſei ein Muſter von Pflichttreue und Eifer 
geweſen. Er hätte nicht geduldet, daß dem Stierſtädter 
die Unterſuchung im Fall Sternberg genommen würde. 
Er hätte als Staatsanwalt Einſpruch dagegen erhoben, 


nur eine kleine Meiallbüchſe mit geringem Inhalt in] Kaufen Cienens Fei ener. S. . Schloſſerge 
Rudolf & „ — Schmiedegeſelle Adolf Schneider 
holde gehauſt. Zum Glück feinen fie den Schlüſſel ] T. Er . Ger tichin h, E. — Arbeiter 
zum Tabernafulun nicht gefunden zu haben. Darauf $ CURATAT 
„ — Unehe $ s 
Südpfeiler eine größere Büchſe für die Kollekien⸗ Aufgebote: Schuhmacher Ferdinand Friedrich Ro: 
gelder zum Beſten des Neubaues der Meeresſtern⸗ Kegelmacher Karl Ludwig Troyke und Laura Auguſte 
dem Pfeiler angebrachte Kaſten hat den Abreiß⸗ Bejt, geb. Merk, beide Hier. — Maurer Franz Emil Julius 
verſuchen widerſtanden. Nunmehr haben die Diebe Aae z Friedri kj W: 5 + und 
ne Renate Bornowski, geb. röder, beide zu 
die Arbeit bereits gelungen, als die Einbrecher hierbei 
eſtört d i i T ‘i und Marie Pauline Charwat, geb. Röder, beide zu 
gef worden fein müſſen, wie die am Plage | Berun. — Herzer Hermann Gottlieb Neumann zu Obra 
K., welche nämlich mit dem letzten Zuge von Danzig [Ellerk ; 
; 125 dem letz k, beide zu Ohra. 
aus einer Panilienjejtlichteit heumfenrte, begab fih in| deirathen z genau Saus Guderiän und Ger: 
findet. Dieſes Geräuſch dürfte die Diebe vertrieben] Auguſte D erf dam geb. Burau, — Steiumetzgeſelle Oscar 
haben. Dieſelben ſchloſſen die Kirchenthüre, in welcher Didgemsti und Johanna Kretſchman n. — Schuh ⸗ 
5 5 anz Rada d Amalie Schaknies. — Arbeite 
und gelangten nun auf begneme Weise ins Freie. Der 5, u un eiter 
Polizeibehörde ift von dem Binoni Uhkkine lee Germann Ste dert und Mathilde Gdjadow$ri, geb. 
t a «IL. wlatroſen-⸗Diviſion Edmund Artur Mir zu Wilhelms: 
Nc eder aun Im e ene Haben und Margarethe Daniel, hier. Woyda mache jetzt einen ganz anderen Eindruck 
ei Wunderli, 2 9.4 M. — Arbeiter Auguſt Sablemóty, ; i a 
endgiltigen Feſtſotzungen werden die Bureaus der EM, — Witwe Luſſe Truhn, geh. egon J. als ob die früheren Ausſagen der Woyda der Wahre 
Amts und Gemeindeverwaltung aus dem Uuverehelichte Helene Elie Eichler. 20 F. 6 M. -- S bes Fan s 
dem neuen überfiedeln. Eine größere Einweſhungsfeter Scho nſtemfegergeſellen Goifried Nirter, 1 J. 8 Wł. —Romen beſpricht die Beeinfluſſung der Zeugen im 
findet am Sonnabend, den 1. Dezember er. fłatt. „„des Arbeſters Johann Prick, 16 W. — flüheren Prozeß und behauptet, daß das Sternberg'ſche 
1— : T. be8 Arbeiters Peter Kalina, 10 T. — S. des Zimmer- 
soli ht Vertheidigung und ihm kommt es zu ei La 
verehelichte Alma Eli talte, 18 J. 2 M. — ; ADNE zu einer längeren 
Wan ai Eike, LJ AU Diskuſſion über den finlihen Charakter und die Aus: 
am 15. November 1900. Auszahlung am 18. Dat 1901. 


Arbeiter Auguſt Sarotzki, 61 J. 6 M. — Arbeite 
Johann gatob 8 Rt" J. 5 M. — T. des Arbeiters 


Andreas B „ e : 8 S., 2 T. und 
1 T. todtge . 9d, 3 J. 9 M. — Unehelich: 3 S., u 


——— — ———̃ — RDC 


pezialdienſt 
für Hrahtnachrichten. 


Das deutſch⸗engliſche Abkommen. 

London, 22. Nov. (Privat⸗Tel.) Der „Morning 
Leader“ wirft in ſeinem geſtrigen Morgenblatt die 
Frage auf, ob das deutſch⸗engliſche Abkommen nicht 
etwa ſeitens Deutſchland ein Neutralitätsverſprechen 
betreffs Südafrika enthalte. Deutſchland härte, trotz 
dem es in Südafrika ſtark intereſſirt ſei, ſich nicht im 
Geringſten um den ſüdafrikaniſchen Krieg bekünnmert 
Das Blatt fragt, welchen Preis England bezahlt habe, 
um ſich dieſe Haltung Deutſchlands zu ſichern. 


; ] Kauf „S. — Schloſſergeſelle 
die Hände gefallen. Selbſt am Altar haben die Un: Nudolf ©. Gimin? e Feber 
Ferdinand Slowy, T. — Arbeiter Franz Stiodelski, 
ſuchten fie die Kirche ab, in welcher ſich am 
baczek und Henriette Schwensfeger, beide hier. — 
Kirche befindet, Der nach allen Regeln der Kunſt an 
Karl Otto und Hedwig Anna Müller, beide zu Camminte.— 
verſucht, die eine Metallwand loszulöſen. Halb war 
Pr. Stargard. — Artit Adolf Rudolf Otio Pole mann 
gebliebene kleine Hacke es annehmen läßt. Fräulein] und Kite Therefe Witt, hier. — Hllfsrang , rer Heinrich 
ihre Wohnung, welche ſich dicht neben der Kirche be⸗ trude Konnowske. — Former Wilhelm Plath und 
fih der Schlüſſel von der Innenſelte befand, auf machergeſelle Max Nitih und Laura Müller. — Kutſcher 
Strahl. b 
Der Borland des katholiſchen Qirmenbauns Sämmtlich hier. Oberbootsmannsmaat der 
Todesfälle? S. des verſtorbenen Kürſchners Alexander 
nächſten Sonntag abzuhalten. — Nach den nunmehr i 
7 M. RY 
A \ Tiſchlergeſelle Johann Bro . 8 M heit entſprochen hätten. Staatsanwaliſchaftsrath Dr. 
alten Rathhaus nächſten Sonnabend Vormittag nach 
gene ermann Otar Mar Wandel, 36 J. — 
Geld ſeinen Ei fluß ausgeübt habe. Zwiſchen der 
m |. geſellen Otto Schwiedrows ki, fat 4 M. = Un⸗ 
leute Bandelsnachricten. 
ſagen der Woyda. 
739 866 


werden heute in erſter Reihe die Proteſtler und 
die Polen, ſowie Stöcker zur Chinavorlage 
ſprechen. Es wird auch vermuthet, daß nochmals 
ſeitens der Sozialdemokraten ein Redner und zwar 
Singer das Wort ergreifen werde. 

B. Berlin, 22. Nov. (Privat⸗Tel.) Der Komman⸗ 
dant des kleinen Kreuzers „Irene“ ift zum Komman⸗ 
dant des großen Krenzers „Kaiſerin Auguſta“ 
ernannt. Korvettenkapitän Bredow übernimmt das 
Kommando des kleinen Kreuzers „Gefion“, Fregatten⸗ 
fapitin Gildemeiſter das der „Irene“. 


— — —2——— S 


4 Chefredakteur Guſtan Fugs. 

Berantwortlich fur den polıttiimen und allgemeinen Theil: 
Kurd Hertell, für deu lokalen und probinziellen Theil: 
Georgi Sander, für der Snieratentheil: Albin Michael. 
Druck und Verlag „Danziger Neueste Nachrichten“ Fuchs u Gie 


Ser. 3820 Nr. 15, Ser. 4292 Nr. 32, 48, 
Ser. 4820 Nr. 42, 44, Ger, 5041 Nr. 40, 
Ser. 5196 Nr. W, Ser. 5404 Nr. 17 je 1000 Kronen. 


Rohzucker⸗Bericht. 
Bon Bani Scrgeoe: 
Danag, 22. November, 

Rohzucker. Tendenz: Ruhfg. Baſis 880 Mk. 942, 
incl. 896 Tranſito franko Neuiahrwafler bezahlt. 

Magdeburg. Mittags. Tendenz: Ruhig. Höchſie Notiz, 
Bafiś 880 Mk. —-—. Termine: Novbr. Mk. 9,72 ½, Dezbr. 
Mit. 9,72½, Januar Mk. 9,80, Januar⸗März Mk. 9,87½, 
April⸗Maf ME, 10,00, Gemahlener Melis I notizlos. 


” 


wenn er davon unterrichtet worden wäre. Die Frieda 


auf ihn als zuvor. Er habe die Empfindung, 


J. Berlin, 22. Nov. (Privat⸗Tel.) Im Reichstag 


| 

1 Donnerstag, den 22. November e ai Abends 7 Uhr: 
Abonnements⸗Vorſtellung. Paſſepartout D. 
i Novität. Zum 3. Male. Novität. 


Die strengen Herren. 
Schwank in drei Akten von Oscar Blumenthal und Guſtav 
Kadelburg. 
Hermann Melger, 
Perſonen: 

2 Wernike, Reichstagsabgeordneter , Guſtav Pickert 
tephy zen c: Diana Dietrich 
` Tülle Li er A ZDROWO) (Paula Rieger 
i BE JDOCLE Heinen a 6, gaa 
|. SEEMAN rege 
8 Hans Ewald, Schriftfleler . . . 0 a 
S Reichstagsabgeordneter Wache 95 . 
Konſul Mollenhauer 8 
Oberlehrer AZ a bi Pie fF ado na, 
Major a. D. von Eulitz n 
| ene Klinkharde 
f Lone im Dienſte bei Dr. Hettner . 

t Ort der Handlung: 

Hierauf: 
! Grosses Ballet-Diwerłissement. 
Arrangirt von der Balletmeiſterin Leopoldine Gittersberg, 
ausgeführt von derſelben, Emma Bailleul, dem Corps de Ballet. 
| Größere Pauje nah dem Schwank. 
| Eine Stunde nach Beginn der Vorſtellung Schnittbillets für 
| Stehparterre à 50 J. — Ende gegen 10 Uhr. 
| — Spielplan: 
| Freitag, Abonnements: Vorſtellung. P. P. E. Fra Diavolo. 
Komiſche Oper. 
Sonnabend. Abonnements⸗Vorſtellung. P. P. A. Bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Faust. (Erſter Theil.) 
Sonntag Nachmittags 3 Uhr. Bei ermäßigten Preiſen. 
Der Erbfórster. Trauerſpiel. 
Sonntag Abends 7½ Uhr. Außer Abonnement. P. P. B. 
Joseph in Egypten. Oper. 


NACE eee 


i im iger Wilhelm⸗Theater. E 


Na Direktor und Beſitzer: Hugo Meyer. 


J ueberraſcht und entzückt 


8 <4 ift das Publikum von den ſtaunenswerthen Leiſt⸗ 
Y ungen der aus 6 Perſonen beſtehenden kaiſerlich 
japaniſchen Hofkünſtler⸗Truppe 


Nishihana Matzui 


ſowie des aus 12 Attraktionen zuſammengeſtellten 


EBlite- Programms. 
Nach beendeter Vorſtellung im Theater⸗Reſtaurant 


Doppel-Frei-Konzert. 


Tyrolerſänger (Freiberger Jr.). Theaterkapelle. 


3 TTT 
1 Grossartig schön, wirklich sehenswerth 


siden allo Besucher 


3 die Pariser Weltausstellung] = 


deren 2. neue Bilderserie im 
p BG” Kaiser-Panorama, Passage 8—10, "TY 
8 ausgestellt ist. Täglich geöffnet von 11 bis 1 Uhr u. 3 bis 9: Uhr. 
„ Entree 25 9, 5 Billets 1 A. Kinder 15 4. 


Kaiser = Cafe Passage. i 
Juternationaler Verkehr. 

8 — Sämmtliche Zeitungen des In⸗ und Auslandes. — 

| 19082) 4 Kerkau Billards. J. V.: Süske. 

a 

| 


Reſtauraut Konzertſaal 


Hötel de Stolp. 


3 Täglich Doppel- 5 y 
3 Tyroler Sänger- und NT ODA 


Zurlinden 
8 Perſonen (5 Damen, 3 Herren) 


E und Militär⸗Konzert. "AL 


| Entree frei, 
% Wochentags Anfang 7 Uhr, Sonntags 5 Uhr. Ende 11 Uhr 


Jeden Sonntag Matinée 
M. Nitschl. _ 


Regie: 


Hermann Meltzer 


Alexander Eckert 
Fritz Jaenicke 
„Max Preißler 
Joſef Kraft 
Alexand. Calliano 
Willy Heinemann 
„Emil Werner 
[Helene Hollmann 
Berlin. 


. 

a 
2 
0 
a 


ee 


8 
a 


von 11½ Uhr an. 


4 Am brauſenden Waſſer 11. 
Das allerfeinste elektrische Pianino 


8 von Danzig und Umgegend befindet fih bei 
AR 56896) Bruno Zielke, 


4 Apollo. 


= Weihnachts = Vorboten. | 
| Heute: Ziehfiguren⸗Feſt! 


| 

| 

| Gratis-Verloosen von Ziehfiguren. 
| Kommt! Seht den kleinen Hampelmann 
| 


$ Wie er luftig ſtrampeln kann! 


k Jeden Abend Aulerhaltungsmuſik der Hauskapelle. T 


Verein Danziger Künstler 


ABB in der Peinkammer. 
Vortrag 

7 mit Lichtbildern 

i Jejtjnále des Hotel „Danziger Hof“. 

| gn Dr. A. Lindner - Berlin richt aber 
= Lionardo da Vinci. 


Eintrittskarten a 1 %, für Mitglieder des Kunft » Vereins 
50 J find in der Budjionótung wa Hamann & is 


Laugermarkt zu haben. 


| 4 


Donnerstag 


.. Heinrich Marlow- 


1 Qꝗ 5 


m Mm 


MAO 


am Donnerstag, den 22. November, Abends 8 waei im | 


Danziger Neueſte Nachrichten. 
Apollo - Saal. 


Mittwoch, den 28. November, Abeods 7% Uhr: 


Mary Münchhoff (Geſang). 
Laura Helbling (Violine). 


1) Arie II re pastore mit obligater Violine und Klavierbegl. 
von Händel, 2) Konzert Nr. 8 in Form einer Geſangsſzene 
von Spohr, 3) Arie aus Philemon und Baucis von Gounod, 
4) a. caro mio ben von Giordano, b. Veilchen von Mozart, 
c. Niemand hat's geſehen von Loewe, 5) a. Nocturne für Violine 


und Klavier von Chopin, b. Czardas⸗ Szenen von Hubay, 


6) a. Solvejgs Lied von Grieg, b. Ich hab ein kleines Lied 
erdacht von Bungert, c. Vilanelle von Eya de VAqua, (19126 
Eintritiskarten 2 4, 3 und re Slehplatz A 1,50 «4% in 
Buch⸗ u. Muſikalienhandlung u. Pianoforte- 
C. Ziemssen’ 8 Magazin (G. Richter), Hundegaſſe 36. 
Apollo-Saal, 
amiod den 12. Dezember, Abends 7½ Uhr: 


onzert: 
Fräulein Hedwig Hartmann (Geſang) 


Herr Willy Helbing (Klavier) 
Flügel: Ibach v. 6. Ziemssen (G. Richter), Hundegaſſe 36. 

2.89 rege a: Romeo u. Julietta v. Voccai, b) Gan: 
zonetta v. Salvator Roſe, 80 Vom Tode v. Beethoven, d) Un⸗ 
befangenſein v. Weber. Franz: Ein Friedhof und Auf 
dem Meere. e) See Intermezzo und der Schmetterling, 
3. Schumann op. 17, Phantaſie, 4. Brahms: Immer leiſer 
wird mein Schlummer, b) Thereſe e) Cornelius Untreue und 
Wiegenlied. 5) Neue Liebe von Ed. Behm, b) In der 
Chriſtnacht v. Berger, e) Morgen von Rich. Strauß, d) E 
mir Flügel v. Leßmann. 19127 

Eintrittskarten a 3 und 2 Mk., Stehplatz a 1 An in 


Buch: u. Muſikalienhandlung und Piano⸗ 
C. Ziem: Ziemssen 8 el L fortemagazin (G. Richter), Hundegaſſe 36. 


Straußgaſſe 8. 


Donnerstag, den 22. November 1900: 


Eröffnung der Winter- Saison. 


Konzert-Fahren. 
Anfang 6 Uhr. i 
ene zur Verfügung. 
igene Räder werden auf Wunſch re 9551 
unter eigenen Verſchluß aufgenommen. 


Telephon 292. Herm. Klinge. 


'a00000008:006060008 
VWelodromstujn(e. 


Heute? 

SEE" Konzert-Fahren. TA | 

Beginn 6 Uhr, . 

Telephon 292. Herm. Kling. 
e Unterricht im Radfahren täglich. 


Greil’s Hotel, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 71 und A | Langebrücke. 
Täglich: 


um Großes Konzert See 
Damen- Kapele „Victoria“. 
Entree frei! å Entree frei! 
Zum, Been” (19116 


M Priorahaulkanses fr Ihr. 


Freitag, den 30. Novbr, 1900, Abends 8 Uhr, 
im Saale des Gewerbe⸗ afes, Heilige Geiftgafle, 


Vorführung von grossen Liehtbildern 
und. Vortrag 


des Herrn Bankvorſtehers Gustaw Thomas. 
AusmeinerBildermappe. Neue Folge. 
(Reife Erinnerungen; Landſchaften, Trachten, alte AR. neue 
Bilder; Bumoviftifche Zeichnungen u. f. w.) 
Eintritiskarten à 1.4 find in der Saunler'ſchen Buch⸗ 


handlung, Langgaſſe 20, zu haben. 
Keſtaurank Arendt, 
Festsäle. E. Königsberger Rinderfleck, 
Eisbein mit Sauerkohl, 
Säle für Festlichkeiten 
bestens h 


Jopengaſſe Nr. 32, 
„Hotel du Nord kräftigen Mittagstijh, 
(17187 


empfiehlt täglich : 
hält seine renovirten |: . 
zu ſoliden Preiſen. 


(5589 b 


werden ſtets verliehen 


Schichaugaſſe 6 
x juugaf n 36; 


labet zum angenehmen Auf, 
enthalt ergebenſt ein. 


Empreble: Frühſtücks⸗ ſowie 


Abendbrod zu jeder Tageszeit. 
Albert Hint». 


| Sterbekasse 


ndet 1707 


ien 15. | 
Groß. Aathfef. 


American-Bar_ 
Hundegaſſe 46. (56556 


ke 1 25. Novbr: 
Kaſſentag und 


Treppe. (11766 


(19083 | - 


1 


Abendeſſen (19112 | 


Elegante Fras i 


Zradanziige * 


„Beständigkeit“, | 
zahlt Slerbeg ed M. 175. 
` Mitglieder: Aufnahme | 


Nachmittags von 2—6 Uhr 
Heilige Geistgasse 107, 


Der Vorftand. | 


2a. November. 116 
Restaurant Brodbänkengasse 23. 


7 2. Abonnements-Künstler-Konzert| Großes Elite⸗Frei⸗ Konzert, 


aer von dem ene e 
Anfang? Uhr. A. v. Niemierski 


16 
„Hygieia“ 
Verein für naturgem. Lebeus⸗ 


und Heilweiſe. 


Frtilag, den 23. Aonenber, 


Abends 8 Uhr, 


ihrer 


en KB Danzig 
Donnerstag, 95 22. Novbr, 
3. Lehrvortrag _ “rs: w 
von Seren go Zahnarzt Ahren- Si tzun 9 
t über: 


im „Luftdichten“ Hundegaſſe 110. 
Die Verdauungsorgane und 1. Aufnahme neuer Mitglieder. 
die Verdauung. Diverſes. 


MIŁO 
GW: Nichtmitglied. Eintritt 50 J. 3. Gratisverlooſung. (19121 
„Be Vorſtand. Dier Vorſtand. 


Einladung 


zur 


PEJA -Versammlung 


9% Vertreter der Orts⸗Krankenkaſſe der ver- 
einigten Gewerke Danzigs 


am 23. November 1900, Abends 8 Ahr 


im kleinen Saale des St. Joſephshauſes, Töpfergaſſe 5—6. 
agesordnung: : 
1. Wahl des Rechnungs Prüfungs: Ausſchuſſes pro 1900. 
2, Ergänzungswahl für den Vorſtand. 
3. Beſchlußfaſſung über einen Antrag auf Erhöhung des durch⸗ 
ſchnittlichen Tagelohnes für erwachſene männliche Mitglieder. 
4. Geſchäftliches. 2 (18991 


3 — 

Die Herren Vertreter werden um zahlreiches Erſcheinen 
mit dem Bemerken gebeten, daß gemäß Beſchluß des vierten 
Statutennachtrags vom 27. April d. J. ſchriftliche Einladunger⸗ 
fottfallen. ' 

Der Vorſtand. 
Franz Zimmer, Vorſitzender. 


= Achtung!! 


Große öffentliche 


Gewerkſchafts⸗Verſammlung! 
Freitag, den 23. November, Abends 8 Uhr, 
im Lokale des Herrn Steppuhn, Schidlitz. 
A Tages-Ordnung: 
1. Der Senpi bei den Gewerbege richtswahlen. 
Genoſſe Bartel. — 2. Verſchiedenes. 


Es it Pflicht eines jeden rechidentenden Arbeiters 
zu dieſer e Verſammlung zu erſcheinen. Der Einberufer. 


c 
3 0. Żalnowski, C. Müller Nachfl. & 


Vergolderei Wj Kunsthandlung 
Jopengaſſe 25, 
vis-a-vis der Pfarrkirche. . 


Grösste Auswahl 
} in gerahmten und ungerahmten 
j Kupierstichen, Radierungen, Gravuren, 
Oelgemälden etc. 
Moderne Bildereinrahmungen, "WR 
Goldspiegel und Konsole. 


Referent 


e 


ff. Gold-Rah 
A Anfertigun dh Werkſtatt. T en 12 k 
Neu -Vergoldungen. (65500 2 


Billigſte Preife, =" 


PRERREPEFPOPEPEFFE 


Patrole. Heit- md Kochölen. 


Preis 16,00 18,00, 20,00 Mk. 
(8 Bogentuiee) Petroleum-Heizofen 2500 . 


zu Fabrikpreiſen. — Große Heizkraft. — 
Einzige Fabrik am Platze, über 600 im Gebrauch. 


Otto Klotz, Sabi 


eee ee A 1 11. 
Klempnerei für Ba Wales e 


ohne b 


z 
2 
7 
A 
i. 
a 
0 
8 
8 
5 
"© 
= 


jk Je bis auf Weiteres mit: 
31 Io p. a. ohne. Kündigung, 


4900 p. a. mit 1-monatlicher Kündigung, ś 


| 41, 90 p. a. mit 3-monatlicher 


- Langfuhr, Hauptstrasse Mo 106, 


© 
hd 


MARMY EN N 


Nr. 274 
nen e 


Laſſen Sie $ $ 


Ihre Schuhe und Stiefel 
nur in der 
Schnellsohlerei 5 
6 Jopengasse 612 
repariren. 
© Dieſe Auſtalt bietet nur © 
© allein große Annehmlich⸗ © 
keiten und Vorttheile. 
Schnellſte Lieferung, 
größte Haltbarkeit, ſaub. 
Ausführung u. billigſte 
@ Preiſe find die Vorzüge © 
© dieſer Anſtalt. 2. 
Von heute ab tritt eine 2 
bedeut. Preisermässigung 
2 beſonders für Sohlen und 
$ Abfätze ein, da große 
$ Poſten Leder aus einer © 
3 hieſigen Konkursmaſſe ſehr 2 
3 billig erſtanden habe. 3 
e Dieſer Vortheil ſoll 3 
2 dem pp. Publikum zu gute 
2 kommen, ſo lange der große 3 
© Vorrath reicht. (19111 z 
Annahmestelle Langtuhr: 
Hauptstrasse 108. 
1 
Die beliebten, echten 
Thüringer Stangen 
jetzt ſtets vorräthig, ſowie 
ſeinſten Schweizer, fetten 
Tilſiter, guten Werderkäſe 
empfiehlt Nehring a tiecid 
48116) Röpergaſſe 7. 


Schwarzwälder 


a Kirschwasser, 
> ver Flaſche Mk. 2.85 
= franco u. inch. Wackung € E 
Z Berühmtes Product > 
& hesdozragenb fein im =: 

Geſchmack und wohl⸗ 
bekömmlich. (17879 S. 
B. Odenheimer, Obst- 2 = 
`. brennereißarfsruhei.Bß. 


 Drueh-Piellerknehen 


per Pfd. 40 3 empfiehlt 
F Georg Austen 
Schmiedegaſſe 8. (56766 


Zum Todtenfest 
empfiehlt Grabkränze unt 


2 
2 
+ 
© 
2 
2 
2 
© 
2 


eee 
400000 


© 


=. 
=. 
S 
= 


= 


= 
= 
2 
= 


uswahl bei billigſter Preis 
notirung, Pflanzendekorationer 
zu allen Feſtlichkeiten. (57588 
O. E. Wersuhn, Blumen⸗ und 
Pflanzenhandlung Gr. Woll 
weberg. 18. Aufträge n. außer 
halb werden pünktlich effektuirt 


Strohſohlen, 


Paar 20 . (1909. 
August Hoffmann, 
26 Heilige Geiſtgaſſe 26. 26. 


. Trockene Zieferuklobeń 
und Spaltknüppel 


e ea in großer 


frei Danzig preiswerth abzu 


geben. Reflekt. bel. Offert, unt. 
19099 a db. Exp. abzugeb. (19099 
15 pi koſtet 1 Maaß gute tara 

J. toffeln e ix 


Kartofel! 


prachwolle Magnum bonum 
ſowie Dabersche empfiehlt zum 
Wintereinkauf (57706 

Arthur Dubke, 


Poggenpfuhl 67. 

3 biebeln! 
tadelloſe Qualität, empfiehlt 
pro Maaß 40 J, pro Zentner 
4,60 , bet 10 Zentner a 4,25 M 

Arthur Dubke, 
Poggenpfuhl 67. (57716 

Puppen⸗Perrücken 

ſowie jede denkbare Hanrarbeit 
wird billig und gut angefertigt, 
Paul Heldt, Tobiosgaſſe 23. 23. 
N 7 th! 15-600 Dam.m.gr.Brm. 
MD: wünſch. Heir. Proſpekt 
umſonſt Journ. li wia 

BO = „ski BŁAGA 


verzinsen wir wom ng ab his æur 


(17783 


Kündigung. 


dulce Creditanstalt 


> (Aktien-Capital: 10 Millionen Mark.) 
Dande, Langenmarkt No. 17. 


Wechselstuben und Depositenkassen: 


Zoppot, Seeslrasso m. 2. 


Nr. 274. 1. Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. 


scales, 


„ gyfztag: Konzerte. 
und Kranken der St. 


Herſtellung des Siegelverſchluſſes ift feiner Lack zu ver- 
wenden. Es empfiehlt ſich, auf der Siegelſeite den 
Abſender namhaft zu machen. Die Beförderung der 
Geldbriefe erfolgt mit den alle 14 Tage abwechſelnd 
von Bremerhaven und Hamburg nach Oſtaſien ab⸗ 
gehenden Reichspoſtdampfern. In Betreff der Poft- 
ſendungen an die Beſatzungen derͤriegsſchiffe in Oſtaſien 
verbleibt es bei den z. Zt. beſtehenden Feſtſetzungen. 
In der Richtung vom Feld her nach der Heimath 
werden nunmehr ebenfalls Geldbriefe bis zum Betrage 
von 1500 Mark und bis zum Gewichte von 250 Gramm, 
ferner Poſtanweiſungen bis zum Betrage von 800 Mk. 
einſchließlich befördert. 

* Verein Danziger Künſtler. Heute Abend wird 
Herr Dr. A. Lindner im Feſtiaale des Danz'ger 
Hofes einen Vortrag über Lionardo da Vinei halten. 
Der von einer Reihe von Lichtbildern begleitete Vor⸗ 
trag wird die Werke des Lionardo da Biuci vor Augen 
führen, der vielleicht die wunderbarſte aller Künſtler⸗ 
geſtalten aus dem an Talenten ſo reichem Zeitalter der 
italieniſchen R naiſſauce dorſtellt. Er war nicht bloß 
ein hervorragender Zeichner und Maler, ſondern auch 
ein großer Gelehrter, der in der Geſchichte der 
Mathematik, des Ingenieurweſens, der Mechanik und 
Optik ſich einen dauernden Ehrenplatz errungen hat. 
Eine geniale, alljeitig ausgebildete Perſönlichkeit, die 
man in ihrer Tiefe und Univerſalität zu erfaſſen ſich 
vergeblich hemüht, ſo daß ein neuerer Kulturhiſtoriker 
von ihm ſagen durfte: Die ungeheuren Umriſſe von 
; ER Weſen wird man ewig nur von ferne ahnen 

önnen. 

“Löhne der Vahnarbeiter. Die Eiſenbohn⸗Be⸗ 
triebsmipefiion I in Thorn ijt in Erhebungen darüber 
eingetreten, ob Veranlaſſung vorliegt, aus Anlaß der 
eingetretenen Steigerung der Preiſe für die wichtigſten 
Lebensmittel die Löhne der Bahnarbeiter zu erhöhen. 

* Grzech. Der Seefahrer Julius Tuſchinski ffandalivte 
in betrunkenem Zuſtande geſtern Abend in der Milchkannen⸗ 
gaſſe und ſchlug Pafſanten ohne jegliche Veranlaffung mit 
der Fauſt in das Geſicht. 
haftete, gab er zuerſt an, er heiße Gnippke. Heute gab er 
an, er ſei ſinnlos betrunken geweſen und könne ſich der 
geſtrigen Vorgänge nicht mehr erinnern. 

* Einlager Schleuſe, 20. November. Stromab: 
D. „Anna“, Kapt. Friedrich, von Thorn mit 21 To. Weizen 
und div. Gütern, Joy. Schmidt von Bronislaw mit 100 To. 


deren ausgezeichnetem 
Run db i 


Frl. | lichen Angelegenheiten wird dann über die Anzeige⸗ 
pflicht und Entſchädigung bei Eutertuberkuloſe 
Beſchluß gefaßt werden. Schließlich wird Herr Lippke⸗ 
über die weſtpreußiſche Feuerſozietät und die 

á e Reichs tagsabgeordneter 
Kirchenchor von St. Katharinen, unter der bewährten Dirkſen⸗Woſſitz über die Frage reſeriren, ob ſich 
die Grundsteuer als Maßſtab für die weſtpreußiſche 


Als ihn ein Schutzmann ver⸗ 


Donnerstag, 22. November 1900 


leuguete er die That, erft vor der Strafkammer, als 
ſchon mit der Zeugenvernehmung begonnen war, 
bequemte er ſich zu einem Geſtändniß. 200 Mk. 
will er zur Begleichung von Schulden ver⸗ 
wandt, 500 Mark in dent Komtoir des Herrn 
Sauerhexing in einer Kiſte verſteckt haben. 
Herr S. wurde ſofort nach ſeinem Komtoir 
geſchickt, um dieſe Angabe auf ihre Richtigkeit hin 
zu prüfen und fie erwies ſich thatſächlich als wahr, 
in der Kiſte lagen unverſehrt die fünf Eintundertmark⸗ 
ſcheine, Der Staatsanwalt beantragte wegen des 
groben Vertrauensbruchs 1 Jahr Gefängniß. Der 
Gerichtshof erkannte nur auf 9 Monate Geſängniß. 
Laut ſchluchzend nahm der Angeklagte das Urtheil 
entgegen, er verzichtete auf das Rechtsmittel der 
Rebiſion und trat feine Strafe ſogleich an. 


Konitz, 20. Nov. Vom hieſigen Schöffengericht 
wurde heute wiederum die wegen Diebſtahls bereits 
vorbeſtrafte, am 8. November 1879 zu Konitz geborene 
Arbeiterfrau Martha Masloff, geb. Roß, wegen 
Eigenthumvergehens zu einer Woche 
Gefängniß verurtheilt. Es handelte ſich um einen 
der unverehelichten Martha Rutz gehörigen Drillich⸗ 
beutel mit Inhalt (5 Kopfkiſſenbezüge, 3 Handtücher, 
3 Hemden (gez. R. M.) 1 Laken, 1 Schürze und ein 
Unterbeinfleid) im Werthe von 16 Mk., welchen 
die Frau Masloff Ende Auguſt d. Is. in 
rechtswidriger Abſicht an fih gebracht hat. — 
Wegen Beleidigung der mit der Unterſuchung in 
der Konitzer Mordaffäre betrauten Behörden wurde 
der Gutsbeſitzer Szukalski aus Wilkowo von der 
hieſigen Strafkammer zu einer Geldftrafe von 
200 Mk. verurtheilt. Es handelte ſich um Aeußerungen 
die durchblicken ließen, als hätten die Behörden nach 
der einen oder andern Richtung hin nicht jede Spur 
verfolgt, und zwar im Intereſſe der Juden. Nur mit 
Rückſicht auf die unter der Bevölkerung herrſchende 
Erregung wurden dem Angeklagten mildernde Umſtände 
zugebilligt und von einer Freiheitsſtrafe abgeſehen. 


Wetterbericht der pamburger Sccwarte v. 22. Novbr. 
t ga. Teierc, der Dana, Neueste Nechrimren. 


Stationen, El Bus, | Setter, — ! 
ar ar r 


chöre vor. Schließlich brachte das umfangreiche Pros landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft eignet. Vor⸗ Kartuffelmeht an J. Ick. D. „Magaretbe“, Rapt. Schill⸗ 
b geldorträ 3 75 ‘ x gr kowski, von Elbing mit div. Gütern an v. Rieſen. Joh. KAP 
gramar noch rn td Riten Gd Dene efje aus ſichtlich Fer a M um 6 Uhr im Schützen⸗ Richter von Karlsdorf, Ad. Rottſchalk von Thorn, Fr. Bartſch Stornoway 750,6 uu wolrenlos 
und mehrere zarte, tiejemy 1 ellovorträge. banie eine Verſammlung des Bundes der Land ⸗ von Montwy mit 1.6 reſp. 268, 10% To. Zucker an die] urati 761,3 NRW 3 motti 
m tadtriheater leitete die „Eurhanthe⸗ wirthe ſtatt. i Raffinerie. Sämmtlich in Danzig. Ad. Rottſchalk von Thort, See 755, MW 3 Regen 6,1 
. Di 8 ik N Me 5 Mart a £ ann, en Vermittelung des 05 9 |. Otto en von Georgenburg m 30 a Seilly 756,4 | N 4 | wolfig 94 | 
mit markiger Fülle zwei Sr „Lieder Jan an die rn Friedrich asner wurde das Grundſtück] 110, 115 To. Zucker an Weler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. | cy: ! = ae x — 
ſich ein Gage e und Giciliano für Cello“ anjlog, en Nr. 82,83 vorgeſtern für n SEAS 15 Stroman: D. „Tiegenhof, Kapt. Kurreck, von Danzig de wię an — 4 ar u 
mit deren virtuojen Vortrage, Herr Haus Motrand|138000 ME an die Stroh⸗ und Filzhnt⸗Fabrit des e e en eF dE 3 9 Bliſfingen 754,9 W 3 | bedeckt 82 
lebhaften Beifau errang. Weitere Liedergabe boten Herrn Auguſt Hoffmann, hier, Heil. Geiſtgaſſe, ver: Vom 21. Nov. Stoma b: D. „Weichsel“, Kaps Ulm, Helder 75% GSD 2 Regen 64 
Fräulein Marie Berger („Vater unſer von Krebs) kauft, der nach größerem, der Neuzeit entſprechendem F. Radowsti, Joh. Papierowski von Wloclawek mit 100 refy, | Curiſtianſund 7628| DND 3 | wolkig 4,6 
und Frau Marg. König („Höre Israel“ aus Elias, | Umbau daſelbſt eine Filiale ſeiner Fabrik errichten wird. 104, 106 To. Zucker an die Balt. Bank. Karl Murawski] Skudesnaes 159,8 | D. 8 halbbedeckt 4,6 
eine ausgezeichnete Leiſtung), ſowie die Herren > = Grandbeji: Veränderungen. Durch Verkauf: von Montwy, Franz Tietz von Karlsdorf mit 200 reſp. Skagen 761,0 DOCH 2 Dunſt 5,2 
Birrenkoven (ebenfalls eine Arie aus Elias), Felix] Eigenhausſtraße Nr. 6 (Laugfuhr) von der Abeggſtiftung für 141 To. Zucker an die Raffinerie. ©. Schmidt von Brauislaw] Kopenhagen 158,9 | GD 6 Regen 59 
Dahn (Jeſſonda) und Juan Luria, welcher mit) Arbeiterwohnungen an die Zuckerſieder Obriſch'ſchen Ehe⸗ mit 90 To. Kartoffelmehl, D. „Alice“, Kapt. Marowskt, von | Karlſtad 7649| © 2 bedeckt 2,1 
feiner Arie aus der Oper „Das Leben für den Zar“ leute für 3200 Mk. Heiligegeiſigaſſe Nr. 73 von dem Grandenz leer an J. Ick. Sämmtlich in Danzig. Th. Schmidt Stockholm 767,6 DSO 2 bedeckt 27 
ftarfen Applaus fand. Won hervorragend ſchöner] Nenner Karl Klein an den prakt. Arzt Dr, Findeiſen für von Schwetz, Karl Beuth von Tiegenhof, L. Schmidt von | Wióbu 765% SO 4 bedeckt 2,6 
trfung war das Gounod'ſche „Ave Maria”, in 88250 MP. Olivger Freiland Blatt 38 von den Töpfer] Montwy mit 115 refy, 100, 100 To. Zucker, F. Kähne, Paul Haparanda 767,4 till Nebel 0,2 
Wirtu p on lei 5 8 Soprauſol 4 meiſter Noswedomdkrihen Eheleuten an die Eigenthümer] Ulawski von Leonow mit 77 reſp. 106 To. Rübenſchnitzeln [Borkum 7546| SW 2 heiter | 
melhem Fräulein Hoffmann das Soprauſolo fang, | Haeske'ſchen Eheleute für 20000 Me Eigenhausſtraße jan Wieler u. Hardtmann, Neufahrwaſſer. Stromauf: Keitum 754.9 OSD: 2 bedeckt 7,1 
wührend Violine, Harfe und Orgel mit Fräulein Nr. 4 von der Abeggſtiftung an die Tiſchler Wolſſſchen Ehe⸗ 2 Kähne mit Gütern, 2 mit Kohlen. D. „Bromberg“, Rapt. Hamburg 75,3 6D 2 Nebel 0.5 
Den emann und den Herren Hering und Hranie lente für 3200 ME. Eigenhausſtraße Nr. 17 von der Avegg⸗ Schröder, D. „Frisch“, Rapt Adler, D. „Margarethe“, Rapt. | Swmemünde 7579| OSO 3 bedeckt 7,3 
efegt waren. Sehr intereſſant war ein felten gehörtes Hiftung an die Bumdruckereifattor Heinrich'ſchen Eheleute Schillkowski, D. „Autor“, Rapt. Koſchke, D. „Neptun, Kapt. | Rügenwaldermünde | 7603] SO 3 | bededt 52 
ik für Bioline und Bratjdje von Mozart, deſſen für 4200 ME Durch Erbgang? Weidengaffe Nr. 10] König, von Danzig mit dir. Gütern an die Bromberger | Neufahrwaſſer 7628 SS 3 bedeckt 38 
ünſtleriſch vollendete Wiedergabe den Herren Hering nach dem Tode der Frau Großkopf geb. Erdmann auf deren Dampfer⸗Geſellſchaft, Bromberg, reip. A. Zedler, Elbing, Memel 765,4] SS 2 bedeckt ROSĄ 
und Ferd. Senger tadellos gelang. Auch das mod o A Großkopf übergegangen. rad mr” Cd, Ba m e T Minter Well, 1751416 1 75 
4 ý è ü eichinſtr E AY ; ü Fr er, t Polizeiberi ür den 21. und 22. November. * 7653 | | 7 
Händel'ſche Larghe für Streichinſtrumente, Harmonium * Das Küſt ilfe Reſerve⸗ Dip Verhafter: 8 Perſonen, darunter 2 wegen Körper⸗ Hannover 155.3 ſtill 5 b 2 
und Harfe wurde ſehr beifällig aufgenommen. Das Das zur Küſtenpanzerſchiffs⸗Reſerve⸗Diviſion Di 3, 8 A Berlin 756,1 | SD wolkig 8 
; : z Danzig gehörige Panzerſchiff „Hagen“ m verletzung, 1 wegen Diebſtahls, 8 wegen Unfugó, 2 Bettler. Chemnitz 7582 ſtill wolkig 4,7 
Orcheſter unter Leitung des Herrn Kapellmeiſter 8 e ge S Hagen“ hat am Ob dachkos: Perſonen. Gefunden: 1 blauer : * 3 | bebed 3. 
Kiehaupt leitete den zweiten Theil mit dem Trauer In November in der Eckernförder Bucht feine Kinder⸗Mantelkragen, abzuholen vom Schüler Paul Hain, es PZA sa len 4.0 
marſch aus der „Ervica“ ein und ſchloß den Abend Maſchinenprobefahrten beendet. Aus dieſen Fahrten] Hinter Adlers Brauhaus 11. Die Empfangsberechtigten Frankfurt (Main). 757, Se 2 bedeckt 64 
mit Wagner’ Kalfermarſch effektvoll ab. Die Plazirung auf der gemefjenen Meile hat fiğ ergeben, daß die | werden hierdurch aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer | Karle ruhe 758,1 SW 4 balb bedeckt 62 
des ganzen Orcheſters auf der Bühne möchten wir für Maſchinen 2500 Pferdekräfte mehr als früher indiziren, Rechte innerhalb eines a ug 85 W Z der Königl. München 759,7 SW 2 wolkig 4,6 


Poltzetdirektion zu melden. Schifferdiplom 
Marcon Giorgio, 1 gelbes Portemonnaie mit ca. 7 Mk. und 
Briefmarken, 1 filderner Fingerhut, 1. Stickſcheere, am 
14. v. Mid, 1 gelbes Portemonnaie mit 20,70 Mk. und 
Briefmarken, 1 goldener Ring mit blauem Stein, gezeichnet 
C. L. 9. 3. 1900, abzugeben im Fundbureau der Königlichen 
Poltzeidfrektion. 


Aus dem Gerichtsſaal. 


Strafkammer 1. 
Meſſerſtecherei. 

Am Montag, den 1. Oktober d. Is. befand ſich der 
erfit 20 Jahre alte, noch gänzlich unbeſtrafte Arbeiter 
Karl Kugel, nachdem er fich einen tüchtigen Rauſch 
gekauft hatte, auf dem Nachhauſewege. Vor dem 
Strehlau'ſchen Gaſthauſe in Neuſchottland hielt der 


was eine Folge der ſtarken Dampfzufuhr durch die 
jetzt an Stelle der vier Gofontotiutefief im Heizraum 
ſtehenden acht Thornykroftkeſſel it. Das Schiff läuft 
dabei 15,5 Seemeilen in der Stunde, aljo 0,8 Gee: 
meilen mehr als früher. Beſonders ins Gewicht fällt, 
daß der Aktionsradius des Schiffes ein bedeutend 
größerer geworden iſt. kann jetzt bei 


tenfrieb irenhäuter“. Bezie bung durch den Umbau gewonnen. Kutſcher Kaſtak aus Weißhof mit feinem Fuhrwerk. 
1 e eee Das Schiff hat noch Schielibungen mit feiner Kuzel trat auf ihn zu und forderte in barſchen Worten 
e gef 0 lebhaſtem Beifall aufgenommen. Der Torpedoarmirung zu erledigen und wird dann eine Zigarre, als Kuſtak die Hergabe einer ſolchen 


lifun m 
e Theil brachte Militärmuſik u. a. auch die Ouner⸗ 
ture zu den Hugenotten und das herrliche Ave Maria 


von Schubert. 


verweigerte, kamen beide in einen Wortwechſel. 
Plötzlich zog Kuzel ſein Meſſer und drang auf 
Kuſtak ein, dieſer ſetzte fih zwar zur Wohre, doch 
erhielt er einen Meſſerſtich in die linke Hand und 
einen gefährlichen Stich in die rechte $ ruſtſeite, 
an deſſen Folgen er 4 Wochen krank geweſen iſt. 
Kugel ſuchte heute feine Rohheit mit Nothwehr zu 
entſchuldigen. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
ihn 2 Jahre Gefängniß, der Gerichtshof hielt aber 
eine Strafe von 1½ Jahren für angemeſſen. Gleich⸗ 
zeitig wurde auf Emziehung des Meſſers erkannt. 
. Unterſchlagung. 

„Das ift der Fluch der böſen That, daß fie forte 
| ri zeugend Böſes muß gebären“, mit dieſem Gitat 
bullen von wirklich hervorragender Qualität geſtellt charakte riſirte der Vertheidiger die Vergehen des 

Kommis Albert Radtke, der ſich wegen Unter⸗ 

i ſchlagung zu verantworten hatte; durch fein Lügen ift 

830 „ gekaufte Wolenthaler Bulle „Modice“ fih zu R. zum Verbrecher geworden. Radtfe, am 
13. Mai 1879 geboren, war bis gum September d. J. 
in dem Geſchäfte des Herrn R. Sauerhering als 


el 
3 f 9 bejigers Nahgel in Rakelwitz ſtehende Wollenihaler Gehufe thätig. Er hatte dieje Stellung ſchon 
intereifieen pa areo bildet den copy re Bule „Achilles“ hat fih zu einem der beiten Bullen Jahre 1 und bezog zuletzt ein Gehalt 
Steinway, der eder Ras Konzert hierher] der Provinz entwickelt. Auch die diesjährigen zur von 70 Mark monatlich, wovon er fiğ gan 
ſchickt worden eee lavier- | Auktion kommenden Wollenthaler Bullen verſprechen] unterhalten mußte. Trotz dieſes Gehalts un 


ſeiner Jugend hatte er doch ſchon das Bedürfniß, ſich 


aues, wie es hier wohl n À d Ager Ę 
mtetejfent zahl noch nicht geh die von Neuguth zum Auftrieb kommenden Bullen in zu verheirathen und in der Tochter einer in Langfuhr 
den fet M Befichtigung des Instrumentes vortheilhaften Weiſe aus. Die Kl. Malſauer und die wohnenden Wittwe. fand er auch eine paſſende 


$ Gbaratterberiejhuni Hoh. 


(hard Schu en Bi Königli 
mänen Richard Schu chtern König 
er Slawianowo und Louie ace; Max 


üchter ſich[ Partie. Er verlobte ſich mit dem jungen Mädchen. Um 
ſich aber würdiger als Freiersmann zu repräſentiren, 
log er ſeiner Braut und der Mutter vor, ſich ſchon 
1000 Mk, erſpart zu haben und in der Zuckerraffinerie 
in Reufahrwaſſer mit einem Monatsgehalt von 120 Mk. 
als Kommis augeſtellt zu fein. Das Verlöbniß dauerte 
beinahe ein Jahr, im Verlaufe deſſelben wurde die 
1 aga pager 15 Ber ki 
rden, es mu i i d auch eine Wohnung für das junge Paar gemiether. 
Due x , B aber heißen Schneidermeiſter erwerben. Wie uns gemeldet wird, will auch Herr Sew fielen dem Kadi ſeine Lügen ſchwer auf das 

+ Weichſelſtädtebahn. Wie die „N. W. Mr aus Egg ewiſſen und er wollte das Verhältniß löſen. Dieſes 
ſicherer Quelle hören, hat der Miniſter die zum Ume | t 115 am nicht jo einfach, zunächſt machte die Mutter 
bau der Weichſelſtädtebahn in eine Vollbahn er] * Griobriefe für das oftafiatifche Grnebition8: der Braut einen Eniſchädigungsgrund von 124 Mt, 
forderlichen Mittel nunmehr bereit geltend. Radtke verſuchte jetzt zunüchſt, ſich Geld von 
Königl. Eiſenbahndirektion zu Danzig angewieſen, mit des a 0 ME a: 41 Aren ſeines Chefs 510 beſorgen, dieſes gelang 
den Vorarbeiten unverzüglich zu beginnen. Bei dem in Privatangelegenheiten der Empfänger Geldbrieſe hm aber nicht. Da bol fih ihm eine ‚günftige Gelegen: 
Ausbau wird eine Zuggeſchwindigkeit von 70 km inl bis zum Betrage von 1500 Mark und Gewicht bis heit, in den Befig von Geld zu kommen. Am 26. Sepibr. 
der Stunde ins Auge gefaßt werden. ihidte Herr Sauerhering an die Gas⸗Anſtalt in 
ordnung des Miniſters wird endlich eine Forderung Tilſtt 700 Mk. Herr ©. ſelbſt packte 7 Einhundert⸗ 
erfüht werden, die feit Jahren aer ae Hobie, dag gu un) ean 
y ; rer Provinz FS i a. l l i e Weiter⸗ 
Korporationen unſere 0 nd wieder expedition. R. öffnete das Kouvert, entnahm deinfelben 
die 700 Mk., füllte das Kouvert, um ihm die richtige 
Schwere zu geben, mit braunem Packpapier aus und 
ſandte den Brief an ſeine Adreſſe ab. Schon am 
anderen Tage kam der Schwindel heraus und R. wurde, 
weil der A> Verdacht auf ihm ruhte, in Unter 
ſuchungshaft genommen. Bis zum letzten Augenblick 


er Auktion recht dringend empfehlen, da 
pry Preiſe 
für Zuchrbullen anlegen wollen, ſich 
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j Wettervorausſage: 

Ein Maximum befindet ſich über Nordoſteuropa, während 
eine Depreſſion Weil: und Zentraleuropa, unter 752 mm 
die füdliche Nordſee bedeckt. In Deutſchland ift das Wetter 
mild, trübe und ruhig. 

Wahrſcheinlich iſt wenig Aenderung. 

Deutſche Seewartee 
— EEE. 


Handel und Induſtrie. 


Prämien: Obligationen der Ungariſchen Hypotheken⸗ 
bank (Hypotheken⸗Looſe.) Ziehung am 15. November 1900. 
Auszaolung am 25. Februar 1901, Hauptoreiſe: Serie 2439 
Nr. 17 70000 Kronen. Ser. 3831 Nr. 87 3000 Kronen. 
Ser. 1263 Nr. 93, Ser. 2040 Nr. 90, Ser. 3480 Nr. 35 je 
2000 Kronen. 


der 88. Ziehung wurden folgende Serien 3 A 77 
101 


1120 1147 1207 1313 1386 1446 1471 
1642 1705 1765 1847 1879 1952 1967 2079 2098 2147 2263 
2307 2373 2441 2461 2651 2768 2/74 2813 2878 2909 
3053 3058 3145 3210 3219 3227 3259 3295 3332 3456 3507 
3545 3595 8608 3652 8685 3721 8776 3822 3920 3956 4097 
4 82 4200 4204 4275 4319 4349 4385 4387 4487 4523 4577 
4597 4621 4656 4664 4676 4714 4776 4846 4958. 

Berlin. 21. Nov. Der Saatenſtand in Preußen um die 
Mitte des Monates November beziffert für Winterweizen 2,4, 
Winterſpelz 1,0, Winterroggen 2,4, Jungen Klee 3,0, 
Luzerne 2,7, gegen 2,4, 1,9, 2,4, 2,9, 2,7 im Vorjahre. Dabei 
bedeutet 1 ſehr gut, 2 gut, 3 mittel, 4 gering. Hierzu wird 
bemerkt: Die anhaltenden Niederſchläge ermöglichten im 
Oktober die Beendigung der verzögerten Beſtellungsarbeiten. 
Die Witterung war ungewöhnlich milde. Die aufgegangene 
Winterweizenſaat zeigt kräftigen Stand und läßt eine gute 
Durchwinterung erhoffen. Die Roggeminaten ſtehen gut, zum 
Theil fo üppig, daß man befürchtet, fie könnten bei Schneefall 
ohne voraufgegangenen rojt aus faulen. 

Bremen. 20. Nov Raff intrtes Petroleum. 
(Offizielle Notirung der Bremer Petroleumbörſe) Lolo 6 80 Br. 

Hamburg, 20. Nov. Kaffee good average Santos 
ver Dezember 35½ per März 36½, per Mai 37, per 
September 36%, Behauutet. f 
i WA ers 20 Nov. Petroleum ſtill, Standard white 
oco 6, 

Waris, 21. Nov. Wetretde.Matrtt. (Schluß.) 
Welden ruhlg, ver November 20,15, per Dezember 20,40; 
per Januar⸗April 21,20, ver März⸗Juni 21,60. R og gen 
ruhig, ver November 15,40, ver März ⸗ Juni 15,75 
Mehl ruhig, per November 26,15, ver Dezember 26,30, 


feit, per November 77, ver Dezember 7734, per Januar⸗ 
April 78, per Mai⸗Auguſt 68. Spiritus matt, ver 
November 32¼, per Dezember 32¼, per Januar⸗April 32/8, 
ver Mai⸗Auguſt 33 ¼. — Wetter: Negen. ; 

Maris. 21 Nov, (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88%, loco 
27898, Weißer Zucker matt, Nr. 3 für 100 Kiloa 
mamm, per November 28¼, per Dezember 285/,, per Januar⸗ 
April 291, per März uni 295%. ; 

Antwerpen, 21. Nov. Petroleum, (Schlußberiche 
Raffinirtes Type weiß loco 18½ bez. und Br., ver November. 
18½ Br., per Dezember 18%, Br., per Jauuar⸗März 19 Br. 
PO Schmalz per November 95, 

eſt. 21. Nov. Getreidemarkt. Weizen loto 
behauptet, dp, per April 7,56 Gd. 7,57 Br., per Oktobe 7,78 Go., 
7,74 Br. Roggen ver April 7,21 Gd, 7,22 Br. Hafer 
per April 5,59 Gd, 5,60 Br. Mais per Mat 1901 5,03 Gh., 
5,05 Br. — Wetter: Schön. 2 

New York, 20. Nov. Weizen eröffnete ſtetig, gab 
fodann nach auf ſchwächere Kabelberichte; ſpäter zogen die 
Preiſe an auf Abnahme der Eingänge, lebhafte Export⸗ 
nachfrage und gute allgemeine Kaufluſt. Schluß ftetig. — 
Mais nahm einen durchweg fetteren Verlauf auf bedeutende 
Abnahme der Vorräthe an den Seeplätzen, erwartete Ah- 
nahme der Ankünfte und im Einklang mit Weizen. Schluß 
ftetig. ; 

Chicago, 20. Nov. Wei pen Anfangs nachgebend auf 
ungünſtige europälſche Marktberichte, erholte ſich ſodann 
vorübergehend auf reichliche Küuſe. Später ſchwächten ſich 
die Preiſe ab auf Schätzung der ſichtbaren Vorräthe der 
Weit, zogen jedoch ſchließlich wieder an, als Platzſpekulanten 
umfangreiche Käufe vornahmen. Schluß ſtetig. — Mots 
beſeſtigte ſich Anfange, da die Vorräte unbedeutend find, 


ver Januar⸗April 27,15, ver März⸗Junt 27,60, Rüb6ö l 


Donnerstag 


Danziger Neneite Nachrichten. 
| Schlachtviehmarkt. 


Auftrieb vom 22 November. 
„Och ſſen: — Stück. 1. Vollfleiſchige ausgemäſteſte Düren 
höchſten Schlachtwerths bis zu 7 Jahren Mk. 2. Junge 
fleiſchige nicht ausgemäſtete, 


ſchwächte ſich jedoch im Verlaufe ab 5 
Kerken 4 auf flottes Angebot. 
Später führten Angaben über minder günſtigen Stand der 


b | hammel 
Ernte eine Steigerung herbei. Schluß ſtetig. 


Schwein 


Newport, 21. Nov. Mpends 6 Uhr. (Kabel-Te earainn 
20. 11. 21 11. 20/11. 21,41 


ikenet 4 a 1 — ältere ausgemäſtete Ochſen 1! | 

Lisa Feel en a | 227% Bu der gair cej. „ sę lą gle 3. Mäßig genährte junge, ältere Odien — Mk. Schweine 36—39 Mk. 

Stündd Petroleum | 856 856 Weizen . Gering genährte Ochſen jeden Alters — ME | 

Stand white i. SŁ: | 7.25 7.25 ver December | Tia | 773% Kalben und Kühe: 4 Stück. 1. Vollfleiſchige ans: Schweine unter 
X Greb.Bal.atDiGity| 106 | 105 ver März | Sud 0% gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerths — Mk. 2 Boll 
5 Schmalz Wer ver Mai“. | 86 80, fleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths bis zu 
f PAM Steam WEB |765 |Raffee der Dez. 6.50 e 7 Fahren — ME 3. Aeltere ausgemäſtete Kühe und wenig 

„Kohe u. Brothers 031/2 |8.021/9 per Februar 6.65 | 6,65 gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 24— 26 Mk. 4. Mäßig Ueberſtand. 


Sbicago 21. Nob, Abends 6 Uhr. (Kabel⸗Teledramm.) genährte Kühe und Kalben — Mk. 


20.111, 31,11 20. 11. 21.11, Bullen: — Stück. 1. vollfleiſchige ausgemäftete Bullen 

Ba 70% | 7187 es 2 SE 1740 bis zu 5 Jahren — Mk. 2, Vollfleiſchige jüngere Bullen 
der Ae inder: 2“ 71% SE eee en ras — Mk. 3. Mäßig genährte jüngere und ältere Bullen 
ć — s 4. Gering genährte jüngere und ältere Bullen 


Thorner Weichſel⸗Schiffs⸗Rapport. Kälber: 8 Stück. 


Thorn, 21. Nov. Waſſerſtand: 6,76 Meter über Null. Wind: 
a. Wetter: Regneriſch. Barometeritann: Schön. 
j 5 ł 


e Bek 
Bekauntma 


Die unter Nr. 813 
Firma „Salomon Ba 


1. Feinſte Maſtkälber (Vollmilch⸗ 

Mk. 2. Mittlere Maſt⸗ 

3. Geringe Saugkälber 
28 WE 


Hamburg via 


i Heute 8 Uhr Nachts entſchlief nach langem, ſchwerem 
Leiden meine liebe Frau, Schwägerin und Schwiegertochter 
Charlotte Fischer, 

geb. Jankowski. | 
Vangſuhr, den 20. November 1900, 1 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
findet Sonntag, den 25. d. M., 2½ Uhr É 
Trauerhauſe St. Michgelswea 15 ſtatt. 


chung. 


unſeres Firmenregiſters eingetragene 
20 Baden‘, Inhaber Kaufmann Salomon 
Baden zu Danzig, iſt heute gelöſcht worden. (19088 

Danzig, den 14. November 1900, 


Königliches Amtsgericht X. 
Bekanntmachung. 


In unſerm Firmenregiſter ift bei Nr. 1091 Flema A. F. 
Jantzen, Danzig, heute das Eclöſchen der Firma eingetragen 


3 Warden. 19086 
48 Danzig, den 14. November 1900. 


A Königliches Amtsgericht X. 
4 Bekanntmachung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter ift bei der unter Nr. 701 
eingetragenen, zu Berlin domizilirten Aktiengeſellſchaft in Firma 
Allgemeine Lokal und Straßenbahn⸗Geſellſchaft“ welche am 
hieſigen Orte eine Zweigniederlaſſung hat, vermerkt worden: 
| In der Generalverſammlung vom 19. Mai 1900 iſt das 

Statut nach Maßgabe des Blatt 142 ff. unſerer Akten 
befindlichen Protokolles geändert worden. Danach erfolgt die 
E Berufung der Generalverſammlung durch, öffentliche wenigſtens 
„ 18 Tage vorher den Tag der Berufung und den der General⸗ 
A verſammlung nicht mitgerechnet, zu erlaſſende Bekanntmachung. 
. Bekanntmachungen der Geſellſchaft erfolgen mit deren 
* Firma und wenn fie vom Vorſtande erlaſſen werden, unter 
pE Beifügung des Namens zweier Vorſtandsmitglieder; wenn ſie 
p vom AMuifihistatge erlajjen werden unter Beifügung des 
Namens des Vorſitzenden des Aufſichtsraths. (49087 

Danzig, den 16. November 1900. 


Königliches Amtsgericht X. 
| Verdingung. 


Die Klempnerarbeiten zum Uebernachtungsgebäude auf 
Bahnhof Dirſchau ſollen vergeben werden. 
Die Bedingungen ſind gegen koſteufteie Geldeinſendung von 

3 100 «4 (nicht in Briefmarken) von der Unterzeichneten zu be⸗ 
ziehen; dortſelbſt liegen auch die Zeichnungen zur Einſicht⸗ 


Die Beerdigung 
Nachmittags, vom 


Danksagung. 
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme beim 
Begräbniß meines guten Mannes, unſeres unvergeß⸗ 
lichen Vaters, Schwieger⸗ und Großvaters, des Schiffs⸗ 
eigners Ferdinand Frede, wie für die ſchönen 
Kranzſpenden, insbeſondere Herrn Paftor Kubert für Ma 
feine troſtreiche Grabrede ſagen wir hiermit unieren ME 
herzlichſten Dank. (19119 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Statt beſonderer 
Meldung. 
Heute Abend 8 Uhr ent⸗ 
ſchlief janft nach kurzem 
ſchweremsveiden mein innig 
geliebter Mann, 

lieber Sohn, 
Schwager und Onkel, de 
Kaufmann 


| Oscar Wandel 
i im A ge N Neues nano le. 
Danzig, den 20. Nov. 1900. r aaay g : 


Die tieftrauernden f . 
Hinterbliebenen. Artie e an en 


Sonnabend, den 24, November, 
Morgens 9 Uhr. 


An den Wochentagen 
Abends 4 Uhr, Morgens 7 Uhr. 


Für alle Beweiſe freund⸗ 
licher Theilnahme aus 
Anlaß des Hinſcheidens 
meines lieben, guten 
Mannes ſage ich herzlichen 
Dank. 


Anna Schwanke. 5 


Die Beerdigung findet 
Sonntag um 2 Uhr vom 
Sterbehauſe Hirſchgaſſe 8 
nach dem St. Nicolal⸗Kirch⸗ 
hofe in der Halben Allee 
Hate 


Herr 


nahme aus. A > nn ; Konfiftorialvorh E 
* Die Angebote find verfiegelt und mit der Aufſchrift An- | z" m D. Franck wird hiermit ſehr I 
4 gebot auf Herſtellung der Klempnerarbeiten für das Ueber. | RER BERNER A | gebeten, uns am Todten⸗ 
a nee auf Bahuhof Dirſchau“ verſehen ſpäteſtens statt besonderer Meldung. a ene e na: | 
e | is zu dem am Dienstag, den 4. Dezember d. 38, Vor⸗ Heute | „II u e iner rote 
8 mittags 11 Uhr, ſtattfindenden Termine koſtenfrei einzuſenden. er da lny Mg zeichen und erhebenden 
Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. i ſchweren Leiden unſere Predigten zu erfreuen. 
8 Dirſchau, im November 1900. (19109 innigſigeliebte Tomier eee — — — 
E Königliche Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion I. ki = ouje, ein 
8 i Alma “i en 
; W. 2 dunkel⸗grünes Kleid zu verkauf. 
4 Bekauntmachung. im 19. Bebeasjnyce, | e mehren e . 
4 Coke wird auf der Gas⸗Anſtalt zu nachfieheuven Preiſen Dieſes zeigen tieſbetrübt ( Holzgeſchäft,. R 
— 9 abgegeben: lat nu Neuſahrwaſſer hier, wird ſofort junger Mann 
Grobcote. Kleincore. den 21. No mber 1900. geſucht, der prakt. erfahren und 
2 M 5 hl 550 M 120 7 Ott Bi 8 1 5 . I bapa: ital, Buchführung bem 
En KORDA POR 550 M „00 e. hi ia a lift. Off. unt. 
10 hi 11,00 4 1200 4 i U A Stu IR: i 777 
m 20 hl 22,00 „4 24,00 A. ed ® U 
1 40 hl 42,00 M 46,00 A ZZ.... ¼ 2x1 ONE 
4 Soll die Abfuhr durch die Gasonſtalt bewirkt werden, jo. p | 1 
5 find außerdem an Abfuhrkoften zu zahlen: : j | 
t 5 innerhalb nach den Vorſtädten || | | 
ü 10 8 e außer Ja waſſer ‚nu 9 
j M „25 M ; 0 \ 
20 kl 2,25 M 925 4 Langenmarkt. 
40 hl 4,00 m 5 4,50 4% 


Montag, den 26. November, 


Bei A d die Eiſenb 2 
i Abfuhr durch die Eiſenbahn Vormittags 10 uhr, 


Grobcofe: 260 M pro Waggon von 200 Btr. f b M 


* 2 2 7 werde ich im Auftrage des Herrn Konkursverwalter Perls 
3 WA: SWP go b z „ w w | Gasdnitalt, aus der Fritz Hillmann’ichen Konkursmaſſe, beſtehend 
. Danzig, den 19. November 1900. (19098 | aus verſchledenen Zimmereinrichtungen, ſowie einen ver⸗ 


nickelten Glasſchrank mit Tiſch⸗ und Warmapparat, 
einigen Champagnerkühlern, 1 faſt neuen Geldſchrank, 
1 großen Bierapparat mit Krähnen, verſchiedene Wäſche, 
dabei Tiſchtücher und Decken, Servietten, Handtüchern und 
Bettzeug, 1 große Partie Teller und Schüſſeln, Bier» und 
Weingläfern, 8 Kupferkaunen und Keſſel. div. Cigarren 
und Cigaretten, einigen Weinſpinden, ſowie noch vielen 
anderen Gegenſtänden an den Meiſtbietenden wj, baar 


verkaufen. 5764b 
G. A. Rehan, 


und gerichtlich vereidigter Taxator, 
` Langgarten 73. 


Die Deputation 
für die ſtädtiſchen Beleuchtungs⸗Anſtalten. 


X e 
Verdingung. 
Für die Neubauſtrecke Culm⸗Unislaw folen die Hoch. 
5 bauten auf den Halteſtellen Althauſen, Plutowo und Hanm- 
A. Barth zuſammenhängend in einem Looſe vergeben werden. 
Die Verdingungshefte liegen in unſerm Geſchäftsgebäude 
hierſelbſt im techniſchen Bureau aus und können von dort 
gegen Portos und beſtellgeldfreie Einſendung von 5,00 m in 
baar nicht in Briefmarken) bezogen werden. 

Je; Die Angebote find nach Ausfüllung der Verdingungs⸗ 
: auſchläge und nach Anerkennung der angehefteten allgemeinen 
und beſonderen Bertragsbedingungen verſiegelt, poſtfrei und 
mit der Aufſchrift: „Angebot auf die Ausführung der. Hoch⸗ 
bauten für die Neubauſtrecke Culm⸗Unislaw“, bis ſpäteſtens zu 
dem am 20. Dezember 1900, Vormittags 11 Uhr, in unſerem 

A Geſchäftsgebäude fattjindenden Termin einzuſenden. ! 
* Zuſchlagsfriſt 4 Wochen. (19044 
. Danzig, den 13. November 1900. ) 
; Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Auktionator 


Hotel zum Stern, Heumarkt 4, im großen Saale. 

Freitag. 23. November von 10 Uhr ab, veriteigere 
ich im Auftrage als: 2 Satz Betten, 1 eleg. Paneelſopha mit 
Spiegelaufſatz, 1 Ruhebett, Fahrrad, 2 Plüſchgarnituren, 
Sopha, 2 Seſſel, 1 Herrenſchreibtiſch, 1 nußb. Buffet, Nachſtiſche, 
2 kleine Pluſchſophas, 4 Tiſche mit eif. Fuß u. runder Marmor- 
platte, 2 Paradebettgeſtelle mit Sprungfedermatratze, 1 Pfeiler⸗ 
ſpiegel mit Konſole und Marmorplatte, gr. Garderoben ; 
ſchrank, 1 mah. Kleiderſchrank, 1 Beuſchirm mit grüner Gardine, 
8 diverſe Bettgeſtelle mit Matratzen, Gardinen, Portièren, nnßb. 
Trumeauxſpiegel, 1 großen Waſchtiſch mit Marmor, 2 Do. 
Wiener Stühle, 4 Oelgemälde, 1 Pfeilerſpiegel mit Konſole, 
1 Cylinder⸗Burean, 1 Salonuhr, I Opernglas, 1 Schlaf⸗ 


Heute Vormittag ſtarb im ſtädliſchen Lazareth 
plötzlich und unerwartet unſere liebe Mutter, Tochter, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 


a 
Jim Louise Truhn 
X ky geb. Lietzau 
im 44, Lebensjahre, welches in tiefer Trauer anzeigt, 
| Gr. Kleſchkau, den 21. November 1900. 
Im Namen der Hinterbliebenen 
J. Lietzau. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 24. Nov, 


tags von Gr. Kleſchtau aus ſtatt. 


ſopha, 1 Ausziebtiſch, 2 Sophatiſche, nußb. Kleiderſchränke, ußb 
Hängelampe, Bücher. Die Beſichtigung ift am Auktſonstage von 
9 Uhr ab geſtattet. Eduard Glazeski, 
| findet beſtimmt ftatt, 
Auktio 
Fr (Bildungsvereinshaus). 
Freitag, den 23., Vormittag 10 Uhr, werde ich im 
3 faſt nene Kronleuchter 
an den Meif bietenden verkaufen, ferner l 
G. A. Rekan, 4 
Auktionatar u. gerichtl. vereid. Tarator, 


Vertikows, Regulator, Teppich, Tiſchdecken, 1 achteck. Salontiſch, 
al Auktions⸗Kommiſſarius und Tarator. 
Die Auktion 
Hintergasse 16 
Auftrage des Herrn Konkursverwalers Perl 
15 Riken Champagner 
Langgarten Nr. 73. 


57078 


ę > N 


jan den Meiſtbietenden gegen 


Herrschaftliche Mobiliar - Auktion 


* 6— 


ur. November. 


Schafe: — Stück. 1. Maſtlämmer und junge Mai- 
Mk. 2. Aeltere Maſthammel — Mk. 3. Mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) — Mk. 


e: 144 Stück. 1. Vollfleiſchige 


„„ 


(Käler 


Angabe der Herkunft — ME 


Die Preife verſtehen ſich für 50 Kilogr. Lebendgewicht. 
Verlauf und Tendenz des Marktes. 
Handel im Allgemeinen langſam. Schweine geringer 


Die Preisnotirungs⸗Kommiſſion. 


Schiffs⸗Mapport. 


Neufahrwaſſer, 20. November. 
Angekommen: „Ferdinand,“ SD., Kapt. Lage, von 
„Lina,“ SD., R 


„Dora,“ SD., Kapt. Bremer, nach Lübeck 


Stettin mit Gütern. 


Kähler, von Stettin mit Gütern. 


Gütern 


i Fleiſchige 
3. Gering entwickelte Schweine ſowie 


Sauen (Eber nicht aufgetrieben) 34—35 Mk. 4. Ausländiſche 


mit Gütern. 


r. 372, 


mach Boſton (Utd. St.) mit Zucker. „Diomedes,“ SD., Kapt. 
Bundt, nach Holtenau Leer, 
f nach Belfaſt mit Gütern. 

Schweine, 
die feinere Raſſen und deren Kreuzungen, im Alter bis zu 
1½ Jahren 41—43 Mk. 


„Fairhead,“ SD., Kapt. Ellis, 


Neufahrwaſſer, 21. November. 


Angekommen: „Blanche,“ ED, Kapt. Nilon, von 
Karlshamu mit Steinen. 
Düring, von Sunderland mit Kohlen. 
Mafſam, von Hull mit Kohlen und Gütern. 
Kapt. Kunoth, von Emden mit Gütern. „Emma,“ SD, 
Kapt. Balke, mit Heringen und Gütern. 

Geſegelt: „Lotte,“ SD, Kapt. Witt, nach Rotterdam 
„Lung,“ SD., Kapt. Evers, nach Bremen mit 


„A. W. Kafemann,“ SD., Rapt. 
„Volo,“ ED, Kapt. 
„Hero,“ SD., 


Gütern, „Kaſtor,“ Kapt, Clauſen, nach Fleusburg mit Zucker. 
Enak,“ SD., Sapt. Budde, nach Gjedſer, ſchleppend? „Zu⸗ 


kunft,“ Rapt. Meyer, nach Gjedſer mit Holz. 


„Comorin,“ 


SD., Kapt. Hamilton, nach Bordeaux via Königsberg mit 


Zucker. 
apt. New⸗Nork leer. 
Ankommend: SD, 


u, „Echo“ 


Holz. „Johanne,“ Rapt, Morteuſen, nach Aalborg mit Mehl. 
„Emily Rickert,“ SD., Kapt. Gerowski, nach Rotterdam mit 
„Bürgermeiſter Peterſen,“ 


SD., Kapt. Stege, nach 
Neufahrwaſſer, 22. November. 


„Delbrück“, SD. „Intrepid“, ED, 


ln 2 


— REN 


Anklion in tua 


Freitag, den 23. November 
von Vormittags 10 Uhr ab 
wird der Nachlaß d.verftorbenen 


Fuhrwerksbeſitzers M. Boenken- 
dorf, beſtehend aus: 


(5707b 
1 Arbeitswagen mit Viehge⸗ 
rüſt, 1Kaſtenwag. m. Tambour 
u. Federſitzen, 1 Kaſtenwagen 
auf Federn und Tambour, 


leitern und Pferdegeſchirren, 

2 Satz Betten und ſämmtl. 
Gaus- u Wirthſchaftsgeräthen 
gegen Bnarzahlung verkauft. 
ie Wagen ftehen zur ge⸗ 
fälligen Anſicht daſelbſt bei 


Schloſſermeiſter Herrn Schink. 


Auktion -Hoeistriess 


Freitag, 23. November er., 
Vormittags 9½ Uhr, werde 
ich im Auftrage aus einer 
Prozeßſache folgende bei dem 
Gaſtwirth Herrn Kroll unter⸗ 
gebrachte (19132 


12 Scheffel Kartoffeln 


an den Meiſtbietenden gegen 
Baarzahlung verſteigern. 
Stegemann, £ 
Gerichtsvollzieher, Danzig, 
Heilige Geiſtgaſſe 94. 


Eroimillige Auktion, 


Montag, 26. Nov. 1900, 
Vorm. 10 uhr, werde ich in 
Zoppot, Eiſenhardtſtr. Nr. 5 

2 Ripsgarnituren, div. Bett⸗ 

geſtelle, Schränke, Spiegel, 

Tiſche, Stühle und Kleider 


Baarzahlung verkaufen. 57750 
Arnold, 


Bi Auktionator in Zoppot. 


. nicks Verkeh i 
Verkauf. 


Ein gutes Niederungs⸗Grund⸗ 
ſtück, 3 Hufen kulm, ift wegen 
Todesfalls des Beſitzers von 
ſofort mit vollzähligem todten 
und lebenden Inventar unter 
günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 
Wittwe Orlowsky, Johannisdorf 
bei Schadewinkel, Bahnſtation 
Rachelshof. (5572b 
Zu verkaufen: Gut ver⸗ 
zinsliches Wohn: u. Geſchäfts⸗ 
haus Langfuhr, Haupiſtraße 
Nr. 44 preiswerth mit 30: bis 
40 000 % Anzahlung. Näheres 
im Bau⸗Bureau Altſtädtiſchen 
Graben Nr. 96/97. (18876 
Seltene Gelegenheit für 
junge Kraft! 
In einem der größten Oſtſee⸗ 
p ift 55 beſt gelegenes, vor 
zwei Jahren = 
nen: B 9 7 H p t el 
mit zwanzig ſchön möblirten 
Zimmern, grób. Reſtaurant, 
wegen Krankheit per 1. Januar 
billig zu verk. Die Rentablität 
des Geſchäfts wird nachgewieſen. 
Das Haus, worin fich das Hotel 
befindet, iſt neu u. noch 8 Jahre 
feft, ſehr billig gepachtet. Bets 
käufer würde auch e. klein. Som⸗ 
mergeſchäft welches zwei ältere 
Leute ernährt, mit in Zahlung 
nehmen. Gefl. Off, unt. = 


an die Exp. d. Bl. erb. (5656b 


Das in Oſterode Oſtpr. an der 
Thorn⸗Inſterburger Eiſenbahn 
und am Oberländiſchen Kanal 
belegene, zur M. Gerndt'ſchen 
Konkursmaſſe gehörende rund: 


Baugeſchäft, Dampfſäge⸗ und 

Hobelwerk, verbunden mit be⸗ 

deutender Bautiſchlerei, be⸗ 

trieben wurde, foll 

den 3. Dezember 1900, 

Vormittags 11 Uhr, 

an Ort und Stelle un Ganzen 

oder getheilt verkauft werden. 
Oſterode Oſtpr. (19058 

FHF. Grund, 


Konkurs « Verwalter. 


Mim 
huslige (relegencli, 
Ein Baus reſp. Lagerplatz in 
ſüdlich beleg. Vorſtadt Danzigs, 
außerhalb des Rayons belegen, 
ca. 4000 qm groß, hart an der 
Straße u. der Dirſchauer Bahn, 
ift unter günſtig, Bedingungen 
bei mäßiger Anzahlung verkäuſl. 
Reflottanten erjagu. Näh. unter 
V 450 in der Exped. d. Bl. (19078 
N eh mit herrſchaftlich. 
Gudi Wohnung sin der 
Nähe b. Hauptbahnhafs, will ich 
bei 20 000 A Anz. verk. Offerten 
v. Selbſtkäuf, u. V 507 an d. Exp. 


1 Kaſtenſchlitten, 2 Ernte⸗ 


iid, auf dem feit 10 Jahren 


Schneidemühle und Hewelius⸗ 
platz⸗Ecke Nr. 12 will ich unter 
günſtiger Bedingung verkaufen. 
Näheres daſelbſt. (5743b 
Verk. mem Grundſtück, enthalt. 
Mittelwohn., im Zentr. d. Stadt. 
Offerten unter V 471 an die Exp. 
Haus, maſſiv, Kl. Hoſennähg. gel! 
Mittelw., 89% vrg., b 3000 Anz. 
zu verk. Off. u.V 488 an die Exp. 
BET" Hotel⸗Reſtauraut mit 
Fremdenzimmern für 130 000 % 
ah Selbſtkäufer zu verk. Offert, 
unter V 503 an die Exped. d. Bl. 
` Fabrik-Grundstück ! 
Beabſicht. mein in Laugfuhr, 
Ulmenweg 5 gelegen. Fabrik⸗ 
gebäude, paff. z. Schloſſerei u. 
Tiſchlerei ſowie zu jed. anderen 
Betrieb zu verkauf. Bodmann, 
Vorſtädt. Grab. 28, 1 Tr. (5774 b 


ta. DE 
Kleines Grund ſtüc 


in der Nähe des Waſſers zu k. 
geſucht. Vermittl. verb. Off. mit 
Pr. u. U 394 an die Exp. (19034 
Ein Destillations-Grund= 
stück mit großem täglichen 
Umſatz wird zu kaufen geſucht. 
Zu erfragen Frauengaſſe 45, pt. 

Bei hoher Anzahlung ſuche 
ein Grundſtück mit Gaf- 


wirthſchaft zu kaufen. Offert. 


unter V 504 an die Exped. d. Bl. 


z such 


RN 


Alte Münzen zu kaufen gelucht 


Milchkannengaſſe 18, part. (54336 
200 Zentner gutes Maſch⸗ 
und Preßſtroh wird umgehend 
zu kaufen geſucht. Offert. unter 
V424 an d. Exped. d. Bl. erb. (5699 b 


B Denhöslsten Preis- 
Erf für Möbel, Betten, Klein 
Wirthschaften pp. (51536 


„Stegmann, Hausthor 1. 
8 
Haare, ausgek. u. abgeſchnittene. 


kauft Herrmann Korsch, Damen⸗ 
Friſeur, Milchkanneng. 24. (16180 


Altes Gold und Riber 


kauft und nimmt zu höchſten 
Preiſen in Zahlung (64826 
J. Neufeld, 
Goldſchmiedegaſſe Nr. 26. 
Pianino und mahag. Kleider⸗ 
ſchrank, gut erhalten, geg. Baar 
zu kaufen geſucht. Offerten mit 
Preis unt.V386 an d. Exp (56966 
Bis zum 26. November 
ſuche zu kaufen (19048 


alte Porzellan⸗ 


Figuren, Dofen, |. 


Flacon und Fächer. 


Offerten unter V 436 an die 


Expedition dief. Blattes erbeten, 
Roth. Rabattm Buch od. 2 halbe 
Büch. zu kauf.geſ Off u. 459 Exp. 


Zeitungs Makuſatur kauft 
Louis Jacoby, Kohlenmarkt 34. 


Gut erh. Dam.-Sagquet wird zu 


kaufen geſucht. Off. u 470 Exp. 
Alte Schtrmgeſt.(Fiſchb werd. zu 
höchſt. Prelſen gef Holzmarkt 24. 


Gut erhaltener, großer 


Geldſchrank 


wird zu kaufen geſucht. Offerten 
mit Preisangabe an G. Tuch, 
Petershagen an der Rad. 10. 


Liebigbilder 


u kauf. geſ. Off. u. 19106 a. d. Exp. 
a gef. Of (419106 


A CE 
Hafen- und Nehielle werden 
ſtets gekauft Laternengaſſe 22 pl. 


Suche einen gut erhaltenen 


Danerbrandofen 


für Steinkohlen⸗Feuerung zu 
kaufen. Offerten unter K 29 pojt- 
lagernd Neuſahrwaſſer. (19118 
Balten Selterfl k. 1 Prieſtrg. gp. 
Pe —— EEEE - ! 
Suche bei Danzig oder Kress 
Danzig eine kleine Gaſtwirth⸗ 
fajt. Ed. Thurau, Jopen⸗ 
gaſſe 61, 1 Treppe. 


Einefvügcheud. Schuhmacher 
Werkſtätte mit ümmi, Inhalt 
und vieler Kundſchaft iſt von 
gleich oder ſpäter zu verkaufen. 
Off unt. V 476 an d. Exp. d. Bl.erb. 
Einen beſterchegend gelegenes 
(am Waſſer und Speicherbahn), 
gut eingeführtes 


Koblengeschäft 


Todesfalls halb ſofort zu verk. 
Offerten unter V 500 an die Exp. 


Kleider und Jayueis zu 
verkauf. Hundegaſſe 120, 2 Tr. 


Mein Grundstück 


Wäsche, Geschirr, ſowie ganze 


in i tar U | i 
Bin jähr. stark, Fraehtpierd 
offerirt Nickel, Sperlingsdorf 
bei Prauſt. ` (55705 
Faſt neuer 4° Wagen und 
2 ſtarke Pferde billig zu verk. 
Gr. Allee, Lindenh., Witt. (57346 


é 6 TEEN = 
2 farke Arbeitspferde, 
8 u. 10 Jahre alt, 8 u. 9“ groß, 
ſtehen zum Verkauf Dampf⸗ 
Sägewerk Edmund Reimann, 
Schellmühl bei Danzig. (5700b 


Von zwei 


dich, Kit 


Guteherberge Nr. 33. 


Echter Wolfshund, tugendhaft 
u. folgſam, nebſt Schweizerbude 
zu verk. Langf., Mirchauerw 54. 


Arlieres Offtnerpferd 
edle ſchwarzbraune Stute, als 
Feldpferd geeignet, ſehr billig 
ſofort verkäuflich. Offerten an 
C. Schmidt, Königlicher Lotterie⸗ 
Einnehmer, Hundegaſſeg92 (19101 
3 Kaninchen billig zu verkaufen 
Weißmönchen⸗Kirchengaſſe 3, pt. 
Hüb., junge, ſaub. Hündchen bill. 
zu verf Spendhausneug 9,llinks 
15 Stück kernferte Ginie bis 
13. Pfund a Pfund 60 J zu 
haben Ludwig, Prauſt: 
Kräftig. Arbeitspferd7 Jahre 
alt, zu vert. Karpfenſeigens, Kell. 


Brauner Wallach 


— jährig — 
temperamentvolles Spazier⸗ 
pferd und ſehr williges Zug⸗ 
thier für leichteres Fuhrwerk 
zu verkaufen Langfuhr, Haupt⸗ 
ſtraße 58, Barczewski. (19102 
Ein Schweizer Bege zu verfauf, 
Altſtd. Graben 63, Fuhrgeſchäft. 


Von 4 gekörten 


Shirehengſten, 


importirte Pedigreethiere, ſtark, 
gute Traber, iſt einer zu ver⸗ 
kaufen oder für die Deckſaiſon 
bis 1. Juli 1901 zu vermiethen. 
Gute Nachzucht hier. Der Shire 
iſt der ſtärkſte, aber am edelſten 
ausſehende und fich fo Vere 
erbende Ackerpferdeſchlag. 
Im Königl. Preuß. Sands 
geſtüt Kreuz decken 80 Shire. 


Montü, Gr. Sanal 
bei Straſchi SPV. (19123 


A 


Brauchen Sie 
Jahr emen neuen 

Winter⸗ 
Ueberzieher, 
Mio kaufen Sie denſelben 


[A elegant ſitzend zum billigen 
1 Preiſe nur bei (17115 


J. Jacobson, 
Holzmarkt 22. 


(ca a a 


biejeś A 


Winteruberz. u. Hoſen, wie neu, 
zu verk. Altſt. Graben56, pt. (573 1b 


—— ye e w, 
Ein Damenpelz, ein ſchwarzer 
Militärmantel, pafi. f. Kutſch., zu 
verk. Weidengaſſe 4a, 1, r. (56950 
—— —— y— — 
Gut erh. Pelz, Ueberzief,, Hüte 
Gummiſchuhe mit Filz f. gr. ſtrk. 
H. bill. zu vrt. Kohlenm. 11, i. L. 
eee 
Umſtändehalberiſt ein Damen⸗ 
pelzſutter (Fee) zu verkaufen 
Zoppot, Südſtratze 3, 1, links. 


ıhapgiuhon Mäntel, Umhang 
Di berzieher, Spiegel 2c. zu verk. 
Stadtgraben 12,1 Tr.r.a. Bahnh. 
eee ST 
Schwarz. Damen Winterjnquet 
für 4.4 zu Bt. Brandgaſſe Sb, t l. 
Helles Winterjaquet mit Pelze 


Tragen, dazu Barett u. Muff paſſ. 
für 10% zu vk. Brandgaſſe 9b, 1 l. 


Mehr, Sach weg Todesf.zu verk. 
Darunt.Herrenkl. Olivaerth. 168 
b. Frau Goetz, Schlichtshof 1 Tr. 


Extrarock f. Sammt,Unterofftz. b. 


zu verk. Weikhmannsg. 2, prt. r. 


Gut erh. W. Urberzieher HE für 
12.4 z. v. Goldſchmiedeg. 23, 2Tr. 
Vorſt. Graben 28, 1 ſind alte 
Herrenkleider zu verkaufen, zu 
beſehen von 6—9 Abends. (57366 
Brauner Krimmer⸗Ueberzieher 
zu verkaufen Paradiesgaſſe 23,2. 
3 Winter⸗Heberzſeher und ein 
Anzug zu vrk. Poggenpfuhl 3, pt. 
Ein faſt n. Damenwinterſaquet 
b. zu v Bildjofsberqó. Reinhardt. 
Ein Gehpelz mi! Skungbeſatz 
billig zu 9 Portechaiſen⸗ 
gaſſe Nr. 1, im Garderobengeſch. 


t 


Nr 27% . Vonnerstag Danziger Neueſte Nachrichten. 22. November. | | i — 
i In dem Neubau Heil. Geiſtgaſſe 31, 2 Tr., 1 N 
möblirtes Zimmer zu verm. 


| j Gut möbl. frdl. Borderz. mit 5d. 

uł 51 i | iÑ | od. Benq. z. vm. Breitgaſſe 106, 3.1 9 

i I | Langgaſſe 54, 3. Gtage, iſt ein 

find hochherrschaftliche Wohnungen von 3, 4 und | möbl. Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
5 Zimmern in eleganter Ausſtattung mit Bad, Erker, Balkons, an einen Herrn zu vermiethen. 
Gas und reichlichem Zubehör (18815 Pfefferſtadt 75, 1, ift ein 
elegant möblirtes Zimmer mit 


per April 1901 zu vermiethen. a 


Näheres bei den Architekten Breitg. 3, 2, möbl. Zimmer z. v. 


Riechert und Bühring, Breitg. 89,2, eleg. m. Vorderz Cb. 


m Klavier, fep. Cing., 1. Dez. 3. v. 
= e Nr. 6/2. Hundegaſſe 97, 3 Tr ein möblf. 
Eine anſt. Dame (Modiſtin) in j 
ſucht v. ſofort od. p. 1.Dezbr.eine Schüsseldamm 4, 


immer zu vermiethen. (5768b 
F $ ein möbl. Vorderzimm. u. Kab. 

kleine unmöblirte Wohnung, im neuen Hauſe ſind noch 3 

Stadt oder Vorſtadt. Off. mit Wohnungen beft.aus2 Zimmern, 


d. 1H. 1. Dez. z. v. Breitg. 2,1.(5766b 
Preisang. u. V 497 an d. E. d. Bl.] Kabinet, Küche und reichlichem 


Gr. Mühlengaſſes ift e.freundl. 
Suche v. fof. visa-visd. Bogny, Zub. per gleich oder 1. Januar möbl. Zimmer Zu vermietben. 


Aus unſeren noch reich ſortirten 


Kleiderstoff-Lägern 


haben wir größere Poſten im Preiſe bedeutend herab⸗ 
geſetzt und bietet ſich hierdurch Gelegenheit, 


paſſende 
Weihnachts-Geſchenke 


ſehr vortheilhaft anzuſchaffen. (19963 


Prohl & Bouvain, 


It t None, 


Dauzig, Heil. Geiſtgaſſe Nr. 3, 


empfehlen zum bevorſtehenden 


Weihnachtsfeſte 
ihr gut ſortirtes Lager in allen Neu⸗ 


heiten der Tapiſſeriebranche. 


Beſonders aufmerkſam machen wir 
noch auf unſer ſehr preiswerthes Sor⸗ 


i i x p. 3u 3 i Eine kleine Stube zu ver: 
timent in e ger. prt od. 1 Tr.gel. Wohn p. zu u vermiethen. jE 0 
Holzsach e. gr. Gej.-fomt. Off. u. V 473. Freundl. Vorderwonnung 1.9.4 miethen Häfergafje Nr aa 
: en Rohn.ge]. 3-1 gimm am Baj». monatl. 3.1. Dez. an alte ruh. Leute] Gut möbl. Borderz. jeparat,zum Lan gg aſſe 63. 


1. Dez. zu vm. Poggenpfuhl 71,1. 
Ein groß. möbl. Zimmer iſt an 
1—26. zu v.Hausthors, 3. (5740b 8 

Gut möbl. Vorderzimmer, 
nebſt Cabinet fofort zu ver⸗ 


in d. Nähe deff. z. 1. April. Off. m. zu verm. Carthäuſerſtaße8 4,1 Tr. 
Prsang u. J 393 an d. Exp. (1908 Hirſchgaſſe 7 eine Wohnung von 
Fröl. Win m. Cab. Nähe d. Werft 2 Zimmern u. Zubehör zu verm. 
eſucht. Off. unt. J 478 an die Exp.] Barthol.⸗Kircheng. 163. I. Dec. e. 
7 : 7 mza | 1048. Hofwohnung f. 12 M 3. v. 


hnungen:. > 


für Brand und Kerbſchnitt, das wir 
bedeutend erweitert und nach der erſten 
Etage verlegt haben. 


a fort zu ver: | Keller⸗Lagerraum ad Parkth. |. | Tüchtiger Klempnergeſelle auf 
miethen, auch für Offiziere | 4.4 ö. v. Aliſt. Grab. 96/7, Schuhg.] Winterarbeit und ein Lehrling 
paſſend, Fleiſchergaſſe 16. (57416 (56626 können ſich melden E. Schliewe, 


7 Turn lempu.⸗Mſtr., Sperlingsg. 15. 
Vorſtädt. Graben 6, 1, Großer Laden t manr EA Ró m. 
eleg. möbl. Wohn⸗ und Schlafz, mit Wohnung und reichlichem] Häkerg. 4, Eg. 2. Prieſterg. 2 Tr. 
fep. Cing., fof. od. 1. Dez. zu vr. | Nebengelaß zu vermieth. NAŃ. | Für ein hieſiges feines Kolontal⸗ 
Ein e Border: | Altſtädt. Grab. 69/20. (17314 | waaren⸗ u. Delikateſſen⸗Geſchäft 
zimmer von gleich oder ſpäter zu i an wird zum 1. Januar ein 
verm. Weidengaſſe 1 b. (57495 Stallungen, alf 3 ti Ii R 7 
mit auch ohne Remiſe, zu verm. Werer lioi iger OMMIS 
Löwenapotheke, Langgaſſe( 15749 für Lager und als At bee 
asan ai Mahkanna geſucht. Nur Herren mit beſten 

Laden mit Wohnung, Referenzen belieben Offerten 
geeignet f. Kürſchner, Schneider, unter V 449 an die Expedition 
Papierhandlung zc. in unmittel- dieſes Blattes einzureichen. 
barer Nähe von drei Kaſernen e 
zu vermiethen. Offerten unter Mk. 125 per Monat 
F. Z. 240 an den „Geſelligen“ | u. Prov. Ia. Hamhurger Haus ſucht 
in Graudenz erbeten. (19056 an er Orten rejp. An H „kę 
Stallungen für2u.3ßferde jind Verk. v. Zigarren an Händler, 
zu ner aeg 18. Wirthe, Private zc. E. Schlotke & 


Geſchäfts⸗Tocal Co., Hamburg. - = 
Zanggafje 40,| Erdarbeiter 
erſte Etage, Laugfuhr, Vaumbach⸗Allee. 


mit reichlichem Nebengelaß,] Marzſpanarbeiter wird geſucht 


(57636 


Pfaſſengaſſe 1, 1, Stube, Küche, 
Keller an ruhige Bemohn.zu um. 
x N Wohn. v. 3-5 Bimm, Bad elektr. 
Frackanzug, Gehroek, | Gut erh. Zarm. Petroleumkrone, Ff + ; : lern 0 17535 
Regenmantel u. Damen- mahag. Speiſetafel mit Einlagen, n. Stuber Cab, ch., d. B. 125. z- 5 
Winterpaletot ſoforf zu] mah. Nähtiſch, Sopha b. zu verk. | | Stube, Cab., Só, K, Bi, 1 
verkaufen Zoppot, Seeſtraße | Halbeng. 4, 2, an d. Schmieden M bab. Schidlit Rothhagncheng. 5: 
Ne. 5, 2 Tr., links. (19124 I neu.g.erh.Spazier-u.ig.erhiit. Bongenpinhl 24/25 ift v. fof. Tiſchlergaſſe Stifte. Wohng von 
Gut erhalt, roſafefd. Pallkleid |. | Arbeitsgeſch. zu vt. Tiſchlerg. 21. kei Jam eine Wohnung, beit. aus Stube, Cab. zum 1. Dezor zu vm. 
12 4 au vert. Langgaſſe 37,2 Tr. | Gut erh Weeler-Wilſon-Naſch. 5-6 3., Balk, Badeſt ec. zu verm. Herrſchaffl Wohnung 1 Etage 
Piani 10, cles, BE. mE bit s.v Schüffeldanm63,25.16,3. | Nä). Boggenpi. 2223, pr. (17919 | neu venoviet, Barquerfugböden, 
. | y gepang. Stimmſtock Gin Schaufenster, 21147 Wohnung für 375 Markt, Saal, eg iahon 
titr. 875 % zu vrt. Laſtadie 22, pt, zu verkaufen Borjt, Graben 31. 3.3, Küche że, im herrſch, Haufe ee GR 
ss rr 17 x Si ONE? 8 er — * sin NE leni r 2 7 80 3 2 sa 
Mn ów 1a Bangeung ego emily | ika Öoltmine Bra 
und 1 Hopfiche Geige zu verk. eare IS, Daligeelage, 


ewegenBerjegung ôu vermiethen. 
Heilige Geiſtgaſſe 63, parterre. Ein Ki erwag. u. eine Geſchw⸗ 
E $ 


äh. Hirſchaaſſe 15, 1. (51986 Vorſt. Graben 8 n. Langſuhr, 
e: 2 A an D ren = = | Uimentweg |. herrſchaftl. Wohn. 
Gut tön. Harmonium, ijt pre. Hängelampe b.z. v. H. Seig. 8,TĄ.3 | Simm. Cab. ar: herrſch. ., 
au verkaufen Olivaerthor 6. Ein Atheilig Petroſeumapparat, 


an Ali Dame fot gv Pausth Efe Auer rb Bodmanzu 78 
zu berkanien Sue. | eine 2theilig. Fleiſchhackmäſchine, Alti. Graben 82,2. Näh. L (18265 T "Belle 
1 Symphonium, Muſtkautomat, | ein guter Winterüberzieher find 


k Eine Wohnung, beiten. aus 
5 J⸗Einwurf mit Platten preis: billig zu verkaufen. Heilige Goldſchmiedegaſſe, Stube, Küche, Cabinet u. Zubeh. 
werth zu verk. Olivaerthor 6. Geiſtgaſſe Nr. 3, 2 Treppen. 


2 Stuben, Cabinet, Küche und iſt v. 1. Jan. umſtändeh. zu vm. 
— SR 
1 gute Geige n. K. zu verkaufen Gaskocher m. Bratof. fortzugsh. 


Zubehör zu vermieth. Näheres abe N de Ee Kraemer, 
Neufahrwaſſer, Albrechtſtraße 1. 1.27.Agu vert, Kalkgaſſe 2, 1. Lad. Milchannengaſſe 32 Lad. (17392 | Breita, 105, part e. "Bahn. vom 
ean SE EEE TEEN zu haben Hotel 
Für Familien Trau 


Funden 6, part., ift e. einf, frdl. 
Zimmer zum 1. Dezbr. zu verm. 
Eleg. fep. möbl. Zimmer an ein. 
Herrn zu verm. Fraueng. 33, pt. 

Elegant möbl. Vorderzimmer 
zu verm. Hl. Geijigajje 50, 1. 
Milchkannengaſſe 11, 2, iſt ein 
ſep. möbl. kl. Zimmer zu verm. 
Ein mbl. Zimmer an einen Herrn 
zu urm. Petersh. h. d. Kirche 26. 
Möbl. od. unmöbl. Vorderzim. v. 
1. Dez. zuum. Brodbänkengaſſess. 
Möbl. Zimm. m. Penſ.ſ. 3.4045 
zu vm. Penſionat Tobiasgaſſe 11. 
Frauengaſſe 7, 2, ift ein möbl. 


1. Dez. zum Geſ.⸗Komt. zu verm. 
Marienburg. 


Holzaaſſe 27, part. Kaner, Ea. Znócdów, aties 


ae] 


— a — | moderne Wohnung v.3Bimmern, | dell, bilig zu um Hühnerberg 14. | Zunmer an ein. Herrn zu vrm. EEE f SDI 
eine Drehorgel u. 1 Phonograph Antik Küche, Keller, Boden, Waſchtüche Wohn., Stube, Fab ch. all. hell, 2. Damm 9, Eingang Breifaafie — 5 Frei aſſe reſp. Wohnung, worin ſeit den Altſt. Graben 96,97. A.P. Roehr. 
mit 24 Platten, faſt neu, iſt billig zu e lich von ſogleich oder ſpäter zu ver⸗ zu verm. Schidlitz, Oberſtr. 40. möbl. Bine ain beben letzten 10 Jahren ein Herren⸗ 
verk. Knopke, Ketterhagerg. 13,2 | - ! et | miethen. Näheres Fleiſchergaſſe Für 14.4 freundl. Wohnung per | x 


Offizier⸗Logis it Holzgaſſe 16 
zu verm. Räh. Dajelbft 1 Tr. 
Kl. Vorderſtbe an eine anſt. Dame 
zu verm. Heil. Geiſtgaſſe 40, 2 
Poggenpfuhl 41, 1, fein möbl. 
Vorderzimmer ſofort zu verm 
Schießſtange 12,2 kl. Zimmer an 
kinderl. Familie zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer mit ſep.Eing. an 
1—2 9.3.0. Breitgaſſe 105.(5754b 
Kl. Vorderſt. ohne Küche, an eing. 
Perſ. für 8.4 zu v. Nied. Seigen 5. 
Helle heizbare Stube, 10,50 A 
mon., zu v. Heil. Geiſtg. 99. (5762b 
1 gut möblirt. Vorderzimmer iſt 
zu verm. 1. Dam 15, 3 Tr. 
1 möbl. Vorderz. mit jep. Eingang 
ſofort zu urm. Hundegaſſe 100, 1. 
1jep.gut módl. Zimm. tft v. gl. auch 
tagew. zu verm. Töpfergaſſe 27. 
gut möbl, 
fefferſtadt 51 Vorderzim. 
und Cabinet zu vermiethen. 
Eleganıfl, \ i a 
möbl. Walon- u Schlalzimmer 
und ein gut möbl. Zimmer 
zu vermiethen Ketterhager⸗ 
gaſſe 14, 2 Treppen. 
Heilige Geiſtgaſſe 10, /möblirtes 
groß. Vorderzimm. zu un. (57656 
Langgarten 36 ein gut möbl. 
Vorderzimmer zu vermiethen. 
Laſtadie 29 ift ein möbl. Part. 
Zimmer zu verm. Näh. 1 Tr. 
Eleg. möbl. Zimm. u. Cab. ſofort 
zu verm. Fleiſchergaſſe 9, 1 Tr. 
Fiſchmarkt 7 e. möbl. Vorderzim. 
an 1 Herrn z. 1. Dezbr. zu verm. 
Kohlenmarkt 18, 1, e. frdl. möbl: 
Vorderz. mit gut. Penſ. zu uvm. 
Langfuhr, Hauptſtraße 10, 1, 
möblirtes Bimmer mit auch 
ohne Penſion zu verm. (57676 
Vorſt. Grab. 31,3, f. gr. u. kl. möbl. 
Vorderz. m. Penſ. v.40—50.4 3.0. 
Heil. Geiſtgaſſe 97, 2 Tr. 
ſind elegant möbl. Zimmer z. vm. 
Junge Leute finden gut. Logis 
Baumgartſchegaſſe 17, ,x. (567 1b 
2 anſtänd. junge Leute finden 
Logis Poggenpfuhl 65, 1 Trp. 


bunter Ofen ſteht zum Verkauf 
Jopengaſſe 2. (19114 


— 


e Badveinriehlne, 


ſehr gut erhalten, zu verkaufen 
Jopengaſſe 2. (19113 
Eine gute Nähmaschine zu vert, 
Breitgaſſe 56, Eg. Zwirng. 2 Tr. 
Ein groß. gut erhalt. Kleider: 
Spind zu verkaufen. Näh. zu 
erf Filiale Reufahrwaſſer. (19120 


Nr. 7, Komtoir. (18742 | 1. Degemb. Jungfſerng. 11, zu um. 
Haustho Ecke Altſt. Graben 32,2, Altſt. Graben 12/18, Wohn ankdrl. 
berri ren Wohn. Zimm u.36. Leute f. 26.4 50. Näh. 2 Tr. Witt. 
Nun — den Wotan 6 Hinterg.,2 St.,3.,5.0. Hundeg 2 
neuen Mottlau 6 | SS Er ee 
Wohn. von 43imm. u. 3Zimm. u. | Pundegaſſe kl Wohn. fof. zu v. 
Kab. zu vm. Näh. daſ. part. (56306 | 2 Stuben find vom 1. Dezember 
Per I. April zu vermieth. zu verm. Peterſiliengaſſe Nr. 3. 
Langfuhr, Hauptſtr. 40 drei] I Wohn. 3. vm. Altihottland I. 
hochherrſchaftl. Wohn. mit allem] Kleine Hofwohnung zu ver⸗ 
Komfort der Neuzeit eingericht. miethen 2. Damm . 


Saamen. Beger Treppen | Herrſchaffl. Wohnungen 


Räumen. Hochelegant. Treppen⸗ 
von 6Zimmern per ſof. od. April, 


aufgang, auch heizbar. Fünf 
Zimmer, große Veranda, Erker, | von 5 Zimmern per April, nebſt 
allem Zubehör zu vermiethen. 


Entree, Bade⸗Zimmer, Küche, 
Speiſekammer und allem Zu⸗ Zu erfragen von 11—1 Uhr 
Weidengaſſe 20 part. (57466 


behör, reichlich Keller⸗ und 
Neuſcholand 21a find Wohn. v. 


Bodengelaß. Zu erfragen Bau⸗ 
Nr. 97 9% alien. Graben |8,50 u. 150 dl Dev. (57396 
F ̃Üen O 
Strohdeich 7 frol helle Wohn., an gy Qt. 1.12 50 A zuum. N.1 Tr. 
Stube, Cab., Küche u Nebengel. ZEE Need 
zum 1, Dezemb. zu verm. (57026 | Kaninchenberg 3 ijt e. Wohn, beſt. 
e eee aus St., Cab. ch. Kell, Bod. zum 
Hinſchg.8 Zim, ar. ch., Entr 1. Dez. an kindert. Leute zu orm. 
Pr. 18 Näh. Scheibenritterg. 13 


Zubeh. alles hell, z. 1. Jan. zu vm. 
34.36. Nah 895 
de . SE nie (56926 oder beim Vizewirth Less Nr. 2. 
bes, he „ n V. OMNIA. AU | Tiſchlergaſſe 11 |. 2 Wohnungen 
1 Grüner en 88930 an kinderl. Leute zu vermiethen. 
Lauggarten 73, 1. Etage, = - 
2 Bimmer, groß. Entree, Küche, Nöperg. 15,1, hell Zimm. kleine 
Sab., Keller ſofort od. ſpäter für] Küche n Bod zu vm Zu erfr im 
420 A an anſt. ruhige Einwohn. | Saden. Näh Heil. Geiſtgaſſe 61,2. 
Ein Zimmer mitRebengelaß und 
jepar.&ing. vom 1. Dezember zu 


zu vermiethen. Näh. daſelbſt 
part. im Laden. (57096 
verm. Burgarafenſtraße 12,3, r. 
Kleine Stube und Küche, 10, 


Holzmarkt 24, 
zu vermiethen Ketterhagerg. 16. 


Ecke Breitgaſſe, 1. Etuge, 6 
. ERIS Mädchenſtube, Bad, Stube, Küche, Bod. N. Kell. gleich 
zu um. Pfefferſtadt 61, vorne, pt. 


1 ſofort 855 ſpäter für 
1200 % zu verm. äh, daſelbſt -— UNI I HE 
A Part. un Ber Meter 687106 Eine Stube, Küche, Stall vom 
— — — — 1.Dez zu verm. Kl. Bäckerg. 6,1 Tr 
Wohnungen Fa 
von .25—32 . zu vermiethen. 2 mer © 
Ady: KŁ > = = m 
Langgarter Wall 10, beim Sehr ſaub. gur möbl. Zimmer zu 
verm. Holzgaſſe 28, 2. (55356 


ianino Firma Weykopfſca⸗ BJ. 
ali bill. zu verk. Heilige Geiſtg. 78 


Bine leine nussb. Ansstallune 


für Brautleute, mit Plüſchgarn., 
Trumeau, Schränke 20. recht bill. 
zu verk. Breitg. 19 20, 1, r. (5685 
Roth. Plüſchſopha, f. gut erhalt., 
b. Z. v. Heil. Geiſtg. 117,2. (56595 
ImAuktions⸗Lokal Hätergaſſel1 
zu verk. Plüſchſopha, Bettgeſtelle 
mit u.ohne Matr., Kleiderſchränke 
Vertik., Wäſcheſchr., Küchenſchx., 
2 eiſerne Oefen, Seegrasmatr.ır, 
Keilkiſſ, Herrenſchreibt., Speiſe⸗ 
tafel m. Einl., Stühle, Nähmaſch., 
e 
À „Tepp. etr.⸗Ofen, div. a. 
Reg., Tepp., 57446 


— — — — — 
Kl. Sopha 25.4, kathol. Figur mit 


Confections⸗Geſchäft mit ſehr 

gutem Erfolg betrieben wurde, 4 
auch für Bureauzwecke außer⸗ 

ordentlich geeignet, iſt von ; 


ſogleich oder ſpäter anderweitig 
zu vermiethen. (17780 


Im alten Pangirane iind ZUM Taxameterfahren 


die Parterre ⸗ Räume, paſſend ſtellt ein (18952 
für großes Komtoir oder Wein- z 
handlung, ſowie große Keller 10 Langgarten27, Komtoir. 
vermiethen , desgleichen auch 8 
herrſchaftliche Wohnungen. Ein jg. ordtl. Hausdıener jofort 
Reflektanten wollen ihre | geſucht Fast, Holzmarkt Nr. 15. 
Offerten unter 019128 an [Tiſchlergeſellen erhalten Be» 
die Expedition dieſes Blattes ſchäftigung 3. Damm 2. 
Hotel⸗u. Hausdien., Kutſch., Bore 
reiter, Knechte Fütterer ung. jot. 
bei hoh. Lohn zahlr. gef. Breitg.37 
Kolporteure, geübte, ſucht 
SieſtaverlagtsaHamburgſ(5554b 
. Aether 


dY 


| 


Bier anftändige junge Leute 
ſuchen zum 1. Dezember zwei 
möblirte Zimmer. Offerten 
unter V 462 an die Exped. d. Bl. 
Möbl. Zimmer und KA 
Goni. õe zu verti, Katergaſſe 22. ſeparat gelegen, möglichſt mit 
Togor Sophaf nue Schreibt. guter Penſion, geſucht. Offert. 
Imah. Sophatiſch, 6f Rohrſtähle,] Unter V 498 an die Exp. d. Bl. 
1Pfeilerſp. b. 3. VENNE Grö. 38 pt. DŁGGT Summer, möglichff bei 
Sehr aut erhalt. ischs de 1. | Beben bp. Jose gel f. 
z A „| Bedienung pp. ſofort gej. . 
ni, gu ort dee 7, X. | niec Ware an bie Gy b. Sl 
kenn, | TT IE 
ie terſt. „ „| BĘ eine Słu, 
men Pa rk let Grab 60,1. |; Div. 5 Mieth ESUCRE * 
Ein fast neues Sopha 
billig zu verkaufen bei Zinnak, Laden 
Kökſchegaſſe 6, Hof, 1 Treppe. geſucht mit 1 bis 2 Zimmern, 
T mah. Stühle u, 1 Nachttiſch mit Nebengelaß, in gurer Geſchüſts⸗ 
Marmorpl. zu vk. 1 Damm 132 gegend vom 1. Januar 1901. 
J II. Sovbas, 2 Bettgejielie mir | Off u V 416 an die Exped. 4589 4b 
Sprgf. M. b. Zu ot, Fiſchmarkt 49. rr 


. — —— — — 
Sofort preiswerth zu verk.: 


Plüſchgarnitur, Sophariſch, d % 

Spieg., Stühl., Teppich, Kleider⸗ f u 
ſchrank, Vertikow, Schlaſſopha, K Ur kan 
Ausziehtiſch, Regulat.,Plüſch⸗ 9 l 
ſopha, Süul,, Etagere, Parade: 
bettgeſtell nebſt Betten, Eis⸗ 
ſchrank Milchkannengaſſe 14, 1. 


e 
Gileg. Plüſchgarn. 110.4, Trum. : gej ucht, : 


Ein junger Mann findet gute 


Penſion Kneipab 27. (57450 Suche 


Offene Stellen. 


— — e- -= 


Knechte, Jungen, Mädchen, die 
melken, fürs Land, für Berlin u. 
> a Schleswig⸗Holſtein b. hoh. Lohn 
Männlich, u. fr. Reife ;f. Danzig zahlr. Moch. 
z — ieder Art Peterſiliengaſſe 7. 
re Zhtec u: e. Hummer: 
Stellung finden geſelle m. ſ.Frauengaſſe 11, Hof. 


will, der verlange p. Poſtkarte bie 


DatieokoYskanzanposi denen Sm ( £ i M aun, 


ee eee eee eee 
4 der unlängſt feine Lehrzeit 
Platz⸗Vertreter beendet, für mein Material- 
geſucht für Wirthekundſchaft, manaren: und Schaukgeſchäft 
hohe Proviſion, leicht verkäuf⸗ ſofort geſucht 
5 d. * Ott Ri hi Of 
branche. Reiſevertret. f.größeren ; N 
Rayon w. ebenfalls um Offerte galt er, Ira. 
geb. sub Z, R. 1836 durch Hasen. —-m — 
Stelnx Vogler, A.-G., Köln. (19062. Jitelligente, redegewandte 
AE mm Herren, welche ſich zum Be⸗ 


fuhe beſſ. Kundſchaft eignen, bei 
aurer hoher Proviſton ſofort geſucht. 
à ſucht (19089 Verlagsanstalt, Ochtrup. (1910 fm 

werden geſucht Schuhmacher auf 
PEA . T geungelte 
Baugeſchäft Edmund Kirste, Damenarbeit können ſich niedo. 
Stahlwerk Holm. Feldbrach, Lange Brücke 5. 


Ein erster Hausdiener | (Fi bei są 
für Hotel nah außerhalb kann Ein unverheiratheter 


ſich melden im Stellennachweis⸗ K 7 U 
Bureau Frauengaſſe 45, pt. iarionnagenmei et 
Ein ordentlicher Arbeiter für der ſelbſtſtändig den Maſchinen⸗ 
Gartenarb. k. fich mid. Gärtnerei] betrieb leitet, findet von ſofort 
Wersuhn, Carthäuſerſtr. Nr. 149. ESS) ee e 
ud Ge ine 
Mehrere Schuhmacher, ordtl. u. ene 1 a N ar 
tüchtige Arbeiter ſucht ſofort Ruſſiſche Zigaretten⸗Fabrik 
Schnellſohleret Jopengaſſe 61. Befarabie, Bromberg. 


Einen Proviſionsreiſenden ſücht F 7 melde m” 
nde 6 Ciſchlergeſele ee nia 

ewandt. jing. Komtoirdiener, e 
Sohn achtb. Eltern ſof. Tüchtiger Geldſchrankſchloſſer 
F. Marm, SEAN GA. wird für dauernde Beſchäfti⸗ 


= - $ Alky gung bei hohem Lohn geſucht 
Für Berlin u. Schlestw. j. Knechte e 59. 0 STATE 


u. Jung. (Reiſe fr.) Breitgaſſe 37. na > 
pop prze nn Tiſchlergeſelle auf Sopha⸗ 
Ein tüchtiger Schneidergeſelle sd ich! M4, 
fann fih melden Häkergaſſe 4. OE melde fih el 


z FTIR kann ſich melden 
Ein Schuhmachergeſelle Ti ler werk 8 
auf Reparatur und Neuarbeit U ä 


— 


——— ———ñ—ßäw — — 


Spiegel m. Stufe 45% 1 Pfeiler ; Ni 
ieee, Piüſchſop hass ußb. 2 helle Zimmer mit be: 
eiderſchr., do. Vert., Waſchtoil. quemem Aufgang im 
ae, ubh. Sophat, 1 Schlaf, [| Centrum der Stadt. 
Ech bit Beg un m Dte à40M 6 Offerten unter y 489, 
Stühle, 1Rüchenjcpranf {gina an die Expedition dieſes B 
1Damaftiophn254 39r Oelbild š £ Blattes. 
Chaiſelong achteck. Sal ont, all g. | 
neu, zu vë. Fraueng. 33,1.57735 | OWWWwWwWwWwwo 
— nn — — I — 


Billard, 


ranzöſiſch, billig preiswert 
15 verkauf. 3 Damm 14 parte zi 
ſollwerksalbum mit 34 Serien A 
bill. zu vert. Baumgartſcheg. 34,1, 
FF — ren) 
I komplettes Spaziergeſchirr 
ſowie mehr. Arbeitsgeſchirre 
ſofort zu verkaufen. Offerten 
unter V 464 an die Exp. d. Bl. 


Ein komplettes Reitzeug 
palę en a e 


7 7 Ti a 
lehrere Arbeitswagen aus 4 Jie un ns, beſtehend 
ſtehen fofort zum Verkauf. Off. 1. April 1901 in a. Zubehü ö. 
V 463 an die Exped. d. BI zu mi 1 in bequemer Lage 

rn Singer, zu en En 
ähmaſchine, gr. Singer, genauer Preisangab ter 
verk. Gr. Mühlengaſſe 13, part | V 837 an die Erb. b. BI. (160g 


Grb-Bibel vom Jahre 1716| Zum 1. April 1801 ſucht ein 


— 


Umftändehalber ift e, Wohnung 
von gleich für 28 man nur anit. ohne Cab. an 1 a. 2 Herren zu 
Mauſegaſſe 10, 1 Tr. (5721b verm. Jopengaſſe 24, 2. (55926 
Strauſtgaſſe 12, part., Entree, Zimmer .. l. W. Besch 486785 
Zimmer 8.0. Drimpl.(56736 
Bade: u. Mädchenſtube, Gart: u. | (fp j 
Laubenben. ſof. zu derm. u. bezieh. firosses helles Vorderzimmer 
—ranntuhr, limenm ar Geiſtgaſſe Nr. 94, (56796 f finden junge Leute Hohe 
Tangfuhr, Uimentucg 7, | — ~ f 
9% Wohn., Cntr, 3 uim, Slicge, | Bimmer, gut möbl freundl, Seigen Nr. 15, 1 Treppe, 
ih part, b. HerrnFreyer (57336 Heumarkt 8, 2 Tr. (56786 gutes Logis Jungferngaſſe 17,1. 
Geint per 1. Debr: 4 | St. Midaelsweg 19 |. Wohn, f. | PL Geiſtg. 58 pt. mbl.Vordz m pd. | Ein junger Mann findet gutes 
i ende (57355 Kleine Wohnung 3. 1. ber | Möbl. Zimm.m.ſep.Eing. v. gleich Junge Leute finden gutes Logis 
ee eee 3 ungferngaſſe 1, 1. |gu verm, Altes Roß-4, 1.(3719b | Mittesgafie Ar. 27 unten. 
Wol Hun Küche, 1. Dezember zu um. 1. E. fep. Ging, find in der 1. Etage | Koſt Spendhausneug. 4,3 Tr. v. l. 
) 0 > à z mit auch ohne Penfion von fo: | Miſßew.k jan St Michaels. 
5 Wohnung von 3 Zimmern April 2 i 1 Eb OI ZWANE ADA ŁAW zka 
Sin zu verm. Beſicht von 11—1 ühr. Panteonie = O Borjtäbt. Graben 68,2 Tr. linke, | findet dauernde Beſchäftigung Schlosser, 
Worbern v. l. a. pat.; v. (3720 Alte Dame w, e, Alt. anji. Dame K. Werner, Wola. er e bel" Boni 
und 5 Bimm., ſehr geeignet zur Elen möbl. Wonder u Ci 
Penſion v. Dezbr. reſp. Jantar we een Ant. Frau 00 Madd, E f. Leimert 
. R - —— | Peria DUtbew.m. Häferg.28 2,1, A + © "mó" Laujburjóe kann fi 
Nied Seigen 3 e.H,Hofwohmung Darida ul. Den DR melden bei Otto Piepkorn; 
an kdl. Leute z. 1. Dez. zu verm Eee RE Te i ann ſich m. Kl. Mühlengaſſe . Brodbänkengaſſe 16. 
I E M ROA Röperg. 22b, L eleg. A % DET ES TRESTA 7 gd Steindruckerlehrling , 
. N. 1.2.05 | ng 


Wirth Dunckern. (57016 š 
Gut möbl, Zimmer mit aud 
D | Miether zu vermieth. Näheres 
Heil. Geiſtgaſſe 120 1.2 gut mi 
6 gr. Zimm., Küche, Nebenräume, 
FFT 
2 
Müh. daf. 1. Et. u. Schlüſſel.(5732b von ſofort zu vermiethen Heil. Gutes Logis 
Nebenräume fof. zu verm. u. bez. zum 1. Dezember zu vermieth. 2 junge Leute finden von gleich 
eine aus 3 Zimmern mit H 12:4 fofort od ſp. z. vm. , 1.56725 b. Pen ant. 2 l. Des zun 8697 b Logis Nittergaſſe Sb. 2 Tr: 
[Kl. Bäckergaſſe 7, part, Stube, Gut möblirte Zimmer, Ig. Mann findet anſt. Logis und 
> Schichaugaſſe 9 (Hint. Lazareth) 
810 Ehepaar mit einem 1 j > å fort oder 1. Dezember zu verm. E. Mitbewohnerin k. ſich melden 
= 2 herrſchaftl. Wohnungen von 4 Vorderz. v. gl. a. ſpät. 3. v. (57296 i m 2 
F 1600 Akkor fegen gejudt. Offerten 
zu verm. Vorſt. Graben 31 unter V 496 an die Exned. d. BI, 
3 à . . GE ti aaa aa en 
een eee Tan. Mitbem. m auch ohne Nib. 
t a 
— — — 
Wohnung, Z. u. rchl 3.400450 iner MENAS. 6 8 f 
; p. Ging. zu verm; , A 2 
38X25 em groß, 10 em Did, mit Beamter gejunde Familien 3 finden von ſofort gute Be⸗ krüft. Knabe, Sohn ordentlich. 


8 ; = Je. Won anant Rente | Ein f möbl. Immer ö. Bett. 3 Um. ż dowe ſchäftigung bei den Chauffee⸗ Eltern, k i bei 
i skpſch.⸗Meſſing⸗ von 5 3 Schloßg.2, e. Wohn. ananſt Leute U. ; 8 eee Aſſchäftigung I x ; ern, kann eintret, bei Gebr, 
en 11 Be: POSŁA bo En N Się Ofe un mi a gu etim kę won nn BR Ein K on toir bd af en ea Zeuner, Hundegaſſe 49. (56506 
jeben, g. Wunſch zu urk. Fleiſcher⸗ mit Angabe der Lage, Zunmer: Stube an eine alte Frau zu vrm. | Qeil Geiſtg. SI, 2. Te re |: ý re 5 18949 Ein Schelim * 
gaje 43, Hof an (57508 | größe und Preis, en mit Neufahrw., Schleuſenſtr. 12, ijt für I—2 . urg Penſ zu v.(57556 an m Serin Jofott hier ils B (18939 der die Seil ere rl 
Mehrere alte Sachen find zu kleiner Skizze unter W 818 ineudet Wohn. v. 2 5. u. Zub. vgl.] Heizb. 3. ſep g. d anſt g. Mann | 54 UM. Hell Geistgasse 94 (56756 Julius i erger, will, kann ſich melden Peter- 
bertaufen Olivaerthor 6. an die Exped. erbeten. zu v. R.daj.u. Hl. Geiſtg. I. (5645b zu um. Profeſſorg. 4, Eg. Nonnenh.] Gr Keller zu orm Hundegaſſe 21. I Bromberg, Tiefbaugeſchäft. | ſiliengaſſe Nr. 18. (57426 


|| 


8 


11602) 


Dan Pin Ba, Tori 


gegründet 1856. 


i Aktienkapital 6 WiN. Mk., Neſeruen 


Ein Lehrlin 


für die Gärtnerei wird gejucht || 


von F. Gerlach, Dirſchau. (57606 


Lehrling fürs F ijeurgejthójt || 
f. B. Nipkow, Hotel Continental. 


7 © —7—7r5ð NC r LADA 
Ein Laufburſche, der b. Maler 
get., k. ſich m. Breitgaſſe 39, 3. 
S —— 


Weiblich. 


a pariekte Pläklerinnen || 


bei hohem Gehalt u. dauernder 
Beſchäftigung geſucht. (19052 
Waſch⸗ und Plätt⸗Anſtalt 


J. Boettcher, Atentein Opr. || 


Geübte Näherinnen 


für gute Blouſen find. dauernde 


Beſchäftigung. (5724 b 
Ernst Crohn, Langgaſſe 32. 


Die Arbeit wird zugeichnitten | ich melden Schießſtange 3. 


aus dem Hauſe gegeben. 


Aufwartung für Nachmittag kann fih meld. Kohlengaſſe 2,1. 


90 % e 


Mm 


bei mir aus. 


Frauen zum Laubharken könn. 


1 anſt. ją. Mädch. f. d. Nachm.⸗Std. 


gej. Holzmarkt, Deutſch. Haus 2. | Mädch Nufwart.f.d. Vormittag: 
Ig. Mädchen, welche die Damen: | tunden fof. gef. Melzergaſſe 5,1. 


ſchneid. in kürz. Zeit gründl. erl. Ein ordil. Mädchen mit gut. Ian 
woll. könn. ſich meld. Breitg. 106,3 find. e. Dienst Hl.Geiſtgaſſe 36, 2. 

Suche zum 1. Dezember ein | 1 anjt. Mädchen z. Auf f. d. ganz. 
zuverläſſiges Kindermädchen Tag von gl. gej. Schmieden. 12. 


für den Nachmittag. 
Frau Pfarrer Naudé, 


Für mein Kolonfalwaaren⸗ 
und Delikateſſen⸗Geſchäft, ver⸗ 


Tharnſcherweg Nr. 18, pavtevte. | bunden mit Drogenhandlung, 


Lin sauberes Mädehen 


mit guten Zeugniſſen wird zum 


ſuche zum 1. Dezember d. J. eine 


Verkäuferin 


Flaſchenſpülen u. Etiquettiren] der polniſchen Sprache mächtig, 


geſucht. 

Gustav Springer Nachf., 
Holzmarkt 2. 

Junge Mädchen können noch 


bei freier Station. 


Wilhelm Reinke, 
Schöneck Weſtpr. 
Nätherinnen, Wirthinnen 


die feine Säde erlernen. Lang⸗ und Nätherinnen für gr. Güter, 
fuhr, Huſaren⸗Offizier⸗Caſino.] jowie Köchinnen, Stuben: und 


Exiſtenz 


Hausmädchen für hier ſucht 
zum 2. Jauuar M. Wodzack, 


ſchaffen ſich Herren u. Damen Vorſtädtiſcher Graben 63, 1. 
d. Erlernung d. Buchführung, Vei höchſt. Bohn u. fr. Neiſe ſuche 
Korreſpond., Komtoirarbeit pp. Aae Berlin, Schleim ją 


nach mein. prakt. Methode ohne 
Vorkenntn. ſo auch von Bureau⸗ 
gehilfen, Verkäuferinn. że. briefl. 
in 3 Tag. erlernbar. Unkoſt. nur 


and. St., f. Danz. zahlr. Köchinu. 
Stub.⸗ u. Hausmädch. Breitg. 37. 


Suche für mein Deſtillations⸗ 


15 „m Stellenbeſorgung frei. Geichäft ein tüchtiges, ehrliches 
Meld. briefl. unter 5642 b an die | Ladeumädchev p. 1. Dezember. 
Exped. d. Blattes erbet. (5642 b Offerten mit Zeugnißabſchriften 
Ordentliche Frau oder Mädchen unter W 495 an die Expedition 
für den Vormittag kann fiğ f dieles Blattes erbeten. (57566 


melden Mattenbuden Nr. 5. 
Mädchen v. 16— 17 Jahre Nachm. 
f. kl. Kind geſucht Altſt. Grab. 25, 1. 
Nähterin, die etwas Schneiderei 
verſteht, geſucht Frauengaſſe 9, 1. 
Aufwärterin für Komtoir und 
Hausflur ſofort geſucht. Nur 
ſolche mit guten Zeugniſſen 
können ſich melden Frauen⸗ 
gaſſe Nr. 21, 1 Treppe. 

Mädchen anſtändig. Eltern zur 
Erlern. des Konfüturengeſchäfts 
geſucht Altſtüädt. Graben 96,97. 
14—15jähr. Mädchen juht ſofort 
B. Rieser, Breitgaſſe Nr. 27. 
Anit. jg. Mädchen z. Erlern. d. f. 
Damenſchn. k.ſ.m. Langgart. 36,1, 
Een junges Madchen als 
Lernende fürs Papiergeſch. geſ. 
Margarete Dix, Melzergaſſe 2. 

Ein in der Stenographie u. 

Schreibmaſchine erfahrenes 
Madchen “WE 
ſucht per ſogleich A. H. Preizell, 

Heil. Geiſtgaſſe 110. 

Zur ſelbſtſtändigen Leitung 
einer Arbeitsſtube wird für die 
Anfertigung von Koſtümen, 
ſowie für das Abändern fertiger 
Kleider eine erfahrene tüchtige 


Schneiderin 


per ſofort eventl. ſpäter geſucht. 
Den Zeugnißabſchriſten ſind 
Gehaltsanſprüche ſowie Photos 
graphie beizufügen. (19100 

Gefäll. Offerten unter J 499 
an die Expedition d. Blattes. 


Suche perfekte Köchin, 


Stubenmädchen 
fir Stadt u. Güter, Sia ane 
auch ſolche, die kochen können, 
junge Mädchen für leicht. Dienſt 
J. Dau, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 36. 


Suche perfekte Sód 


für ſelbſtſtändige Stelle bei hoh. 
Gehalt. B. Mack, Jopengaſſe 57. 
Tbeitsmädchen über 16 Jahre 
ſuchen für dauernde Beſchäfti⸗ 
gung Schneider & Comp. 
Junge Mädchen 
Tangfuhr! Won auswärts 
für den Haushalt und für Hand⸗ 
arbeit geſucht Mirchauer Pro⸗ 
menade 6, im Gartenhaus, part. 
NJuuge Mädchen tönen 
unter günſtigen Bedingungen 
die feine Damenſchneiderei 
(auch Zuſchneiden) erlernen. 
M.Kalittka, Langaaſſe 37,2. 


‚Stellengesuche 
Männlich. 


Ig. Mann ſucht Bejh.a. Buchhalt. 
v. Schreiber. Off u. V 340. (56586 
Zuverl. ord. verh. Arbeiter ſucht 
ſufort Stellung. Off. unt. J 482. 
Ordentl., arbeitsſame Hausdien. 
Kutſcher, Knechte auch von außer⸗ 
halb empfiehlt Breitgaſſe 37. 


Ein junger Mann, 
24 Jahre alt, verheir., ſehr ber 
ſcheiden, ſucht Stell. als Diener, 
Kaſſenb., Einkaſſ., Port. Kaution 
vorh. Off. unt. V 492 an die Exp. 

Kutſcher u. Haus⸗ 
Empfehle diener von außer⸗ 
halb mit nur guten Zeugniſſen 
B. Mack, Jopengaſſe Nr.57. 


Weiblich 


5 ͤ TTT 
1 ordl. Frau wünſcht Stelle zum 
Waſchen u. Reium. 1. Damm 2, 3. 
Eine Wittwe b. u. St. z. Reinm. u. 
Waid. u. e. jg. Mädch. u. g. Ban. b. 
U. e. Aufwſt. f. d.g. T. Jungferng. 6. 
E. anſt. Frau bitt.um Stell. zum 
Reinmch. z. erfr. Salvatorg.6, T. 6. 
Wäſcherin w. Studi. g wald): U. 
pl. Z. erf. Speudhausneug. 11, 11. 
Geb. jg. Mädch. muj., im Koch. g.. 
im f. Hauſe St. v. ſogl. Off. u V 461. 
Dame geſetzten Alters, aus 
guter Familie, die größt. Haus- 
halt ſelbſtſtäudig geleitet hat, 
ſucht Stellung als (57480 
Repräsentantin. 
Offerten unter V 477 an die Exp. 
Ein .Maod).b.um Vorm Si. Zu 
erfr. Weißmönch.⸗Hintergaſſe 28. 
Frau ſucht Aufwarteſtelle für 
Komtoir. Off. u. V 502 an d. E. 
mpf. tüchtige Hausmädchen 
von gleich und Dezember 
Peterſiliengaſſe Nr. 7. 
Junges Mädchen, 
welches die Papierbranche er- 
lernt hat, ſucht Stellung. 
Offerten zu richten an (19110 
V. Majewski, Mewe (Weſtpr.) 
Zum 2. Jaunar u. fofort empf. 
tücht, Köchin., erfahr. Stuben- 
mädch., Hausmdch.,Kinderm., 
Kinderfr., Mädchen für Alles, 
Ammen, F. Marz, Jopeng. 62. 
Zu jori 1. Dez. u. 2. Jan. empf. 
tücht. Mädchen jeb. Art, auch vom 
Lande u. aus Städten mit vor⸗ 
züglichen Zeugn. Breitgaſſe 37. 


FA 


Vonnerstag 


NAM 


für faufmänniiche Ausbildung in einfacher und 
[doppelter Buchführung, Korreſpondenz, 
Komtoirarbeit, Stenogr., Schreibmaſchine. 
Garantie für vollständige Ausbildung. 


. Beite Anerkennung von den Herren Geſchäfts⸗ 
Juhabern für gediegene Ausbildung, ſowie zahlreiche 
Dankſchreiben von meinen Schülern liegen zur En 


G. Wischneck, gücher⸗Reuiſor, 


Breitgasse 60, Saal-Etage. 


2 
BERATER 


A 


en. ©, Mill. Ak. 
Wir vergüten zur Zeit an Zinſen vom Einzahlungstage ab für ; 
Baar-Einlagen 

ohne Kündigung 31200 
bei 1 monatlicher Kündigung 40 

„ 3 175 


412065 


Empfehle 


frauen, ſow. Dienſtmädchen vom 
Lande mit nur guten Zeugu. 

B. Mack, Jopengaſſe 57. 
1 g. Weſtenarb. w. f.e.ſein Herren. 
Garderobengeſch. beichäft. zu w. 
Offerten unter V 494 an die Exp. 
1 ją. anſt. Frau f. St. 3. Waſchen u. 
Reinm. Reitergaſſe Nr. 9, 2 Tr. 


e Landwirth., Stütze, 
Empfehle chnnen Madchen 
für Alles mit ſehr guten Zeugn., 
Einwohner, Kutſcher, Knechte, 
Jungen, Fütterer, M. Haack, 
Heilige Geiſtgaſſe Nr. 37. 
Sehr ordentliches Mädchen 
aus Oſtpreußen ſucht eine gute 
Stelle v.gleich durch M.Wodzack, 
Vorſtädtiſcher Graben 63, . 
Eine Frau bittet u. e. Stelle f. 
d. Vormittag Mauergaug 2, part. 
Ein ig. Moch. ſucht Stell. alsvehr⸗ 
mädch. ie. Kondit. Off. u. V 505 erb. 
Junge Dame bittet um ſchriftliche 
Arbeit. od. möchte Abends vorleſ. 
Off. u. A. 100. Poſtamt Langgaſſe. 
j tücht. Kochmamſells 
mpfehle mit gut. Zeugniß, 
ebenſo für die kalte Küche. Buffer: 
Frl.mit u. ohne Bedienung. Ver- 
käuferin für Fleiſch⸗, Material⸗ 
Mehl⸗, Seifen⸗ u. and. Geſchäfte, 
Stützen d. kochen u. nab. können, 
Kindergärtn., Kinderfrl. u. Kind., 
Frau für Stadt u. Land. Heilige 
eiſtgaſſe Nr. 36 J. Dau. 
Eine Frau b. um Arbeit i. Waſch. 
u. Reinmach. Nonnenhof 12, T 8. 
E. j. Frau b. u. St. f. d. Morgenſtd 
od. Vorm. Nah. Kökſchegaſſe 2,2. 
Ein junges Mädchen ſucht Stell 
als Weißzeugnäth Off. u. V487d. C 


Französisch, 


Engl., Russ., Span., Port., Ita] 
Nur nationale Lehrer. 
Eintritt täglich. Honorar 

i mässig. (18385 


Sprachinstitut Costa 


ethode Berlitz. 
Hundegasse 26, 

Nachhilfe. 
Die befte Nachhilfe bietet 
für Gymnaſiaſten, Lateinſchüler, 
Reolſchüler ꝛc. Poehlmann'e 
Gedüchtnißlehre. Sie weckt di 
Luſt zum Lernen, heilt von 
Zerſtreutheit, und macht dae 
Lernen und Behalten leich. 
Proſpekt mit zahlreichen Zeug: 
niſſen gratis von ©. Poehl» 
mann, Mozartſtraſte Nr. 9, 
München D 8. (19042m 


fiir Schülerinnen 
und junge Damen, die zu wiſſen⸗ 
ſchaftlicher oder geſellſchaftlicher 
Ausbildung herkommen, werden 
zu Neujahr zwei Plätze frei 
Frau Else Husen, 
Kaſſubiſcher Markt 23. 


goloſicher, 
hinter Bant- 
geld gleich oder 1. Januar gegen 
Damno zu cediren geſucht. Off. 
unter V 398 an die Expd. (57130 


300 Mark 


ſucht Beamter gegen gute Sicher: 
heit u. Zinſen bei monatlicher 
Abzahlung von 30 . Offert. 
unter 361 an die Exped. (568 2b 


(2000 Alk. Hypothek 


41, Proz. auf Apotheke ift zum 
1. April weiter zu cediren. O 
von Selbſtdarleihern unt. 19014 
an die Exped. d. Bl. erb. (19014 


510000 % fur I- Stele ländlich 
a 5% geſucht. Offert. unter V485. 
2500000 zur 1. Stelle ſofort 
zu vergeben. Oſſert, unter 9494. 


Hotel: u. Landwirthinnen, Kind. 


U Erpededition 
einreichen. Photographie erw. 


Danziger Neueſte Nachrichten. 


Streng feste 
billige Preise! 


p 


: Costüme. .....: 


19 


vorhanden iſt. Wer das 


30000 Mark 


habe erſtſtellig auf nur ſtädtiſche 
Grundſtücke zu begeben. 


Friedrich Basner, 
Hundegaſſe 63, 1 Treppe. 
Auf ein hochfeines Dokument, 
vvn40 000.4, werd. 15 b. 20 000% 
auf ein Fahr gegen entſprechende 
Vergütung geſucht. Offert. unt, 
V 488 an die Exped. d. Bl. (57386 
Suche z. 1. St. 230004 zu ceb. 
Agenten verb. Off. u. V 491 Exp. 
7000—7500 A werden . J. Stele 
v. al. gej. Ag. verb. Off. u. V490. 
7000 Mark auf ein Grundſtück 
zur 1. Stelle ſofort zu vergeben. 
Off unt V 493 an die Exp. 5759 


11000 Mark 
zu 5% auf ein Grundſtück im 
Werthe von 28000 ½ ſofort 
geſucht. Off. unter A 380. (19123 


15—16000 Mk. 


werden auf ein groß. Geſchäfts⸗ 
grundſtück hinter Bankgeld zur 
2. Stelle ſofort oder ſpäter 
geſucht. Offert. unt. V 472 Exp. 


Verloren u-Gefu . i 
Line rothe Damenhandarbeit 


verloren von Halbe Allee, Reichs⸗ 
hof, Sandgrübe bis Brabant. 

Gegen Belohnung abzugeben 
Brabant 20 b, 2. 

Goldenes Pincenez gefunden 
Abzuh. Mittags 1. Damm 2,38 Tr. 
Arbeitsb., Tiſchl. Fritz Rohrbeck, 
url. Abzug Bootómańnsg.7, 3Tr. 

(57516 
Eine Doubls⸗Herren⸗Uhrkette a. 
Niederſt. in d. Nacht v. Dienstag 
„Mitw. verloren. Geg. Belohn. 
ibzug. Weickhmannsg. 2, 2, D. 


C Mark Belohnung, 


Am 19 d. Mts. iſt auf dem 
Hauptbahnhofe oder im Zuge 
Abends 10 Uhr zwiſchen Danzig 
und Oliva im Coupee 1. Klaſſe 


ein Operuglas 


mit Perlmutter⸗Einfaſſung im 
Lederetui verloren gegangen. 
Gegen obige Belohnung abzu⸗ 
geben Hotzmarkt 20, 2 Trepp. 
Dienstag Abendilt e. Schirm in 
der Markthalle irrthümlich mite 
genommen word. Bitte denjelb. 
Hell. Geiſtgaſſe 21, 1 gej. abzug. 
Weißer Pudel 
hat ſich verlaufen. Gegen Be⸗ 
lohnung abzug, Hunden. 63, 1. 


Giinfebliimdjen H K. 


Deinen l. B. erhalten. Herzl. || 


Dank f. alles. Habe mir d. Buch 
zugelegt. Schöne&rinnerungen. 
Mit innigem Gruß Dein reund. 
Zwei ſunge beute von angenehm. 
Aeußern und kräft. Statur, 
ſuchen auf dieſem Wege die 
Bekanntſchaft zweier feſcher, 
junger Damen zu machen, (pół. 
Verheirathung nicht ausge: 
ſchloſſen. Reflekt. wollen näh. 
Angaben unter W 483 an die 
dieſes Blattes 


fange katholiſch, Anſangs 
Fräulein, soer etwas Ber 
mögen, außerh., wünſcht |. zu vers 
heirathen: Handın. bevorz. Off. u. 
5704b b. z. 26 d. M. a. b. Exp. (570 4b 


Der alljährig 
ſtattfindende 


CZW 


hat begonnen. 

a Die zum Ausverkauf geſtellte 

: ma 
Damen -Confection 

vom einfachſten bis zum ſeinſten Genre in 


halblangen Paletots, Winter-Jackeis, Costumes, 

Abend-Manteln, Pelz-Mänteln und Pelz-Abend- 

Mänteln, Capes und schottischen Kragen, 
Mädchen-Mänteln und Madchen-Jackets 


ift im Preiſe bedeutend ermässigt. 
i Wattirte u. Stoff-Abendmäntel 
Winter-Jackeis . a... von 3 Mk. an 


A. Fürstenberg Ww. 


Lauggaſſe 19. 


Wer bis 4 

155 OOO Marik 

Baargewinn jährlich erzielen will, laſſe ſich in den 
Verein 

1 „Zur Erwerbung von Werthpapieren“ UR 

als Mitglied aufnehmen, wobei nur ein geringes Riſiko 

folde, überall erlaubte Einrichtung zur Prüfung gratis 


und franko zugeſandt haben will, ſende Offerte unter 
„Baargewinne“ an Heinr. Eisler, Berlin SW. 14. 


20000 und Gut fluirier Herr 


j ſchnell und ſauber angefertigt. 


Vermischte Anzeigen IR 


„2. November: 


CCC 
Streng feste 
billige Preise! 


olph Schott, 
1l Langgasse 11. 0 

In Folge des „Schaufenſterbrandes“ bleibt 

mein „Schaufenſter“ vorausſichtlich 2 Tage ohne 


Dekoration; der Verkauf in meinem Gejchijtslafal 
ift aber ſeibſtverſtändlich in keiner Weiſe geſtört. 


Garnirte und ungarnirte 


Damen- und Kinder-Hüte 


(19117 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


(19108 


von 5 Mk. an N ER 
der vorgerückten Saiſon wegen 


von 6 Mk. an 


11 Langgasse 11, 


jah 3 


eee 


RENT maz a 


8 Kohlenmarkt 8 
$ (vis-à-vis dem Stadttheater, 
- MBaNNicy? MEiNNigp? 

für Todtenfeit. 


Kränze in jeder Preislage und größter Auswahl 
lebenden und künſtlichen Blumen gearbeitet. 


Blum 


gehen iſt 


unnöthig 


Statut über dieſe ftreng 


(19009 


von 


Auf den Markt 


(5769b 


wünſcht mit älterer, gebildeter 
vorurtheilsfreier und unabhüng. 
Dame zum Austauſch gegenſeit. 
Intereſſen in anregenden Brief⸗ 
wechſel behufs ſpäterer Heirath 
zu treten. Nichtanonyme Ofert. | R 
unter 469an die Exp. dieſ. Blatt. 


Koi Auswahl vor den 
Heirath. Feſttagen koloſſal. 
Send. Sie nur Adreſſe, MAW” iof. 
erh. Sie 1000 reiche, relle Part. ,a. 
Bild. z. Ausw., Reform, Berlin 14. 

(53296 
Anſt kdl. Leute, d. e. Knab. 0.10%. 
in Pflege nehm woll., werd. geb., 
Off. u. V 474 in der Exp niederzul. 


Klagen, 
Geſuche und Schreiben zeder 
Art fertigt ſachgemäß Th. 
Wohlgemuth, Johannisg. 13. 


Hilfe und Rath 


in allen Prozeſſen, auch in Ehe⸗ 
Alimente u. Strafſachen że. 
durch den früh Gerichtsſchreiber 
Brauser, Heilige Geiſtgaſſe 33. 

übernimmt die 
Buchhalter Führung der 
Bücher für en gros und detail 
Offert u. V 391 an d. Exp. (5711b 
Schriftl. Arbeiten jeder Art werd. 


und elegant angefertigt. 


per Liter 1,00 «4 incl. Flaſche, A 
Extra feiner 


per Liter 1,25 M incl. Flaſche. (17534 5 
Deere Tlaſchen nehme ich mit 10 9 zurück. 


r. a 
Paul Machwitz, 
3. Damm Nr. 7. 
Fernſprecher Nr. 474 Fernſprecher Nr. 474. 


Weihnachts ⸗ Ausverkauf. 
Wir empfehlen die angeſammelten 
Tuch-Reste in konlenrten Farben 
vaſſend zu s 
f 72 A Kuaben⸗ m i 
ngk bora, auaha nici 


die Exp. als praktiſches Weihnachtsgeſcheuk zu wirklich ſpott⸗ 
Offerten unter V 467 an die Exp billigen Ausverkaufspreiſen. 


Damenputz, | Die Stoffe bestehen durchweg aus beſſeren Duafttäten, 
Anfertigung elegant u. einfach, Riess & Reimann, Cuchwaarenhaus 
Breitgaſſe 125, 2 Tr. (5715 b Heilige Geiſtgaſſe 20. (18987 
Damen⸗ u. Kinderkl. w. mod. u. zu es) 505 40 50 er — 


bill. Preiſ. angef. Röperg 22b, 1. e 
Stühle w.repar.u. po ,ſow. Rohr ‚Jeder Liebhaber einer feinen, grossen Cigarre probie 
meine Speeialität . 


opoka aai BAER: (BABLS 
„Erachietgarreść 


Same z Abfu j I 100 Stück 6 Mk., 10 Stück 60 Pig. 


Diese Cigarre zu diesem Preise ist eine grosses 
Leistung, dieselbe wird stetig beliebter und kann ich 

von den Straßenbahuſtrecken die Qualität selbst _verwöhnten Rauchern besserer 

um Innern der Stadt, Stadt 

ebiet und Ohra für den Winter 


Preislagen empfehlen. 
1900/1901 iſt zu vergeben. Julius Meyer Nech Agr., 
Fuhrunternehmer, welche 


A > Cigarren-Import-Geschütt, 
hierauf reflektiren, wollen fich Langgasse 84, am Langgasserthor. 
im Bureau in Langfuhr, Mir: » . 


chauerweg 24, melden. (19115 . N 


Allgemeine Lokal- „G ermania“ 


und Straßenbahu⸗Gelellſchaft Ar 
Welche Tabrif Lebens⸗Verſicherungs⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu Stettin. 
elche Fabrik Gründungsjahr 1857. — Unter Staatsaufſicht. 
uetert Wellblech Jalonſie für] Verſichernngskapital Ende 390 er 1900 4 61822453 
Schaufenſter mit Unterzug ? Neue Anträge im A 5 „55552 „ „ „ % 52,505,897 
Offert. unter V 466 an die Expd Sicherheitsfonds Ene ſich 14 234222252 


— Gewinureſerve der Verſicherten Ende 1899. . „ 16,521,758 
Damen, die in Zurüdgezogend.f Bez r eriten Dividende 2 Jah Ab 4 
leben wollen, ſiaden licóewotić Prang ba v EEE oy o Fer 


i ſicherung. — Dividende im Verfiherunusiahe. 1901/2 an 
Aufnahme bei einer Hebamme m | yi lan 8 Verſicherten aus 1880: 57% 1881: 550 
Danzig. Off. u. V 480 an d. Exp. 188 "Ra SE K. h 


1882: 52½ or 1983: 49 ½% 1884: 46% % u. f. f. der vollen 
Damen werben in und augm 


Tarif⸗Jahresprämie. (19084 
dem Haufe U frijit. n Jede Nachſchuß verpflichtung der Verſicherten vertragsmüßig ang: 
m Abonnement billigſt. Altſt. í ; 


geſchloſſen. 
Graben Nr. 26, parterre. Mitverſicherung des Kriegsriſikos und der Invaliditäts- 
Zum täglichen Nbreſben gefahr, — Keine ryk: Proſpekte und jede weitere Aus 
dreier Kinder, 9—12 Jahre, wird kunft kostenfrei HY die Vertreter der Geſellſchaft in Danzig: 


achkund. Perſon gej, für 6 Mon. W ilhelm 3 a c obi, 


A 1,9 11 165 1 e Ge 
nur mit Auſprüchen Unter 5 
Floe an die Expedition d. Bl. e 
Weitere Vertreter find: Wilm. Goertz, Weidengaſſe 348, 


für Damen u. Hilfe in 
al jeder diskret. Augelegen in Neuftadt Wpr. Jul. Wittrin, in Nickelswalde 8. Dau, in 
heit bill. Adreſſ. Redlich, | St. Albrecht Gratzki, in Neufahrwaſſer E. Kolodziejski, 
Annon.⸗Exped., Berlin, Cyaufj. m Schöneck Ed. Engler, in Dirſchau B. Allert, in Stutt: 
Straße 16 Rückp.erbet, (19105m 


Elegante Fraksl[] Ar er 
u. fra: Anzüge} 
werden ftets verliehen (57726 


‚Breitgasse 36. 


Herren- 


48652 


August Hoffmann, 

Strohhut-, Filzhut- Fabrik, > ~ 

o mę DENE. 1843. ý igi 
anzig, Heilige Geistgasse No. . 

Stets das Neueſte em Branche vom einfachen bis 


eleganteſten Genre. 


Adolph Schott, | 


Wünſche von nicht vorräthigen Sachen werden ſchnellſtens 


nicht anſchließen. 


giöſen F. 


Dentſcher Reichstag. 
4. Sitzung vom 20. November, 1 Uhr. 
Die Chinavorlage. 


. Am Bundesrathstiſche: Graf Bülow, Graj Boja: 
do msk, v. Goßler, v. Tirpitz, Frhr. v. Richt⸗ 
bojen,v. Podbielsky, Nieberding. i 

Die erſte Berathung des dritten Nach⸗ 
trags etats, enthaltend die Forderungen für die GŁ: 


pedition nach China, wird fortgeſetzt. 


Abg. Baſſermann (Ratlib.): Abg. Bebel hat geſtern ein 
allgemein ablprechendes Urtheil über unſer Vorgehen in 
Stina gefällt, er ſpricht nur aus der grauen Theorie der 
Gleichachtung aller Völker. Dem können fi meine Freunde 
Es wird eben immer Fälle geben, in 
enen Gewalt gegen Gewalt eingeſetzt werden muß. Den 
erſten Schritt Deutſchlands in China, die Belegung von 
Kiautſchou, hat der Reichstag in ſeiner großen Mehrheit 
durchaus gebilligt. Selbſt Abg. Richter erklärte damals, 
dieſer Erwerbung ſtänden ſeine Freunde anders gegen⸗ 
über, als den übrigen kolonialen Erwerbungen. Meine 
Freunde haben ſelbſtverſtändlich die Gewinnung eines 
Stützpunktes in Oſtaſien mit Freuden begrüßt. Die Boxer⸗ 


bewegung wäre auch ſo wie ſo gekommen. Keineswegs 


haben unſere deutſchen Beamten Fehler begangen, die ſie 
hervorrufen mußten. Abg. Bebel bezeichnete als ſolchen 
Fehler die Entſendung einer Schutzwache nach Peking, aber 
alle Welt wird heute nur bedauern, daß dieje Schu tz⸗ 
wachen nicht ſtärker waren. (Beifall.) Ebenſo un⸗ 
richtig iſt es, die Schuld an den Unruhen den Miſſionaren 
zuzuſchieben. Die katholiſchen Miſſtonen insbeſondere haben 
ſich, wie ſchon geſtern hervorgehoben wurde, große Ver⸗ 
dienſte erworben, das gleiche Verdlenſt aber mijjen wir auch 
für die evangeliſchen Miſſionen in Anſpruch 
nehmen. (Sehr richtig! bei den Soz.) 

Abg. Bebel wird ſelbſt in feiner Wartet nicht überall Zu- 
ſtimmung finden. Der bekannte ſozialdemokratiſche Führer 
Bernſtein hat fih jedenfalls in den „Sozlaliſtiſchen Monats⸗ 
heften“ ganz anders über die Erwerbung von Stützpunkten 
und über die Expanſtonspolitix ausgeſprochen. Er ſagt u. A.: 
Die höhere Kultur unterſcheide fich von der niederen dadurch, 


daß ſie auf gleichem Gebiet mebr Menſchen ernähren könne. 


An dieſem Maßſlab gemeſſen, habe die höhere Kultur geget- 
über der niederen ſtets das größere Recht auf ihrer Seite, 
ſie habe nicht nur das Recht, ſondern auch die 
Pflicht, die niedriger ſtehenden Völker zu 
unterwerfen. Jedes kräftige Volk ſtrebe nach 
Ausbreitung. Dieſer Drang ſei allezeit ein mächtiger 
Faktor des kulturellen Fortſchritts geweſen. 
Ob es gerechtfertigt jet, ein Land zur Oeffnung feiner Grenzen 
zu zwingen, fei in hohem Grade eine Frage des Bedürfniſſes. 
Es würde sinnlos fein, der Uunkultur das Recht 
einzuräumen, als Hemmſchuh für den Ver⸗ 
kehr zu dienen. (Hört, hört!) — Das ift das Urtheil eines 
Mannes, der nach wie vor zur Sozialdemokratie gehört. 
Herr Bebel hat auf die Jahrtauſende alte Kultur der 
Ehineſen hingewieſen; er hat aber vergeſſen den reli 

anatismus, der dort herrſcht, und die Grauſamkeit 
der Volksgenoſſen, die dort in den letzten Wirren zu Tage 
getreten tjt 


Wir haben gehört, daß auf dem ſozialdemokratiſchen 
Kongreß ein lebhafter Proteſt gegen die Chinapolitik der 
Mächte beſchloſſen worden iſt. Aber der Abg. Schippel, 


auch Mitglied dieſes Hauſes, bezeichnet es gerade als im I ne 
zuch Arbeiter liegend, daß Induſtrie und G 


tereſſe der daß te! 
Handel immer neue Abſatzgebiete gewinnen. Das klingt 
doch anders als die Ausführungen Bebels. Meine Freunde 
haben es immer als nothwendig bezeichnet, daß Induſtrie 


und Handel ſich nur dann gedeihlich entwickeln können, wenn 
Ñe immer neue Abſatzgebiete gewinnen. Deshalb haben 
meine Freunde auch die deutſche Chinapolitkk 
von Anfang an unterſtützt. Wir billigen auch die 
Expedition, für welche die Koſten hier gefordert werden, 
denn wir wiſſen, daß es der Regierung durchaus 
fern liegt, eine Abenteuer⸗Politik zu betreiben. 
Die Ermordung unſeres Geſandten, die Hinſchlachtung ſo 
vieler Miſſionare und fonftiger Deutſchen forderte 
Sühne. Und es kam dabei vor allem auch auf raſches 
Handeln an, um weiteren Opfern vorzubeugen. Wir billigen 
es auch, daß ein ſo ſtarkes Machtaufgebot entfaltet worden 
iſt, denn nur ein ſolches kann den Aufgaben gewachſen ſein, 
die ſich hier nicht vorher überſehen ließen. 

Bei der Entſendung der Truppen iſt nun allerdings 
manches vorgekommen, was auch ich bedauere. Es ſind 
Reden gehalten worden, die, vielleicht beſſer ungehalten 
gebliebeu wären. Das Reden wirkt bekanntlich anſteckend. 
Nach dem General glaubte auch der Regimentskommandeur 
reden zu müſſen, und es fehlte uns noch, daß ein beſonderer 
„kleiner Walderſee“ herausgegeben würde, damit 
auch die Feldwebel Anleitung zum Reden er⸗ 
halten. (Heiterkeit.) Eine ſo ſcharſe Kritik, wie wir fie in 
ſozlaldemokratiſchen Blättern geleſen haben, war deshalb 
aber keineswegs am Platze. Zu bedauern iſt allerdings, daß 
von offiziöſen Organen bei der Ausreiſe des Marſchalls ſo 
ungeſchickt verfahren worden iſt. Das hätte ſich ohne Zweifel 
vermeiden laſſen. Wir wiſſen aber dem Marſchall Dank, daß 
er ſich mit ſolcher Jugendfriſche an die ihm geſtellte Aufgabe 
herangemacht hat. 1 

Wir haben ferner einen Eindruck erhalten von der 
Leiſtungs fähigkeit unſerer Kriegs⸗ und Marines 
verwaltung und unſerer Rhederei (Beifall). 
Daraus können wir auch die Gewähr ſchöpfen, daß die 
Kriegführung eine durchaus humane ſein wird. Ver⸗ 
einzelte Grauſamkeiten werden immer vorkommen, 
und ich bin der Letzte, der ſolche entſchuldigen möchte. Aber 
man bedenke nur, welcher Grauſamkeiten ſich die 
Boxer gegen die europäiſchen Soldaten ſchuldig gemacht 
haben. Daß die Hunnenbriefe ſolchen Eindruck machen 
konnten, liegt zum Theil an dem mangelhaften Na- 
richtendienſt; meine Freunde haben daher den dringen- 
den Wunſch, daß wir in Zukunft nicht jaft ausſchließlich auf 
Nachrichten aus ruſſiſcher, engliſcher und amerikaniſcher 
Quelle augewiefen fein möchten. ı « ı |. i 

Erfreulich ift die konſtatirte Einigkeit der Mächte 
und das deutſch⸗engliſche Abkommen, letzteres um ſo mehr, 
als die übrigen Mächte ſich ihm angeſchloſſen haben. 

Wir erachten die Nichteinberufung ders Reids- 
tages für einen ſchweren politiſchen Fehler. 
Politik über See kann nur gemacht werden mit dem Deutſchen 
Reichstage. Wir danken dem Fürſten Hohenlohe vieles, die 
Aufhebung des SKoalitionsverbots, die Militärſtraſprozeß⸗ 
ordnung, aber er hätte ſeinen vollen Einfluß aufbieten müſſen, 
um die Berufung durchzuſetzen. Wir ſchließen uns aljo in 
der Frage der Indemnität den Ausführungen des Abg. 


Dr. Lieber an. Wahrung deutſcher Ehre, deutſchen Rechtes, 


deulſcher Intereſſen, aber Achtung vor der Volksvertretung, 
5 die Zielpunkte der deutſchen Politik ſein. (Starker 
eifall.) AED: ; 
Abg. Dr. b. Levetzow (Konj.): Die Maßnahmen der 
Regierung jeien angeſichts der vorgekommenen Barbareien 


allgemein gebilligt worden. Die konſervative Partei ſtimme 


für die Berathung der Vorlage iu der Budgetkommiſſion. 
Auch Redner habe fih gewundert über die Nichteinberufung 
des Reichstages. Der Unterſchied zwlſchen nachträglicher 
enehmigung und Ertheilung der Indemnität erſcheine 
PEDO; In der Sache ſelbſt komme beides auf eins 
eraus. 
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Soldaten ſeien im Allgemeinen viel zu gutmüthig zur Be- programmatischen Inhalts mit den verantwortlichen Miniſtern 


gebung ſolcher Grauſamkeiten. Für wirklich Vorgekommenes 
habe der Kriegsminiſter Remedur verſprochen. 

Abg. Richter (jr. Vp.): Wir find der Anſicht, daß es 
unbedingt nothwendig war, im Augenblick der Ermordung 
Kettelers ſofort eine militäriſche Machtentfaltung vorzu⸗ 
nehmen. Es war nothwendig, die Seebrigade, die oſtaſiatiſche 
Divifion zu entſenden. Ob die Entſendung der Panzer- 
Diviſion nothwendig war, iſt freilich mehr als fraglich. 
Ebenſo wird mir die zweite Truppenſendung Anfang Sep⸗ 
tember nur erklärlich im Zuſammenhang mit der Ueber⸗ 
nahme des Oberkommandos. Letztere war ein ſchwerer 
volitiſcher Fehler. Der Reichskanzler hat geſtern feine Worte 
ſehr vorſichtig gewählt, um nicht in Widerſpruch mit der 
offiziellen ruſſiſchen Darſtellung zu gerathen. Er hat geſagt: 
Rußland hat uns zuerſt den Oberbefehl übertragen, aber 
nicht, Rußland hat uns erſucht, den Oberbefehl zu über⸗ 
nehmen. (Heiterkeit) 9 

Die Uebernahme des Oberbefehls durch uns 
ift auch deshalb ein Fehler, weil die internationale Eiſerſucht 
geweckt wird und weil jedes Mißgeſchick, das ſich exeignet, 
dem Oberbefehlshaber und Deutſchland zur Laft fällt. Die 
Sache wurde geſteigert durch das „Tamtam“. Der Feli- 
marſchall ſelbſt hat ſich daran nicht betheiligt. Es iſt aber 
eigenthümlich, daß aus feiner unmittelbaren Um: 
gebung Telegramme an das Wolff'ſche Telegraphenbureau, 
das unter Leitung des Auswärtigen Amtes ſteht, entſandt 
wurden, in deren einem geredet wird von dem „Triumph⸗ 
zuge“ des Oberbefehlshabers. Das Ganze war eine 
Bühnenleiſtung erſten Ranges. (Sehr gut! links.) 
Die ganze militäriſche Aktion hatte eine gewiſſe bedenk⸗ 
liche Dramatik. Dieſe Erſcheinung ift allerdings nicht 
individuell, vielmehr wird unſere ganze Politik ſchon 
feit längerer Zeit theatraliſch in Szene geſetzt. 
(Sehr gut! links.) Früher machte man keine großen 
Worte, ſondern ſchlug große Thaten, und ſelbſt 
nachher waren die Worte noch ſehr gering; mit 
Recht hat man dem Grafen Moltke davon den Namen des 
Schweigers gegeben. Ich las da neulich ein bäuerliches 
Sprichwort, das hierher paßt, es ſagt ſehr richtig: Nicht 
eher „Hering“ rufen, als bis man ihn am 
Schwanze hat! (Sehr gut! links. Heiterkeit.) Die 
Nachtheile dieſer Inſcenirung haben fiğ im Auslande ſehr 
bemerkbar gemacht. Die Zurückziehung ruſſiſcher Truppen 
aus Petſchili, ferner der amerikaniſchen, vielleicht auch der⸗ 
japaniſchen, war deutlich. Graf Walderſee iſt ein Ober⸗ 
befehlshaber in partibus infidelium. 

Daß hier Reden des Kaiſers in die Debatte ge⸗ 
zogen werden, halte auch ich nicht für richtig. Aber wir 
werden dazu genüthigt. Der Monarch hält eben ſo viel 
Reden von programmatiſcher Natur, die der breiteſten 
Oeffentlichkeit übergeben werden, er ſucht durch dieſe Reden 
Stimmung zu gewinnen im Volke für das, was er für 
richtig hält. Nun, wir ſind die Volksvertreter, 
ſollten wir dazu ſchweigen und thun, als ob uns die Sache 
nichts anginge, wenn es ſich un Reden handelt, die im 
„Reichsanzeiger“ erſcheinen? Wir würden uns ein Unter⸗ 
laſſen zu Schulden kommen laſſen, daß wir vor unſeren 
Wählern niemals rechtfertigen könnten. Dazu kommt, daß 
viele dieſer Reden Angriffe enthalten auf Parteien und auf 
die Mehrheit des Reichstages — ich erinnere in dieſer Be⸗ 
ziehung nur an die Floltenvorlage. Sollten wir dazu 
ſchweigen müſſen? Wir ſind ſchon verpflichtet, uns darum 
zu kümmern wegen der Wahrnehmung berechtigter 
Intereſſen. (Sehr gut! links; Heiterkeit.) Wenn der 
Reichs kanz ler dieſe Erſcheinungen für bedauerlich hält, 
weshalb tritt er mit feinem weitragenden Einfluß nicht daz 
gegen auf? (Heiterkeit.) Sein Auftreten ift ja geeignet, 


In den Soldatenbriefen liefe zweifellos, ihre Echt⸗J das Bedauerliche dieſer Reden in mancher Beziehung zu 


beit, vorausgeſetzt, viel Renommage unter. Unſere deutſchen ] mildern; der Monarch aber muß fiğ. bei folden Reden 


Verlier Borje vom 
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verſtändigen (Beifall), daun würde manches Bedenkliche fort⸗ 
fallen. (Sehr richtig!) Das öffentliche Reden ift ſehr wiele 
geſtaltig und dem gegenüber die Zuſtändigkeit des Monarchen 
ſowohl wie die unſerige ſehr beſchränkt. Wie will der 
einzelne Mann fiğ auf dem Lauſenden erhalten? (Sehr 
richtig!) 

Geſtern hat der Kriegsminiſter die Verant⸗ 
wortlichkeit für die Hunnenrede, ſo ſchwer es 
ihm wurde, auf ſich genommen. (Heiterkeit.) Ich hätte gern 
neben dem Staatsſekretär v. Bülow ſtehen mögen, 
als die Rede gehalten wurde (Heiterkeit), ich hätte gern 
geſehen, welch ein Geſicht er dazu gemacht hat. 
(Heiterkeit) Der Herr Staatsſekretär machte daun den 
Verſuch, uns die Rede ſtückweiſe zu liefern; glücklicherweiſe 
find die Vertreter anderer Blätter fixer geweſen. Darum 
hat der Herr Staatsſekretär vergeblich den Verſuch gemacht, 
durch das Wolff ſche Bureau die Stelle von den Hunnen 
und dem „Pardon wird nicht gegeben“ aus der 
Welt zu ſchaffen. (Heiterkeit) Herr Lieber hat es geſtern 
beklagt, daß diefe Aeußerungen in derſelben Rede gefallen 
find, in der das religiüöſe Moment dieſes Krieges betont 
wurde. Ich bin der Meinung, daß die Betonung des religiöſen 
Moments ein Fehler iſt, denn die Wirren in China ſind 
durch Ausſchreikungen religiöſen Eifers entſtanden, es macht 
daher einen ſchlechten Eindruck, daraus einen Religlonskrieg 
zu proklamiren. Politik und Religion ſoll man 
nicht verguicken. (Sehr richtig) Von engliſcher Seite 
iſt das Verlangen, die Gewalt zur Förderung der Miſſion 
anzurufen, febr energiſch zurückgewieſen worden und die 
chineſiſchen Chriſten nach allem was man hört, die beſten 
Brüder auch nicht. (Große Heiterkeit.) 

Eine Frage hat der Kriegsmintiſter geſtern geſchickt um⸗ 
gangen, nämlich ob es in der That als Befehl des 
oberſten Kriegsherrn gilt, daß Pardon nicht 
gegeben werden dürfe. Es ſcheint aber bald ſo, denn bei 
der geringen Widerſtands fähigkeit der chineſiſchen Truppen 
mußte ſonſt bereits eine große Anzahl von Gefangenen 
gemacht worden ſein. 

Das Gleiche geht auch aus den ſogenannten Hunnen⸗ 
briejen hervor, die fo viel erzühlen von Maſſenexekutionen 
gegen wehrloſe Chineſen. Es iſt doch bedenklich, daß deutſche 
Soldaten zu ſolchen Maſſenexekutionen kommandirt werden, 
und man kann es ſich nur erklären damit, daß man jenes 
Wort des Kaiſers als Befehl anfieht.« 

Der Kriegsminiſter fagte geſtern von der chineſiſchen 
Expedition: Das ift die Vergeltung der Welts 
geſchichte. Die Mongolen haben vor anderthalb Jahr⸗ 
tauſenden uns verhauen, nun kommen wir und vergelten es 
in Oſtaſien. (Heiterkeit.) Attila, dem die Truppen nach⸗ 
eifern follen, erhielt den Namen „Gottes geiſel“; fol 
Graf Walderſee die „Gottesgeiſel“ fein auf 
der anderen Seite? (Sehr gut! Heiterkeit.) Brüſten 
wir uns einer beſſeren Kultur nur denen gegenüber, die 
dtejelbe Kultur haben? Nein, wir ſchätzen fie um ihrer 
ſelbſt willen und müſſen ſie auch gegen Völker mit niedrigerer 
Kultur zur Geltung bringen. Wenn einem hohen Offizier 
eine ſolche Entgleiſung paſſirt, jo kann ich daraus 
nur ſchließen, wie ſchwer die Aufgabe ift, die Verautwort⸗ 
lichkeit für ſeine Rede zu übernehmen. (Sehr richtig! links.) 
Mich tröſtet bei der Sache der Umſtand, daß den militäriſchen 
Operationen eine Grenze gezogen ift, und daß unfere 
Soldaten einen ſolchen Fonds ſittlichen Gefühls 
hinübernehmen, daß fie von den ſchädigenden Einflüſſen in 
ſittlicher Hinſicht bewahrt bleiben werden. Eine Demorali⸗ 
ſation unſerer Truppen würde ich um ſo mehr bedauern, 
als ich die Anerkennung der Tapferkeit, mit der 
ſich die Schutzwache, die Seeſoldaten in Taku 
und Peking gehalten haben, theile. (Bravo l) 
Der Staatsſekretär Graf Bülow — entſchuldigen Sie, der 


z Norddeutſcher Lloyd 2 
| Bank⸗ und Industrie- Papiere, | Stett, Cham. Didier I” 889.0 
b 
| 


Ofvreub. Südbahn 1—6, . 4 = Berl. Kaflen⸗ Ser. 4 8%/;[148.— 3 
BT e 79 75 as — | Berliner -Handelsgefeligaft si E. 151.80 Lotterie⸗Auleihen. 
Oeſterr. Ung.⸗Stb., alte, .|8 8.— Berl. Bb. Hol M. — 116,80 Bad. Präm.⸗Ane 188 41 — 
pa 5 1814 4 | 35.50 Braunſchweiger Bank « » o 61/6|115.80 J Baveriſche Prämienanleige, a 4 168.25 
s» Erzänzungenez . | 86.56 | Brest. ŁAM t a «| TVs|104— ] Braunſch. 20⸗Thlr.⸗ Zz. 129.80 
a s 15 58 TE 5 168.10 San) Ry Sg — 2 7 125.— i 1 e „| 31.1183 30 
53 i ALA" — 1 = amburg. Staats- 3 . 8 
Stel. Gitenbzbn-Oblig. kl.. . ||34| 87.26 | Dentſche Bank u 18860 Sate. $róm Anl.. Buje|138 76 
Aroma, e KTE E 1 95.60 Beer Saen ai a A Ben: Meininger Boofel . . w „| — f 24.25 
„Nläſan 5 7 — c aga . 4 90 P IB TERY © k 
, , nen 
Raab Debenb. . e » » on 2 [7250 | Didconto-@eieligaft „ . . .f10 17.0 Gold, Silber und Bankuoten, 
North. Gen. Lien. © „ « „ |6980 Dresdener Bank „ of 9 11485 a 
Northern Bacłfe 1, - 4 |104— Gothaer Grundered „| 7 [123.26 | Dukaten v. St.] 9.72 f Am. Coup. zb. 
Ung. Eiſend. Gold 44 ½ 101.0 er 8 e a S 146.75 eg 2 RCB 5 -> 
B. bo. 500 fl. a „ „ 4½ 101.40 annoverſche an . 2 122.25 apoleons. 20 nal. Banken. 20 43 
bo. Staats eiſ. Std. p 4isl 99.50 | Königsberger Bereinshb, . . 6%¼113.— | Dollars. f 4.195 | Franz. „ 81.35 
gubed. Commb. N 137.— | Imperialss | — talien. p 77.80 
Magdeb. Privatbbz. 4 105.60 [„ v. 500 Gr.] — Nordiſche „ 113.20 
i statonatowni fr Di HAEA] 2188. — u. Not, el] 405 Kaff. bati a 
10 eu . 38. - 0 * ` s . ja 
Ju- und ansländifche Gifenbabne | store. Grebitanbalt . . . . .| gie | - p Botiecuy 884.30 
Stamm- und Stamm⸗Prioritäts⸗ Nordd. Srunder.⸗ H. 5 | 83.— 
| Actien ze Oeſtr. Grebitanftalt . © . 11½207.— Wechſel. 
Aachen Makricht k WIG: Pommerſche Ouwoth „Bł. . e „| 2 189.50 
Goóttbarbbabn sessie € 140 Preuß. Bodener.⸗B ew. 7 134.40 Amſterdam und Rotterdam 8%.1169.16 
RUMU GE "| |... SE e Centralbodenered.⸗Be. .| 9 185 10 Brüſſel und Antwerpen è | 8£.] 81.20 
Zuber Bücker ü 68,136 80 Pr, Opperß & 3. . .| ene 66— | Standinan. Gläge . . [oT 
SRarienburg-MRiawta 1; ; 234 74.28 Neichsbankanthelle sale. „ 10 .48,48.40 Kovendagen , | 8X. 
North. Par. Borg. 4 30.78 Adern, Werf. Boden. o af 6 10.80 London 87. 
Dejr. Ung.<Gtaat8b. » „ . . .| 5,7 41.25 Puff. Bank für ausw. Odi, WE oni 223 
ee eee e z Danziger Oelmühle 5 0 44.— f New⸗Hork vif 
Warſchau⸗Wien aj i do. 50% St.⸗Prior. „| 0 | 62.50 Paris 8 
u . deud — | gibernta . . . . 12 |263— | Wien öſtr. W, ST. 
nm —— Große Bert. Strazendannn 10% 225 — Italien. Plätze 10%. 
Stamm- Prioritäts⸗Actten. Hamb.⸗Amerik. Packetf. e „| 8 128 25 | Petersburg | sz. 
Marienburg-Mlawte o e e f6 | — farmene . . . . „ „| 182880 | Petersburg s m 
Ofwr. Sübbabn + „15 | = Soͤnigsb. Pferdeb. Brzs 410 60. Warſchan A st. 
| Saurańiite i 16 208.25 Diskont d. Reichsbank 5 .. 


Alnterhaltungs-Beilage der „Danziger Neueſte Nachrichten“. 


00060060000000000000000009000 0000404 
4 Was riucherst du nun deinem Todten? 


© 

Hätt'st du's ihm so im Leben geboten! e 

| Goethe. > 

30000000000000000000000090907220900 
Irrſterue. 


Roman von H. v. Götzendorff⸗ Grabowski. 
25) Nachdruck verboten.) 


S Di s | (goctjegung.) 
eirmif en Bea ich, nachdem ſie den ge⸗ 
Beinnivollen und 1 bea verlaſſen, zuerſt 
ihres © dle en Zimmer begeben und in den Beſitz 
ſie wie eine Aas n Schatzes geſetzt; dann begann 
in dem Bejte rg Katze die Treppe hinabzuſchleichen, 
den ane 
geſchoß zu erreichen gtd maj ihrem ländlichen Lager 
von einem prächtigen dunkelblauen Kleide und nicht 
minder bezaubernden zorhborditten Baſchlikzu träumen. 
Das, = reden 8 9 ar Hand nicht 1 

x i te 
Sreppenftufe überfchtitten, 5 or 
daß dieje die Züge des angenehmen Herrn Kafimir 
trug, verminderte nicht Baſſia's Furcht. Der Förster 
trat in voller Tageskleidung, geſolgt von Sure, gór 
Hausthür herein, und die Welle Mondli At, bie er 
mitbrachte, reichte gerade hin, ihn Baſſias Geſtalt 
am Fuße der Treppe erkennen zu laſſen. 
„Was treibſt Du hier, Mädchen, zu fo ſpäter 
Stunde 2“ herrſchte er die Erſchrockene an, mit eiſernem 
Griff ihren Arm erfaſſend. „Aber lüge nicht!“ 

Baſſia krümmte ſich unter dem Druck der harten 

Finger, während ſie kaum hörbar entgegnete: „Es 
war nur wegen Licht, Herr. Ich dachte, es brenne 
eins im Oberſtock, und Herrin hat gejagt, ich fon 
immer Acht haben auf das.“ 18 

„Nun? Wie war es mit dem Licht 27 


„Nix Licht, Herr. War alles dunkel“ 


„Du lügſt, Schlange!“ donnerte Kaſimir. „Wenn 
Du aber meinteſt, ich würde Dir Deine Falſchheit 
ungeſtraft hingehen laſſen, ſo wäre das der größte 
Irrthum Deines Lebens. Aus dem Wege jetzt!“ 

Ein kräftiger Stoß feines Armes beförderte die 
jdjóne Bajfia in eine Gegend, die ziemlich weit von 
dem Schauplatz dieſes kurzen Geſpräches entfernt 


war — und in einen Zuſtand, der es ihr unmöglich] 
machte, für die nächſten Augenblicke an Sonntags⸗ q 


kleid und Baſchlik zu denken. Dann erſtieg Herr 
Kaſimir in Begleitung ſeiner getreuen Furie kaltblütig 
die Treppe — kaltblütig, aber mit einem grauſamen, 
hölliſchen Leuchten in den Augen, als freue er ſich 
der Dinge, die da kommen ſollten. Seine wuchtigen 
Schritte wiederhallten in dem ſtillen Hauſe und be- 
wieſen dem Rittnieiſter, daß Baſſia's Befürchtungen 
keineswegs unberechtigt geweſen. Das Mädchen an 
ſeiner Seite vernahm gleichzeitig die Fußtritte auf 
der Treppe. Entſchloſſen ſprang es auf und ver⸗ 
riegelte die Thür; dann erloſch die kleine Laterne 
unter ſeiner raſchen Hand. 


„Das iſt Kaſimir, mein Kerkermeiſter! Ver⸗ 


nichts.“ M 
15 nächſten Moment pochte der Förſter mit 
kräftiger Hand an die Thür. i 

„Habe die Gefälligkeit mir zu öffnen, da Du 
noch wachſt, Laurentia. Ich ſah einen Lichtſchein in 
Deinem Fenſter.“ | | 

Als alles ſtill blieb in dem kleinen Raum, wieder- 
holte fih das Poden energiſcher. i 

„Oeffne, Laura! Hörſt ‚Du nicht? Ich habe 
ein Wort mit Dir zu reden! A 

Was ſoll das, Kaſimir?“ antwortete ſie endlich 

mit einer Stimme, worin Aerger und Schlaftrunken⸗ 
heit mit einander zu ſtreiten ſchienen. „Ich habe es 
nicht nöthig, Dir zu ſolcher Zeit die Thür zu öffnen. 
Es brennt auch kein Licht bei mir. Der Mond 


„Vielleicht. Aber ich muß Dich dennoch bitten, 


muß Dich getäuſcht haben.“ 


mich einzulaſſen, ſo gut wie Du den fremden Herrn 


halten Sie ſich ruhig, vielleicht entdeckt er dann 


einließeſt, deſſen leerem Zimmer ich ſoeben einen 
Beſuch abſtattete.“ $ A 
„Welchem Herrn? Redeſt Du im Traume?” 
„Reineswegs. Und wenn Du noch zögerſt, den 
Riegel zur Seite zu ſchieben, ſo werde ich Dir be⸗ 
weiſen, wie wach ich bin. Ihr ſollt Beide ſehen, 
was es bedeutet, mich überliſten zu wollen!“ 
„Ich bin ſicher, er ſchlägt die Thür ein,“ flüſterte 
Laurentia dem Rittmeiſter zu, „auf dieſem Wege 
können Sie ihm nicht entrinnen.“ 

„Was meinen Sie, was ich thun fol?” fragte 
et ebenſo. 

„Es giebt nur einen Weg — den durch das 
Fenſter,“ erwiderte das Mädchen. „Der Sprung 
iſt nicht hoch, und der Gartenboden nicht hart. 
Wollen Sie ſo? Oder erſcheint es Ihnen leichter, 
dem Wüthenden entgegenzutreten?“ 

Vielleicht würde der alte Soldat unter anderen 
Umſtänden das letztere vorgezogen haben; wie die 


Verhältniſſe lagen, mußte es indeſſen fein ernſteſtes 


Beſtreben ſein, dieſes Haus, in dem er ein ſo 
glänzendes Fiasko gemacht und ſo viel Verwirrung 
angerichtet, zu verlaſſen, bevor man hinter ‚feinen 
Namen gekommen war. Der alte Habicht ſollte, 
durfte niemals dahinter kommen, wer ſich hinter dem 
geheimnißvollen Gaſte dieſer Nacht verborgen. 


„Eilen Sie!“ flehte Laurentia angſtvoll. „Was 
folen: wir thun d l 
Der Rittmeiſter erwiderte nichts. Er tappte ſich 
zum Fenſter und öffnete es leiſe. Im gleichen 
Moment traf ein dröhnender Schlag, von dem 
Flintenkolben des Förſters herrührend, die Thür. 
Ein zweiter folgte — und noch einer. Dann ſprang 
ſie auf, und der angenehme Herr Kaſimir erſchien 
auf der Schwelle, hinter ihm die ſchreckensbleiche 
Frau Lemke in faltigem, weißen Nachtgewande, ein 


Licht in der Hand. Ihren Blicken zeigte ſich 


Laurentia, allerdings völlig angekleidet, aber allein. 
Das Mädchen ſtand mit gefalteten Händen in der 
Nähe des offenen Fenſters, durch das die Nachtluft 
kühl hereinſtrich. Der Förſter errieth in einer 


Sekunde den Vorgang, der ſeinem gewaltſamen Ein⸗ 
dringen voran gegangen war. 

„Aljo hier hingus?“ jagte er mit feinem kalten, 
graufamen Lächeln. „Nun, Furie, mein Thier, da 
giebt es Arbeit für Dich.“ 

Die Dogge blickte ernſthaft in das Antlitz ihres 
Herrn; ihre Lippen öffneten ſich ein wenig, und fie 
zeigte die feuchte Zunge. Der Förſter wies auf das 
Fenſter und jagte nur: „Furie — ein Wilddieb !“ 
Er ſprach die beiden letzten Worte ſehr langſam in 
einem veränderten, eigenthümlichen Tone, den das 
Thier zu kennen ſchien, denn es flog mit einem ges 
waltigen Satze an ſeinem Herrn empor und war in 


der nächſten Sekunde verſchwunden, ohne daß einer 


der Anweſenden recht zu ſagen gewußt hätte, auf 
welchem Wege. 

Frau Lemke und ihre Nichte ſtanden während 
dieſes Vorganges zitternd und ſprachlos neben 
einander; der Förſter wandte ihnen jetzt ſein noch 
immer lächelndes Antlitz zu, indem er gelaſſen fagte: 

„Nun, ſchließe Dein Fenſter, Laura. Es kommt 
kühl herein für die Nacht. Was zitterſt Du? Furie 
wird ihm nicht mehr thun, als er verdient?“ 

„Glaubſt Du, daß Furie ihn in der That an⸗ 
greifen wird, Kaſimir?“ fragte Frau Lemke, vers 
zweiflungsvoll die Hände ringend. „Und Du 
tot A zu? Dieſe Sache kann Dir Deine Stelle 
koſten!“ i 

„Sei keine Pute, Mutter! Furie und ich 
kennen unſere Pflicht. Und ein Wilddieb iſt wie 
der andere. Ich glaube aber, die Zähne meiner 
Dogge haben ſich niemals an einem durchtriebeneren 
verſucht.“ - ks 

730 bitte Dich, Kaſimir, was wird daraus 
werden?“ 

„Nichts. Die Sache iſt abgethan. Der vor⸗ 
nehme Herr — Du hältſt ihn nun wohl auch nicht 
für einen Freund des Barons! — wird alle Urſache 
haben, reinen Mund zu halten. Mich verlangt auch 
nicht danach, über die Erfahrungen zu ſprechen, die 
wir Deiner leibeigenen Schweſtertochter danken. 
Aber den nächſten „Freund“ des Barons, Laura, 


à 


+ m. 


eines jener düſteren, 


Anknüpfun 
und de 


Reichskanzler, er ift noch fo neu (Heiterkeit) — ift 
ſichtlich bemüht, viel Waſſer in {i Wein de r 
Faiſertlichen Rede zu gießen. (Sehr gut! links.) 
Der Reichskanzler fügte in feiner Note, Mitte September, 
man erſtrebe nur die Beſtraſung der Hauptanſtifter 
und Uebelihater. Maſſenexekutionen widerſprechen dem 
zwiliſirten Gewiſſen. Damit hat er das Urtheil 
über das Wort geſprochen: Es wird kein Pardon gegeben. 
Auch ſonſt zeigen ſich mauche Widerſprüche in unſerer 
Haltung in China. In der angeführten Note iit als Haupt⸗ 
bedingung für den Eintritt in den diplomatiſchen Verkehr 
mit Ching bezeichnet die Auslieferung der Hauptanſtifter. 
Trotz dleſer Ankündigung ſind wir aber allmälig in den 
dtplomatiſchen Verkehr eingerreten, ohne daß jene Bedingung 
erfüllt ift. Der Kaiſer von China ſollte, wenn er zurückkehrt, 
eventuell mit allen Ehren in Peking emofangen werden. 
Graf Walderſee wird nicht bedauern, nicht Truppen begrüßen 
u müſſen, denen kein Pardon gegeben werden ſollte. 

ndeſſen, ich table es gar nicht, wenn die Regierung mildere 

miten aufzieht, denn ich wünſche vor allem nichts, worin 
fie nicht von anderen Mächten unterſtützt wird. Dann folte 
man aber nicht vorher Programme veröffentlichen, die man 
nachher nicht aufrecht erhalten kann. 

In den Mittheilungen des Reichskanzlers über das 
Programm, das die Geſandten den Verhandlungen mit 
China zu Grunde legen wollen, fand ſich auch die Forderung, 
daß die Handels verträge reformirt werden folen, 
ich vermiſſe aber jede Angabe darüber, nach welcher Richtung 
dies geſchehen fol, Man fordert ferner das Verbot der 
Einfuhr von Waffen nach China. Die europälſchen Staaten 
haben eben ihre heiligſten Güter bisher dadurch zu wahren 

eſucht, daß ſie, Deutſchland voran und vor allem Krupp, den 

hineſen nicht nur Waffen, ſondern auch Fnſtrukteure 
geliefert haben. Neue Landerwerbungen wollen auch 
wir auf keinen Fall. Es iſt vielleicht richtig, daß ich die 
Erwerbung von Kiautſchou ſeinerzeit günſtiger beurtheilt 
habe als andere koloniale Beſitzergreifungen. Aber ſeitdem 
bin ich klüger geworden in oſtafigtiſchen Dingen und ich 
muß jetzt ſagen, daß ich heute die Erwerbung von 
Kiautſchou welt weniger günftig beurtheile. Nach 
dem bekunnten Neujahrsbrief des Biſchofs Anzer tan es 
fa auch keinem Zweifel unterliegen, daß diefe Beſitzergrelfung 
den Anlaß zu den Boxerunruhen gegeben hat. 


Man ſagt uns in der Denkſchrift, daß uns die Koſten 
der Expedition von China zurückerſtattet werden müſſen. 
Die Bytſchaft hör' ich wohl, allein mir fehlt der Glaube. 
Ich fürchte, daß es bei dieſen 153 Millionen nicht verbleiben 
wird, ſondern daß wir bis auf eine halbe Milliarde kommen 
werden. An deren Wiedererſtattung aber wird kein Menſch 
glauben. Es wird daher zu prüfen fein, ob die geſammten 
Koſten durch eine Anleihe gedeckt werden jolen, oder ob nich! 
etwa ein Theil auf die Ginzelftaaten abzuwälzen jet. Was 
die ſtaats rechtliche Seite der Frage betrifft, ſo ſol man doch 
jetzt doch nicht den alten guten Hohenlohe für die Nichtbe⸗ 
rufung des Reichstages verantwortlich machen. Graf Bülow 
war den ganzen Sommer über der eigentliche Leiter der 
Politik, wenn er mit dem gehörigen Nachdruck erklärte, 
der Reichstag miijje berufen werden, fo hätte ſich der alte 
Fürſt Hohenlohe ſicher nicht wiederſetzt. Daran haben Sie 
es, Herr Reichskanzler, ſelbſt fehlen laſſen, und die 
Ritterlichkeit jetzt kann man nicht jo buch auſchlagen. (Sehr 
richtig!) Einige jagen, Poſadowskh habe nicht gewollt, 
andere jagen Tirpitz. M. H., jte find allzumal 
Sünder! (Stürmiſche Heiterkeit im Haufe und am Bundes⸗ 
rathstiſche.) 

Viel richtiger als die Sühne für den Fehler der 
Regierung iſt es, für die Zukunft zu ſorgen, daß fid 
Aehnliches nicht wiederhole! (Zuſtimmung.) Wenn man 
auch dem gegenwärtigen W iniſterium trauen könnte: Die 
Miniter find wie die Blumen auf dem Felde. 
Der Satz, jenjeite des Oceans dürfe keine Entſcheidung 
fallen ohne den deutſchen Kaifer, geht über das, was je ein 
Bonaparte ſagte. Die Zukunft Deutſchlands liegt wahrhaftig 
nicht auf dem Waſſer, ſondern im Lande ſelbſt. (Beifall links.] 


ee Graf v. Bülow: Ich habe von dem, was 
ich geſtern erklärt habe, nichts zurückzunehmen; ich habe aber 
auch nichts hinzuzufügen, und ich denke, die Mehrheit des 
Hauſes wird ſich über die Abſicht, über den Sinn und über 
die abfolute bona fides meiner geſtrigen Erklärungen nicht 
im Zweifel befinden. Bezüglich der Einberufung des 
Reichstages muß ich zu meinem Bedauern dem Abg. Richter 
miderſprechen. Die einzige verantwortliche Perſönlichkeit im 
Reiche war damals Fürſt Hohenlohe. Ich glaube, der Grund, 
warum der Reichstag nicht im Sommer einberufen worden 
iſt, war zunächſt die Erwägung, daß die Zuſammenkunft des 
Reichstages wegen der Chingexpedition zur Vorausſetzung 
gehabt haben würde die Vorlegung eines Ergänzungsetats 
für das laufende Etatsjahr an den Reichstag und Bundes⸗ 
rat, und dafür erſchienen dem damaligen Reichskanzler die 
Borausjegungen noch nicht gegeben. 


wenn es noch einer wagen ſollte, unſere Galle 
freundfchaft in Anſpruch zu nehmen, den werden 
wir noch ganz anders heimſenden, Furie und ich! — 
Geht nun ſchlaſen, Ihr Frauen.“ 


10. Kapitel. 


In der Fremde. 

„Ja, ja — eine geheimnißvolle Geſchichte! ...“ 
fagte Fräulein Adele von Reudnitz, gedankenvoll 
mit ihrer Lorgnette ſpielend. „Eine Geſchichte, wie 
ſie nicht ſelten in den Stammhäuſern unſerer edelſten 
Familien geboren werden und niemals oder erſt 
dann aus Tageslicht kommen, wenn bereits lange 
Gras darüber gewachſen iſt. Ich erlebte dergleichen 
während meiner Laufbahn als Erzieherin mehrfach 
und verſtehe mich darauf. Nehmen Sie noch eine 
Taſſe Thee, liebe Klara?“ 

„Bellen Dank. Abends regt er mich zu ſehr auf. 
— Was nun das ſchöne Landmädchen angeht, ſo bin 
ich ganz Ihrer Meinung, Madame. Die Kleine 
ſieht aus wie die Heldin eines Leihbibliothekbandes — 
räthſelvollen Dramen, die 
engliſche Federn ſo meiſterhaft nachzumalen verſtehen, 
— ausſehen muß. Und ich denke, es wird fih eines 
Tages heraus ſtellen, wem wir uns verpflichteten, 
indem wir das reizende Kind in unſere ganz be⸗ 
ſondere Obhut nahmen.“ b , 

„Das erwarte ich. Baron Bord deutete auch 
dergleichen an. Was unſere Damen angeht, ſind 
ſie gleichfalls ſammt und ſonders e „Pd, die 
in der Verborgenheit eines ländlichen Eilandes aufs 
gewachſene Nichte des Barons als Romanheldin an⸗ 
zufehen, und das entſpricht ganz meinen Wünſchen, 
denn fie würden das Mädchen unter anderen Unie 
ſtänden nicht dulden wollen, und ich würde es ihnen 
nicht zugeſellen dürſen. So aber — da etwas wie 
eine unjichtbare Krone über dem Haupte der Kleinen 
ſchwebt, wagt man ihr nicht anders als mit Rlückſicht 


4 zu begegnen; daß ſich in dieſe eine leiſe Scheu miſcht, 


vermag ich nicht zu ändern. Es giebt eben keine 
spunkte zwiſchen unſeren jungen Damen 
d dem Waldblümchen. Die Zeit und unſere Ber 
wühungen müſſen hier das ihrige thun.“ 

ir). $ 


20 Saortſetzung folgt). 
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Donnerstag 


Dazu kam, daß der damalige Reichskanzler aus der 
Haltung eines Theiles der Preſſe glaubte, dle 
Ueberzeugüng gewinnen zu können, daß die Einberufung 
des Reichstages damals nicht den Wunſchen aller Parteien 
entſpräche, (Hört! hört) und ich glaube mich nicht zu irren, 
wenn ich ſage, daß es namentlich ein Blatt war, das in 
dieſer Beziehung dem damaligen Reichskanzler 

Iümpreſtlon tete, nicht nur, weil es ein überaus 
geſchickt redigirtes Blatt iſt, (Heiterkeit), ſondern 

auch, weil ihm Beziehungen nachgeſagt werden zu einem 

ſehr hervorragenden Parlamentarier, deſſen 

Beredſamkeit wir ſoeben alle zu bewundern Gelegenheit 

hatten. (Stürmiſche Heiterkeit.) 

Ich will darauf einiges mittheilen, (Rufe aus der Frei- 
finnigen Volkspartei: Datum, Datum!) Die „Freiſinnige 

Zeitung brachte am 4. Juli b. J. nachſtehenden Artikel: „Ob 

es angemeflen ift, den Reichstag einzuberufen, läßt ſich unſeres 

Erachtens exit entſcheiden, wenn ein klarer Thatbeſtand über 

die m Betrecht kommenden Verhältniſſe vorliegt. Auch ift 

eine fefie Stellungnahme von dentſcher Seite nur möglich 
nach Vereinbarung mit ben anderen Großmüchten auf der 

Grundlage folmen Thatbeſtandes. Der Reichstag, einmal 

einberufen, kann nicht wochenlang unthätig ſein, bis 

eine entſprechende Vorlage vorliegt. (Heiterkeit Die Re 
gierung kann noch keine ſichere Kenntniß über die thatfächlichen 

Verhältniſſe beſitzen. (Erneute Heiterkeit.) Auch find die 

Ausgaben für Oſtaſien nicht fe erheblich, um aus finanziellen 


Ich gebe zu, daß der Artikel ein wenig gewunden iſt und 
auf Stelzen gefellt ift, das pflegt aber bei offiziöſen 
Enunziationen häufig der Fall zu fein. (Stürmiſche 
Heiterkeit.) Ich habe den Eindruck, daß der Verfaſſer dieſes 
Artikel die Einberufung des Reichstags in jenem Augenblick 
optima fide noch nicht fur nothwendig hielt. Ich verraihe 
kein Geheimniß, wenn ich fage, daß ich zu Denjenigen gehöre, 
welche der Meinung waren, daß ſehr wichtige Gründe für 
die Einberufung des Reichstags ſprachen. (Hört, hört!) 
Aber als ich jenen Artikel las, da ſagte ich mir: Da 
muß ich mich fügen, gegen Herrn Richter kann 
ich nicht aufkommen. (Erneute Heiterkeit.) Ich kann 
nur jagen: Wenn wieder ein ähnlicher Fall fiğ ereignen 
ſollte, hoffentlich nicht in abſehbarer Zeit, und wenn ich daun 
noch an dieſer Stelle ſtehen ſollte, was ich auch noch nicht 
weiß (Heiterkeit), dann werden Sie einberufen werden, 
darauf können Sie ſich verlafen. (Große Heiterkeit.) 

Dann iſt der Herr Abg. Richter zu ſprechen gekommen 
auf das Verhältniß zwiſchen Deutſchland und Ruß ⸗ 
land und hat die Anſicht ausgeſprochen, daß der ruſſiſche 
Evakuationsvorſchlag irgendwie zurückzuführen ſei auf eine 
Verſtimmung gegen uns. Das war nicht der Fall. Dies 
anzunehmen hieße die Sachlichkeit und Ruhe unters 
ſchätzen, mit der die xuſſiſche Politit geleitet wird, welche fidh 
ebenſo wenig wie die deutihe von Stimmung und Vers 
ſtimmung leiten läßt. (Rufe links: Na, nal) Ich kann es 
für Deutſchland garantiren, möchte es aber auch für 
Rußland thun. 

Der Gedankenaustauſch Über den Ober⸗ 
befehl beruhte auf einer von außen her auf amtlichem 
Wege an uns gelangten Anregung. Mehr kann ich darüber 
nicht ſagen (Lachen links), weil es ſich handelt um den 
Meinungsaustauſch zwiſchen Souberänen. 

Der Abg. Bebel hat fih geſtern gegen die Miſſtionare 
ausgeſprocen. Was den Biſchof Anzer betrifft, jo rechne ich 
es ihm zum hohen Verdienſt an, daß er feine Miſſtonen 
unter dentſchen Schutz geſtellt hat. Wir werden ſie auch 
ferner ſchützen und wir betrachten gerade ſo wie im Orient 
auch in China bie Ausübung unieres Protektorats über die 
katholiſchen Miſſionen als eine Ehrenpflicht, 
= wir 715 nicht entziehen werden. (Lebhafter Beifall im 

entrum. 

Meine Herren! Einen breiten Raum in den Aus⸗ 
führungen des Abg. Richter hat eingenommen ſeine Kritik 
der Reden Sr. Majeſtät des Kaiſers. Zunächſt 
hat er die Frage aufgeworfen von der Verantwortlichkeit 
für dieſe Reden. 
faſſung, in dem es heißt, daß der Reichskanzler für An⸗ 
ordnungen und Verfügungen Sr. Majeſtät des Kaiſers die 
Verantwortung übernimmt. Reden Sr. Mafeſtät des Kaiſers 
fallen nun unter keine dieſer ‚beiden Kategorien, aber ich 
möchte nicht einen Augenblick Zweiſel darüber walten laſſen, 
daß ich die volle moraliſche Verantwortung 
übernehme für Reden Sr. Majfeſtät des Kaiſers, welche von 
der großen Mehrheit der Nation nicht mißverſtanden werden. 
(Lachen links, große Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 

M ! Ich habe geſtern dem Abg. Bebel mit ber 


durch Heiterkeitsäußerungen unterbrochen, darum wäre es 
auch mir ſehr angenehm, wenn Sie mich anhören. Denn 
eines Mannes Rede ift keine Rede, man muß 
fie hören alle Beede! (Lebhafter Beifall im Haufe, in den 


s ſich Beifallsäußerungen auf der Zuſchauertribüne miſchen.) 


Kleine Chronik. 

Ein unleſerlicher Brief. Der bekannte amerikaniſche 
lotu T. B. Aldrich empfängt einen Brief des 
Profeſſors E. S. Morfe, ehemaligen Präſidenten 
der amerikaniſchen Akademie zur Fördern der 
Wiſſenſchaft. Es muß vorausgeſchickt werden, daß 
Profeſſor Morſe eine vollſtändig unleſerliche 
Handſchrift hat. Der Humoriſt beantwortete 
dieſen Brief folgendermaßen: 

„Mein lieber Morſe! Es war mir ſehr erfreulich, 
neulich einen Brief von Ihnen zu erhalten. Es wäre 
mir vielleicht noch erfreulicher geween, wenn ich ihn 
hätte entziffern können. So viel ich weiß, bin ich über 
das Datum, welches mir bekannt war, nicht hinaus⸗ 
gekommen, und die Unterſchrift, welche ich exrrieth. Es 
liegt ein eigenartiger und andauernder Zauber in 
einem ſolchen Briefe von Ihnen: er wird niemals alt, 
er verliert nie den Stempel des Neuen. Man kann 
ſich füglich ſagen; Da iſt der Brief von Morſe; du haſt 
ihn noch nicht geleſen. Ich denke, du wirſt noch einen 
Verſuch machen; vielleicht wirſt du im Verlauf einiger 
Jahre im Stande ſein, ausfindig zu machen, was er 
mit dieſen t's, die wie ein „w“ ausſehen, und mit 
dieſen i's, denen die Augenbrauen fehlen, eigentlich 
meint. 

Andere Briefe werden geleſen, weggeworfen und 
vergeſſen; aber die Ihrigen werden für ewig auf 
bewahrt — ungeleſen. n 

Ein ſolcher Brief wird einem vernünftigen Manne 
für ſein goonia 4 1 gr 

ewunderung der Ihrige 
R . 8. Alb rich.“ 


Die gekochte Leiche. Vor ſechs Jahren, ſo melden 
Budapeſter Blätler, zog ſich der Budaßeſter Mandoletti⸗ 
Hauſirer Johann Papes, eine ſtadtbekannte Figur, mit 
ſeinen Erſparniſſen nach Paszto zurück, wo er ſich bei 
der Familie des Blaufärbers Stefan Kohlmann ein⸗ 
miethete. Die Familie Kohlmann war arm und begnügte 
ſich nicht mit dem Puyi den fie aus bet Wohlhaben⸗ 
heit und der Gutmüthigteit des Papes zog, fie wollten 
ihn aus der Welt ſchaffen. Einmal gaben ſie dem 
krüppelhaften Menſchen Gift, das aber nicht die ger 
wünſchte Wirkung hatte. Später heckten fie einen 
teufliſchen Plan aus, um den armen Mandolettiverkäuſer 
ins Jenſeits zu befö dern. Die 18 jährige 
mann wurde mit der Mittheilung zu Papes geſchickt, es ſei 
eine Ente in den mit flüſſiger Farbe gefüllten Bottich 
gefallen, er möge ſie herausziehen. Papes war hiezu 
bereit, und als er ſich über den Rand des Bottichs 
beugte, ſtieß ihn der Bäckergeſelle Ludwig Gottlieb, 


ider Liebhaber der Thereſe Kohlmann, in den Bottich 


Danziger Nenefte Nachrichten. 


Ich glaube, es ift Artikel 17 der Ber- 


22. November. 


alle in Peking eingeſchloſſenen Europäer ermordet ſeien. Es 
war durchaus natürlich, daß Se. Majeſtät in dieſem Augenblick 
und bei dieſem Anlaß in dieſer Rede geſprochen hat als 
Soldat und nicht als Diplomat. Daß die 
Diplomatie aber nicht zu kurz komme, dafür 
laffen Sie mich jorgen. Im Uebrigen verſichere ich, 
mir iſt der kleine Finger 


— — — — 


Die Nede des Kaiſers in Bremerhaven wurde in einem Einkünfte aus gelegentlichen amtlichen Dienſtleiſtungen 
Augenblick gehalten, wo angenommen werden mußte, daß könnten kaum in Betracht kommen. 


eines braven! Engagement erhalten hatte. 


Er. 274. 


Liebesverhällniß mit einer geſchiedenen Frau Voigt 
unterhalten, für die er in der Mittelſtraße eine Wohnung 
zum Preiſe von monatlich 100 Mk. gemiethet habe. 
Ende Auguft habe er fie von Baden Baden geholt und 
nach Lübeck gebracht, wo ſie beim Stadttheater 
Gima ein Jahr ſpäter 


deutſchen Musketiers Lieber als das ganze habe er der Frau Voigt eine Wohnung im Hauſe 


Sumpengeſindel der Boxer. (Lebhafter Beifall.) 
Es wird geſagt, wir ſtehen in Ching nicht allein auf 

dem Plane, ſechs andere Mächte ſind ebenfalls und zum 

Theil viel ſtärker engagirt: Warum wir denn nun über⸗ 


nehmen müßten, was andere auf ihre Hörner nehmen | einer 


Lüneburgerſtraße 4 gemiethet, fei im Februar 1897 zu 
ihr gezogen und habe die gemeinſchaftlichen Unter⸗ 
haltungs koſten mit monatlich 500 Mark beſtritten. Um 
Mutter das Verhältniß mit der Frau Voigt zu 


folten? Es hot eine Zeit gegeben, wo man Deutſchland verbergen, habe er fih gleichzeitig ein mödlirtes Zimmer 


das Recht auf Einigkeit beftritt 


und aus Deutſchland in der Werſtſtraße gemiethet. 


Geſchenke habe er der 


lediglich einen geographiſchen Begriff machen wollte, wo man Frau Voigt nur ſelten gemacht, darunter einmal einen 


Deutſchland den Großmachtskitzel austreiben wollte. Wir 
find eine Großmacht geworden und werden es mit 
Gottes Hilfe bleiben und wir werden die Meinung behalten, 
daß eine groß Nation fih das Recht auf eine beſoadere 
Weltſtellung, auf eine beſonnene Weltpolltik weder 
entreißen noch verkümmern laſſen wird. (ebhafter Beifall.) 


Brillantring zum Werthe von 400 und eine Broche 
um Werthe von 200 Mark. Der Angeklagte boſtreitet, 
aß ſeine perſönlichen Bedürfniſſe größere Summen 
verichlungen hätten, wenn er auch in den beiten 
Hotels verkehrte. Der Präſident läßt dem Angeklagten 


Abg. v. Kardorff (Reichsp.): In den offiziöfen Zeitungen eine Rechnung vom Jahre 1897 vorlegen, wonach er 
ſteht, die hervorragenden Parteiführer hätten die Einberufung vom Mai bis Tezember für 700 Mart Kleidungsſtücke 


iemand gefragt worden tft. Weshalb ift dieſer Reichstag, 
der fo patriotiſch und national geſtunt tft, nicht einberufen 
worden? Keinesfalls durfte die Regierung den Reichiag 
nicht als quantité nógligable anjehen. Herr Bebel vergleicht 
die Boxer mit dem Tugendbund: wann ift dieſer Geſandte 
ermordet? Aber während der 
Mitzliebige in Mafie an die Mauer geſtellt und erſchoſſen 
worden. An den Geiſt des Chriſtenthums und des Neuen 
Teſtaments tt Abg. Bebel noch nicht eingedrungen. Ich 
ſchließe mich dem Vorſchlag auf Kommiſſionsberathung an. 

Abg. Rickert (freiſ. Vereinig.): Nach dem Gang der 
Verhandlungen ſcheint es ja ganz 


a daß von den großen Parteien 
Gründen den Reichstag zu berufen.“ (Stürmiſche Heiterkeit.) Nen e Reer Wet 


iher, daß die Vorlage | böchſtens 20 000 Mk. belaufen haben. 


at anfertigen laſſen. Auf die Frage, wie 
der Angekfagte alle feine. Bedürfniſſe von 
ſeinen regelmäßigen Einkünften habe beſtreiten 


können, weiſt der Angeklagte darauf hin, daß er viele 
Schulden gemacht habe, die wiederholt von ſeiner 


Kommuneherrſchaft find Mutter beglichen worden feien, Es fei eine irrthümliche 


Annahme der Anklagebehörde, daß er ſich durch das 
Spiel über Waſſer gehalten habe, ſeine Schulden 
belaufen ſich auf etwa 50 000 Mk.; würde er nicht 
geſpielt haben, ſo würde ſich ſeine Schuldenlaſt auf 
Seine Mutter 


angenommen wird. Das dankt der Reichskanzler vor allem habe für ihn bereits gegen 20 000 Mk. Prozetzkoſten — 


ſeinem Entgegenkommen bezüglich der formellen Indemnität. 


Dieſe Frage, die die ſchwierigſte ift, konnte daher von vorn⸗ Voi gt í 1 1 
Die Hauptfrage ift nun die Nicht. | pemiejen, daß fie jederzeit bereisjei,fürign 


herein ausſcheiden. 
einberufung des Reichstages, die im weſentlichen noch ver: 
ſchärſt worden tit durch das Ungeſchick der offiziöſen Preſſe. 
Der neue Reichskanzler ſollte dem Unweſen dieſer oſſtziöſenpreſſe 
recht ſchuell ſteuern. Es wird dabei allerdings nicht gleich 
die Zuſtimmung feines preußiſchen Miniſterkollegen v. Miquel 
finden. 
Herrn v. Miquel keinen allzuſchweren Stand haben 
wird, ſobald er ſieht, daß es dem Reichskanzler wirklich ernſt 
iſt. Auf die Kaiſerreden und die Hunnenbriefe will ich nicht 


näber eingehen. Aber das muß ich doch fagen, daß eine v. | 
Anterfuchuug über die angeblich verübten Grauſamkeiten ein» | nifje an, daß er im J 


zumeiſt Anwaltsgebühren — bezahlt. Auch Frau 
habe durch baare Zuwendungen 


einzutreten. 


Auf Erſuchen eines Vertheidigers giebt der Ange⸗ 


klagte v. Ranier an, duß das Vermögen feiner Diet 
300 000 Mk. betrage, ſeine Stieſvater habe ein Gehalt 


Aber ich bin der Meinung, daß Graf Bülow mit von 15 000 Mk. und freie Dienſtwohnung. 


Der Angeklagte v. Schachtmeter 


will im Ganzen 15000 Mark gewonnen haben. 


Schachtmeyer giebt über ſeine Vermögensverhält⸗ 
abre 1893 bei ſeiner Großjährig⸗ 


geleitet werden muß. Das find wir unierer Armee und keit ein Kapital von 38000 Mark ausbezahlt erhalten 


dem deutſchen Namen und Anſehen vor dem Auslande 
ſchuldig. Wir find alle ſtolz auf die Leiſtungen unſerer 
Armee⸗ und Marineverwaltung. Sie hat gezeigt, was ſie zu 
leiſten vermag, und wir können beruhigt in die Zukunft 
blicken. Ich hoffe, daß bei den weiteren Ve handlungen der 
bisherige ⸗tandpunkt auf allen Seiten gewahrt wird. Dann 


werden wir in der Kommiſſion leicht zu einer Verſtändigung 


gelangen. ! 

Darauf vertagt ſich das Haus. — Perfönlich bemerkt 
Abg. Richter: Ich kann nur bedauern, daß der Reichs⸗ 
kanzler dieſe Autorität der Freiſtunigen Zeitung nur für 
den 4. Juli anerkannt hat; heute ſchreiben wir November, 
nicht aber für die Zeit, wo die Freiſinnige Zeitung dringend 
die Einberufung verlangte (ſehr richtig ), hat der Reſchs⸗ 
kanzler dieje Autortät anerkannt. 


Noch dankbarer würde v. 


habe. Mit dieſem Gelde habe er an der Börſe ſpekulirt, 
aber ohne Glück, denn im Jahre 1897, als er ſeine 
Spielerthätigkeit begann, habe er noch 20 000 Mark 
beſeſſen. Zu damaliger Zeit habe er ein Verhältniß 
mit einer jungen Dame angeknüpft. Er babe eine 
Wohnung in Wilmersdorf gemiethet und mit Möbeln 
auf Abzahlung ausgeſtattet. Er hatte monatlich 300 Mk. 
Abzahlung zu leisten, als Wirthſchaftsgeld gab er 
monatlich 150 Mk. und die Miethe betrug jährlich 1000 Mk. 
Wenn man ferner erwägt, daß die Geliebte des An⸗ 
geklagten außerordentlich nobel auftrat, theure Equi⸗ 
pagen benutzte und dergl., ſo ſcheint der Verdacht, daß 
Schachtmeyer dieje Ausgabe durch Spielgewinne 


ich ihm ſein, wenn er ſich künftig nicht bloß für Unter⸗ beſtritt, begründet. 


laſſungen, ſondern auch für poſitive Maßnahmen auf uns 
beruft. (Sehr gut! und Beifall.) 
Nächſte Sitzung Donnerstag 1 Uhr. 
Tagesordnung: 1) ein ſchleuniger Antrag; 


2) Fortſetzung der heutigen Berathung; 8) Interpellation ach 


Albrecht (12000 Mark.) 
Schluß 5ſ½ Uhr. 


Der Harmloſen⸗Prozeßß. 
, Berlin, 20. November. 
Landgerichtsdfrektor Oppermann fegt nach Eröffnung 


Auf Befragen des Oberſtaatsanwalts Dr. Jſenbiel 
giebt Angeklagter von Schachtmeyer bezüglich ſeines 
jetzigen Vermögensſtandes an, daß er theils geſchäftlich, 
theils in Folge dieſes Prozeſſes Alles verloren 
e und ſich nach verſchiedenen Beſchäftigungen um⸗ 
geſehen habe. 
Kanonierſtraße eingerichtet worden, zu der er 
2000 Mark und ſeine Großmutter 6000 Mark hergab. 
Die Bar iſt nach einem halben Jahr wieder einge⸗ 
gangen” i 5 i 

Die Vernehmung des Augeklagten Wolff 


Er habe ein 


Frl. Ulrich ſei eine Bar in der 


größten Auimerkſamkeit zugehört; ich habe ihn nicht einmal 


der Sitzung die Vernehmung mit dem Angeklagten geſtaltet ſich ſehr umfangreich. Er giebt an, daß fein 
von Kayſer fort. Der Angeklagte giebt an, daß Vater ein kleiner Bürſtenwaarenfabrikant 
ſeine Mutter 
200—300 Mk.gegeben, außerdemſeine Schneiderrechnungen alt war. Er habe eine minderwerthige Schule 
und feine Reijen bezahlt habe. Im Jahre 1896 habe beſucht, niemand habe fih um ihn gekümmert, und dg 


er feiner Mutter eine größere Schuld gebeichtet. Seine!“ fei er denn auf Abwege und ſchließlich ins Zucht⸗ 


und 10 Pfg. Zuſtellgebühr koſten die „Danziger Neueſte Nachrichten“ für 
Monat Dezember bei unſeren Filialen und Austrägern. Sämmtliche 
Poſtanſtalten und Landbriefträger nehmen ſchon jetzt Beſtellungen für 
Dezember zum Preiſe von 42 Pfg. (von der Poft abgeholt) und 57 Pig. 


ihm monatlich einen Zuſchuß von geweſen und geſtorben fet, als der Angeklagte 5 Jahre 


lora Kohl⸗ 


(fret ins Haus) entgegen. | 


Neu eintretenden Abonnenten liefern wir den Anfang des Romans 
und das Winter⸗Eiſenbahn⸗Fahrplanbuch koſtenlos nach. 


hinein. Er flehte um Erbarmen, aber Gottlieb und ſeinem 8aifjezpajje 


feine Komplizen ließen ſich nicht erweichen, und 
Papes erſtickte in dem Bottich. Am folgenden Tage 


nahmen die Unholde den Leichnam aus dem Bottich, 


zerſtückelten und kochten ihn und ſchülteten den 
Brei in den Bach, damit man keine Spur des Ver⸗ 
brechens entdecke. Das Verbrechen kam aber doc 
an's Tageslicht. Die Gendarmerie beobachtete die 
Familie Kohlmann, und als ſie genug Judizien ge⸗ 
ſammelt hatte, wurde die ganze Familie verhaftet. Die 
Beſchuldigten leugneten nicht, Papes aus der Welt ge⸗ 
ſchafft zu haben, nur ſchob jeder die Schuld auf den 
Andern. Das Geſchworenengericht fand alle Ange⸗ 
klagten ſchuldig und auf Grund des Verdiktes wurde 
Stefan Kohlmann als intellektueller Urheber des Raubes 
und als Verbrechenshelfer, überdies auch wegen Raubes 
und Urkundenfälſchung zum Tode durch den Strang, 
feine Gattin wegen Auitiitung zu lebenslänglicher 
eee Ludwig Gottlieb wegen Mordes und 

aubes zu fünfzehn Jahren Zuchthaus, Thereſe Kohl⸗ 
mann aber wegen Vorſchubleiſtung zu anderthalb 
Jahren Kerker verurtheilt. 

Gine ſchreckliche Kataſtrophe hat ſich dieſer Tage 
auf dem Schwarzen Meere zugetragen. 38 Türken — 
Männer, Frauen und Kinder — „ das 
ruſſiſche Gebiet zu verlaſſen und heimlich in die Türkei 
überzuſiedeln. Zu dem Zwecke unterhandelten ſie mit 
einem KA OE der ihnen gegen eine Zahlung 
von 1000 Rubeln eine Felucke mit zwei Begleitern 


gur Verfügung ſtellte; die Begleiter ſollten nach 


andung der Paſſagiere an der türkiſchen Küſte das 
Fahrzeug zurückbringen. Die Türken verließen bei 
Nacht mit der Felucke die ruſſiſche Küſte; auf hoher 
See erhob ſich ein heftiger Wind, die Wellen ergoſſen 
ſich über die alte Felucke und brachten ſie zum Sinken. 
Nur einem etwa 15⸗jährigen Paſſagier gelang es, M 
an den Maſt anzuklammern, mit dem er an das 
getrieben wurde. Die übrigen 39 Perſonen fanden 
den Tod in den Wellen. 

Vor der Verſchlagenheit der großſtädtiſchen 


Ufer 


in der Taſche fuhren die beiden 
uhrleute wieder zum Thore hinaus. Dieſelben waren 
iebe, wie man leider erſt Nachmittags 2 Uhr erfuhr, 
als zwei Artilleriſten ebenfalls mit einem zwei⸗ 
ſpäunigen Wagen vor dem Armeepalaſt autamen, um 
ihrerſeits die 15000 Kilo Kautſchukwaaren abzuholen. 


ch Von den Gaunern fehlt bis jetzt jede Spur. 


Gehen Sie zu den Voxern! Zur gerichtlichen 
en On beim Schöffengericht in Nürnberg die 
Frage, ob in dem Zurufe: „Gehen Sie zu den Borern 
nach China“ eine Beleidigung zu erblicken ſei. Ein 
Mann war angeklagt, einem Schutzmann gegenüber 
verſchiedene Schimpfworte gebraucht ünd dann auch die 
erwähnte Aeußerung gemacht zu haben. Der Angeklagte 
leugnete den Gebrauch der Schimpfworte und 
behauptete, nur die obige Aeußerung gemacht zu haben. 
Die Amtsanwallſchaft berief ſich auf die Zeugen, welche 
die Schimpfworte gehört haben, und bemerkte, daß 
ſchon in den Worten: „Gehen Sie zu den Borern nach 
China“ eine Beleidigung zu erblicken jet. Der Gerichts⸗ 
hof ließ ſich im Urtheile nicht auf die Einzelheiten der 
Beleidigung ein und erkannte auf 40 MŁ. Geldftrafe, 


Tuſtige Ghe. 


e 
Giner, ber ſich auskennt. Rechtsanwalt: 


wenn ich pure Vertbeidigung übernehmen fol, hien "Sie 
mir eben beichten. Haben Gie mir nichts verbeimitcht 2“ — 


Einbrecher: „Nichte, Herr Doktor, als den Platz, wo 
ich bas Gelb vergraben hab' Auen Reſpekt, Herr Dortor, 
Sie find gewiß ein ehrlicher Mann, aber ſicher iit ſicher“ 
Druckfebler. Der geritomie Dichter Kritzelmaner hat, 
wie wir erfahren, Wien zu feinem ſtändigen Wahnork 


gewählt. — Das Bantet ſchloß mit einem dre maligen Hoch 


auf den Inbllar der, nach allen Seiten hin wankend, ſich 


ch ſchlieplich verabſchledete. — Das eine aber mußte man ibm 


laſſen: Was er ſprach, batte Hand und Fuß und wirkte 

gerefelnd Die Menge, — Laut gehe Dr er an ihre 
tefe 

langerſebute Kuh Zendlich, Moth e Meine m R 

Schwer zu befriedigen. „Was haben Ste an dirfem 


Diebe muß man wirklich alle Hochachtung haben. Seit Prde: auszaſetzen? Er macht doch, wie Sie's wünichen, 
in Paris die Weltausſtellung N De iſt, haben ſich 1 — Käufer: „Ja, aber er macht uu f ch 6 n 


bereits über ſechzig Diebſtähle ereignet, die in den ver⸗ 
ſchiedenſten Abtuellungen vorkamen. Aber vor allem 
verdient einer erzählt zu werden, der Sonnabend 
Vormittag beim Armeepalaſte vor ſich aing. Dort fuhr 
ein zweiſpäuniger Roſiwagen vor, auf welchem fih 
wei Bedienſtete befanden, die ſagten, daß ſte vom 
riegsminiſterium geſchickt ſeien, um eine Ladung 
Kautſchukwaaren abzuvolen. Die Sache ſchien ihre 
Richtigkeit zu haben, und man lub 15000 Kilo Kautſchuk⸗ 


waaren verſchledener Form auf den Wagen und mit 


Ein großer Künstler. „Ste glauben nicht, wie 
lebens wahr mein erer Held die Leichen spielt.“ 

Nicht recht zu machen. „Ach, Du lieoft mich ſicher 
nicht mehr jo ſehr wie ovr unſerer Hochjeiile — „Aber im 
Gegentheil, fetzt fange ich erit an, Dich richtig zu lieben.“ — 
350, Du abſcheulicher Meuſch, dann haft Du mich la ohne 
Liebe geheirachet.“ 8 
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haus gerathen. Nach Verbüßung dieſer Strafe habe] Kriminalſchutzmann Stierſtädter auf fie ein» Luppa das Haſenpanier ergreift, dann muß es um 


er das Pholographiren erlernt, und ſich dabei ein 
kleines Vermögen erworben. Dann kamen die Gründer⸗ 
abre, er habe ſich an Grundſſücksſpekulationen 
etheiligt und mit ſolchem Glück, daß er jährlich gegen 
26000 Thaler verdiente. Durch ſeinen Verkehr mit 
angeiehenen reichen Leuten fei er nach und nach mit 
Spielern in Berührung gekommen und der Spielleiden⸗ 
ſchaft völlig verfallen. Er habe durch Banthalten 
ein ertleckliches Vermögen erworben, 
und mit einem Sozius habe er gemeinſchaftlich andere 
Städte, Bäder und auch die Reunplätze beſucht. Im 
Jahre 1883 ſei gegen Beide ein Verfahren wegen 
gewerbsmäßigen Glücksſpiels eingeleitet worden. Er 
habe es besonders mit Rückſicht auf feine Vorſtrafen 
vorgezogen, mit ſeiner Ehefrau nach Amerika zu 
ehen, wo er fih zuerſt als Makler und dann als 
Zeſchäftsführer ernährt habe. Im Jahre 1888 ſeien 
fünf Jahre verſtrichen geweſen. Er habe geglaubt, daß 
die Strafſache wegen gewerbsmäßigen Glücksſpiels 
verjährt ſei und ſei deshalb nach Berlin zurückgekehrt. 
Seine Annahme betreffs der Verjährung habe ſich als 
irrig erwieſen. Er habe fih der Polizei ſelbſt geſtellt 
und ſei dach gewerbsmäßigen Glücksſpiels zu vier 
Monaten Gefängniß und 3000 Mt. Gelbitraie vers 
urtheilt worden. Als er aus Amerika zurückkehrte, 


habe er ein Barvermögen von 150000 Mk. gehabt, h 


ſowie ferner noch Außenſtände in Höhe von etwa 
180 000 Mk., aber von 15 aweifelheſten Ae daß er 
ſie als einen Vermögensbeſtand kaum gerechnet habe. 
łe ar, ene 

Wad en Angeklagten das Bank! s 
geſchäft in der nnlonnkeliften Weiſe betrieben und 
dabei koloſſale Gewinne erzelt haben. Der 

MAC auch zum Falſchſpiel gegriffen worden 

t 
geſprochen worden. Ebvenſo wurde feſtgeſtallt, daß der 

151 115 e Sozius e JAP den 

rigen Mitſpielern etwa ‚abge: 
nommen hatte, wogegen es allerdings auch von kam, 
daß die Bankhalter mit einem en O Mk. 
abſchnitten. Nach Verbüßung der letzten Strafe hat 
der a N Geld gegen Wechſel ve xI hia 
und geſtändlich 20 r . 

Nach und nach ſei er mit den Mitgliedern des 
Klubs Aa Harmloſen bekannt und in ihre Kreiſe hinein⸗ 
gezogen worden. Die alte Leidenſchaft ſei wieder 
erwacht, er habe E eron a w Spiel betheiligt. 
Die Verhandlung wird auf Donnerstag vertagt. 

Í aftbefehl gegen Herrn v, i j 
h gu gal an $ Bolizerbiretiion in Wien 1 
Herr v. Kröcher iſt bereus am Freitag Abend ohne 
Angabe ſeines Zieles von dort abgereiſt. Er hatte in 
Wien ein ſehr zurückgezogenes Leben geführt und war 
alltäglich vor 10 Uhr Abends zu Hauſe. Er harte im 
ſiebenten Bezirk eine luxuriös ausgeſtattete Wohnung, 
für die er 1500 Kronen Mieite zahlte. 


Der Prozeß Sternberg. 
Berlin, 20. November. 
um ½2 Uhr wurde die heutige Sitzung eröffnet, da 
der Vormitiag für die Erledigung einiger Stiafiachen 
in Anſpruch genommen. werden mußte. Herr Direkior 
Dr. £uppa ift ſelbſtverſtändlich von fenem „Aus: 
gang“ noch nicht zurückgekehrt und fehlt 
auch heute auf der Anklagebank. Der 
Staatsanwalt erklärt, daß, da Luppa ayſichtlich der 
Banden ay fernbleibe, auch ohne ihn weiter ver⸗ 
andelt werden könne und demgemäß beſchließt der 
Gerichtshof. a 
1 l Landgerichtsdirektor Weinmann 


ird heute als erſter Zeuge vernommen. Ihm iſt 


ſeitens des Landgerichtspräſidenten die Genehmigung 
zur Ausſage, ſoweit es ſich um Thatſachen handelt, 
ertheilt worden. Der Zuge giebt eine Darſtellung 
von der Ausſage, welche die Frieda Won da 
bei der erſten Verhandlung gemacht hat. 
Dieſelbe habe zunächſt nur von dem „Hausarzt“ 
eſprochen, ohne den Namen zu willen, und erft als 
ie auf der Polizei das Bild Sternberga geieben 
und ihr der Name deſſelben genannt worden war, 
habe fie ihn bei Ramen genannt. In der 
Hauptverhandlung habe Frieda Woyda zunächſt einen 
befangenen Eindruck gemacht, das habe fih aber bald 
gegeben, und das Mädchen habe ihre Aus ſagen 
mit feſter und ſicherer Stimme gemacht. Bei 
einer Stelle der Ausſage habe damals die Angeklagte 
Wender dem Mädchen zugerufen „Du lüaſt 1“, da ſei 
das Mädchen an fie etwas heraugetreten und habe 
der Wender zugerufen: „Nein, Du lügſt!“ — 
Einzelne der jetzt von der Frieda Woyda bekundeten 
Vorgänge bei dem „Maler“ habe das Mädchen in 
der erſten Verhandlung zweifellos nicht bekundet. 
Eines Tages ſei die Angeklagte Schäding, nachdem 
Frieda igre erſte fo wee Ausſage gegen Sternberg 
gemacht, zu der Familie Blümte gekommen und habe 
zu Frieda bei Anrufung, ihrer todten Mutter geſagt: 
Du haſt gelogen!“ Frieda ſei aber der Schäding ſehr 
ſicher gegenübergelreten und habe felt und bejtimmt 
behauptet, fie habe die volle Wahrheit gejagt 
und nehme nichts zurück. i ; 
Die erſten Vernehmungen der Woyda, 
Landrichter Fritſch, einer der früheren Beiſitzer, 
erklärt, Frieda Woyda habe damals die Frage, ob der 
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nicht beſtätigt und deswegen find fie frei. | f 
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ieee eee eee erfand nach allen Orten. 


gewirkt habe, ganz beſtimmt verneint. Sie feinen Herrn und Meiſter ſchlecht beſtellt fein. Luppa 
babe damals alles, was den Angeklagten Sternberg gehört zwar auch zu den Angeklagten, allein fein An- 
belaſte, als richig zugegeben, fie habe auch bekundet, | theil ift nicht fo bedeutend, als daß er deswegen hätte 
daß fie mit einer gewiſſen Gewalt zu der unzüchtigen [einen etwaigen ſchlimmen Ausgang fürchten follen. 
Handlung gezwungen worden fei und für dieſelbe] Wie es heißt, ſoll Luppa die „Kriegskaſſe“ Stern⸗ 
10 Pfg. erhalten habe. Herrn Sternberg habe Frieda[ berg 's verwaltet haben. € f 
Woyda damals mit Beſtimmtheit mwiedererfannt, fie Wie ein Berliner Blatt wiſſen will, geht die Staats⸗ 
habe fih damals trotz der großen Reihe von Fragen, anwaltſchaft jetzt energiſch gegen die „guten Freunde 
die an fie gerichtet wurden, in erhebliche Widerſprüche[ Sternberg’ s” vor. So fol in der Angelegenheit 
nicht verwickelt. des „Poſt“ Metteurs bereits ein Strafverfahren einge⸗ 
Der Zeuge bekundet weiter, daß die Angeklagte leitet fein. Eine Anzahl Kriminalbeamter ſoll eifrig 
Wender ſich in der erſten Verhandlurg mehrfach „ver⸗ auf die „Freunde“ Sternberg's Jagd machen, die ſich 
ſchnappt“ und unter anderem ſchließlich verlegen ein⸗ | fortwährend an die Zeugen herandrängen. Vom 
geſtanden habe: „Nun ja, ich habe die Frieda „Kapuän Wilſon“ glaubt man bereils zu wiſſen, daß 
angezogen, um tie Sternberg vorzu⸗ſer ein von Sternberg's Freunden engagirter Privat: 
führen!“ Eine eigenartige „Tangigene”, in rechercheur fet. 
ah Mittelpunkt Frieda und ke 1 0 
aben follen, wird vom Zeugen erz euge weiß, Ą s 
daß Frieda von m RATY em Verkehr mit Provin. 
Sternberg geſprochen hat. Frieda ſei auch da⸗ e. Zoppot, 20. Nov. Die hieſige Abtheilung der 
mals nicht in die Schule geſchickt worden und habe Deulſchen Kolontialgeſellſchaft hat die 
nicht mit anderen Kindern verkehren dürfen. Beſtimmt] Abſicht, im Laufe des Winters ihren Miigliedern und 
habe Frieda geſagt, Sternberg fet der ge⸗allen Freunden der kolonialen Bewegung die Haupt: 
weſen, der fie berührt hätte. Es wird feft. kolomen Deutſchlands in Wort und Bild vorzuführen. 
geſtellt, daß Frieda damals laut und deudlich geſprochen] Letzteres wird durch einen dem hieſigen Ve ein zur 
abe, während ſie ihre jetzigen Ausſagen leiſe und Verfügung geſtellten Lichtbilderapparat erfolgen. Nächſten 
zögernd abgiebt. : x Sonnabend findet im Kurhauſe eine Generalverſammlung 
Landgerichtsrath Grodke, gleichfalls ein Beifiger | iatt, in welcher außer mehreren dringenden Vorlagen 
der vorigen Verhandlung, bekundet nach feiner | der Zentrale über die Winterthätigkeit Beſchluß gefaßt 
Erinnerung, daß die Frieda Woyda damals ihre] werden fol. Die Abtheilung beabſichtigt zu der am 
belaſtende Ausſage in flüſſiger Rede und verſtä dlichem] 1. Dezember in Berlin tagenden Vorſtandsſitzung der 
Ton gemacht habe und davei geblieben ſei, trotzdem ſie Zentrale einen Delegirten zu deputiren. — Nachdem 
einem langen und ſcharfen Kreuzverhörſin November 1899 die Generalverſammlung im 
unterworfen und auf Herz und Nieren geprüft wo den Kurhauſe die Vertagung der unter dem Namen 
ei. Von einer Beeinfluſſung durch Stier ⸗„Melodia“ bekannten Geſangsvereinigung aus mehreren 
ſtädter habe die Woyda nichts gejagt. ewichtigen Gründen beſchloſſen hatte, wurde der 
Frieda wiederruft Alles. A e Mitglieder ię minana en 
rieda Woyda wird dem Landperihta:Direftoy | Theil der evölke rung Unſere rtes er ewußt, 
S ARYP n qgegendibergeftwlit und bleiöt babe daß] was die „dłelobia” dny Sopot się et A Dei 
Aues, was fie diesmal gejagt babe, wahr ſei. Der mit Führung der Geſchafte beaufiragte Borftand 


A f Ar ede FAME ; ifrigſ die Suche nach einem tüchtigen 
Zeuge hält ihr im Einzelnen jede ihrer vo maligen] ging eifrigſt auf é A A gen 
RR ER Mädchen giebt zu, daß fie das Alles Dirigemen. Es war dieſes in Rückſicht auf 
geſagt habe, daß es aber nicht wahr ſei. die hieſigen lokalen Verhältniſſe keine leichte 


8 Aufgabe, allein wie Ausdauer ſtets zum Ziele führt, 
| Gehandelt wird nicht! ſo iſt auch dieſes Mal der Erfolg dem energiſchen 
Staatsanwalt Braut theilt mit: Nach einem neuer⸗ Bemühen der Vorſtands mitglieder nicht verſagt ge- 
dings eingeivoffenen Telegramm des Generalkonſuls] blieben. Wie wir erfahren, hat Herr Muſitlehrer 
in New Pork iit die Fiſcher bereit, zu kommen, wenn[Haupt⸗ Danzig den Herren Dr. Lindemann und 
ihr 200 Dollars zur Einlöſung ihrer Sachen gewährt] Splett gegenüber ſeine Bereitmiligfeit zur Uebernahme 
werden und fie erfahre, wievil Reife und Verſäumuß⸗ des Dir gemenpoſtens in der Melodia erklärt. Danach 
foften ihr vergütigt werden. Sie jei ganz mittellos. iſt die Hauptſchwierigkeit, welche im Vorjahre gegen 
Der Staatsanwalt beantragt, einen Gerichtsbeſchluß den thatſächlichen Jo tbeſtand des Vereins jprań, be: 
zu faſſen. i fertigt. Aufgabe der für nächſten Donnerstag 
Der Gerichts hof bleibt auf feinem Standpunkt] Abends 8 Uhr im Kurhauſe anberaumten General: 
ſtehen, daß er nur geſetzliche Gebühren ge- borſammlung wird es zunächſt fein, feſtzuſtellen, ob 
währen kann. Er bat diefe überſchläglich auf höchſtens unter den gegebenen Berhdltnijjen die Geſangsthätigken 
380 Mk. veranſchlagt, wobei für fie und ihre Begleiterin wieder aufgenommen werden fol. Sodann müſſen 
14 Tage Herfahrt, 14 Tage Rückfahrt und ein zehn⸗ die einzelnen näheren Beſtimmungen bezüglich der 
tägiger Aufenthalt auf dem Feſtlande als Unterlage] Uebungstage u. f. w getroffen werden, weswegen ee 
angenommen ſind. Ferner würde ihr ein Freibillet erwünſcht iſt, daß alle Mi tą lieder und Freunde 
von New⸗Hork nach Berlin und ein baarer Vorſchuß der Melodia die Genera ſverſammlung beſuchen. 
von 100 Mk. zu gewähren fein, Marienburg, 19. November. Durch einen mäch⸗ 
Hierauf wird die weitere Verhandlung auf Donners⸗ tigen Feuerſchein im Norden unſerer Stadt 
tag 9½ Uhr vertagt. wurden geſtern unſere Marienburger beunruhigt. Es 
l = S z brannte in Blumſtein, wo in der Scheune des 
Der Steckbrief gegen Luppa, Beſitzers Bielfeldt auf bis jetzt noch nicht aufgeklärte 
den Genoſſen und Intimus Sternbergs, hat folgenden Weije Feuer ausgebrochen war. Die Scheune mit 
Wortlaut: vollem Eiuſchnitt und allen landwirthſchaftlichen Ge: 
Gegen den unten beſchriebenen Bergwerks- rätten und Maſchinen wurde ein Opfer des verheerenden 
Direkior Paul Lupva aus Charlottenburg, geboren | Elements. 
am 19. November 1857 zu Lebenau, Kreis Schwiebus, = Elbing, 19. Nov. In der heutigen Sitzung des 
katholiſch, welcher fluchtig ift, ift die Unterſuchungs⸗ Gewerbevereins hielt Herr Stadibaumeiſten 
haft wegen Begünſtigung verhängt. [Pillarz einen Vortrag über das Projekt für 
Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und inden Elbinger Krankenhaus » Neubau. 
das nächſte Gerichtsgefängniß obzuliefern und hier: Redner beleuchtet zunächſt die Mängel des alten, nur 
her zu den Akten I, F. L. 21. 00. Nachricht zu geben. für 32 Kranke berechneten Krankenhauſes. Eine 
Berlin NW. 52, Alt⸗Moabit 11. » rationelle Beſeitigung der Mißſtände ift nur burdy 
Königl. Staatsanwaltſchaft am Landgericht I. einen Neubau möglich. e Bedenken fanden 
Beſchreibung. Alter: 43 Jahre. Größe: 1,70 m. dieſem Projekte anfänglich entgegen. Durch die hoch⸗ 
Statur: kräftig, unterſetzt. Haare: grau, ſtark ges|herzige Spende von 150000 Mark des verſtorbenen 
lichtet. Stirn: hoch. Bart: grauer Schnurrbart und | Kommerzienrathes Schichau zum Neubau eines K anten: 
ſpitzer Kinnbart. Augenbrauen: graumeliert. Augen: hauſes kam im Jahre 1895 die Kraukenhaus⸗Neubau⸗ 
arau. Naje: ſtark. Mund: gewöhnlich. Kinn: ge⸗ Frage glücklich in Fluß. Die Wahl eines qeeig eten 
wühnlich. Geſichtsfarbe: fahl. Sprache: deutſch.] Bauplatzes machte daun einige Schwierigteiten. Nach 
Be ſondere Kennzeichen: Pinzenez mit ſchwachgrauen Gutachten des Herrn Baurath Schmieder und Proſeſſor 
Gläſern. Dr. Barth⸗Danzig iſt die Lage des am Georgendamm 
Wie die Frau des Angeklagten Luppa erklärt, mijje | angekauften Bauterrains eine ideale zu nennen. Das 
fie nicht, wo ihr Mann fih aufhält, angeblich fol er] Krantenhaus jol auf 150 Betten berechnet werden und 
ihr am Sonntag geſagt haben, daß er geſchäftlich ver⸗ die Anlage ift fo einzurichten, daß die Anzahl der Betten 
reiſen müſſe. Auf dem Sternbergſchen Komtoir in der | aui 250 erhöht werden kann. Die Grundfläche des 
Wilhelmſtraße weiß mau natürlich auch nicht, welches] Terrains beträgt 43225 Quadratmeter und die Grund» 
Ziel die „Geſchäftsreiſe“ Luppas hat. fläche der Gebäude allein 4740 Quadratmeter. 
Unbegreiflich geradezu iſt es, daß man die große w Neuenburg, 19. Nov. Nachdem der hieſige 
Zahl derjenigen Perſonen, die im Laufe des Sternberg Oſflmarkenverein in zwei Jahren kein Lebens⸗ 
Prozeſſes als dringend nerdächtig erſchienen find, mit zeichen von ſich gegeben hat, hatte Herr Amtsrichter 
Hilfe Sternberg'ſchen Geldes zu Gunſten Lentz als fteliverizetender Borfigender zu geſtern eine 
des letzteren zu beeinfluſſen reip. offen zum Generalverſammlung anberaumt, bie ſehr zahlreich 
Meineide zu verleiten — unter ihnen in erſter beſucht war. Bei der Vorſtandswahl wurden folgende 
Linie des Direktors Paul Luppa — nicht längſt ver⸗ Herren gewählt: Rektor Kloſe und Pfarrer 
haftet hat. - Berger zum Vorſitzenden bezw. Stellvertreter, 
Das Verſchwinden Luppas kann man als ſchlimmes Lehrer Teſchendorf als Schriftführer, Gerichts 
Vorzeichen für Sıeruberg anfchen. Wenn Luppa, ein ſekretär Werſche als Kaſſierer, als Beiſitzer Pfarrer 
Direktor von Sternbergs Gnaden und Ebel⸗Gr. Nebrau, Pfarrer Schmidt⸗Czerwinsk, 
intimſter Vertrauensmann des auf der An⸗ Rittergutsbeſitzer Niedlich⸗Milewo und Amts⸗ 
flagebant fienden vielfachen Milllonärs, — wenn! vorſteher Blankenfeld Treu Der Verein be- 


abſichtigt, am 20. Januar n. Is. eine Erinnerungsfeier 
zu veranſtalten, in der Profeſſor Reimann ⸗Graudenz 
die Feſtrede halten wird. Zum Schluſſe hielt Herr 
Pfarrer Ebel⸗ Gr. Nebrau einen längeren Vortrag 
über die Theilung Polens, die Zuſtände in den Landes⸗ 
theilen und die preußiſche Fürſorge. — Am Sonnabend 
feierte der Männergeſangverein fein erſtes 
Wintervergnügen. 

k. Marienwerder, 20. Nov. Behufs Vorbereitung 
des im nächſten Sommer hierſelbſt ſtattfindenden 
III. Weichſelgau⸗Sänugerfeſtes hielt geſtern und heute 
der geſchäſtsführende Ausſchuß des Weſchſelgau⸗Sänger⸗ 
bundes unter Vorſitz des Herrn Kaufmann F. Kyſer⸗ 
Grandenz eine Sitzung ab. Es wurde beſchloſſen, das 
III. Sängerfeſt des Weichſelgaues am 15. und 16. Juni 
1901 zu veranſtalten. Zu dem Sängerfeſte ſollen be⸗ 
ſondere Einladungen an den Herrn Oberpräſidenten 
Dr. v. Goß ler, ſowie an den Dichter und den Konta 
poniſten des Weichſelgau⸗Sängerſpruches, die Herren 
Direktor Hache⸗Löbau und Dirigent Dumont⸗ 
Warſchau, ergehen. 8 

Königsberg, 19. November. Zu einer Beſichtigung 
des Verſuchsguts Quednau hatte geſtern 
Nachmittag der Leiter des landwirthſchaftlichen In⸗ 
ſtituts an unſerer Albertina, Herr Profeſſor Dr. Back⸗ 
haus, eine Anzahl Vertreter der Preſſe eingeladen. 
Herr Profeſſor Backhaus iſt feit März d. Is. Eigen» 
thümer des Gutes Quednau, das er dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Inſtitut zu praktiſchen Verſuchen u. ſ. w. 
zur Verfügung geſtellt hat. Seit dem Sommer iſt das 
Gut einer durchgreifenden Reorganiſation unterzogen, 
vei der die Anwendung der Elektrizität im 
weiteſten Umfange, die Einführung eines großartigen 
maſchinellen Betriebes und endlich in dieſer Aus⸗ 
dehnung bisher wohl einzig daſteheden Düngungs⸗ 
verſuche die leitenden Grundſätze waren. Die Ans 
wendung der Elektrizität erſtreckt fih nicht nur auf die Be⸗ 
leuchtung aller Speicher Scheunen, Ställe,der Höfe und des 
Gutshauſes, ſelbſt einzelne Arbeiterwohnungen haben 
elektriſches Licht erbalten und im Gutshauſe wird 
ſogar elektriſch gekocht, gebraten, gebacken und 
geplättet. Vor allem aber kommt  eleftrijhe 
Kraft überall zur Anwendung, wo es angeht; 
Pumpen, Häckſel⸗ und Dreſchmaſchinen, Rübenſchneide⸗ 
maſchine, Mahl⸗ und Schrotmühte u. f. w. werden 
»lektriſch betrieben, insbeſondere aber wird in Quednau 
elektriſch gepflügt und geeggt. 


* Allenſtein, 19. Nov. Ein ſchneller Tod 


ereilte am Sonnavend Abend den Redakteur vom 


„Allenſteiner Tageblatt“, Max Kraentz. Als K. 
ach Haufe kam, fiel er die Treppe hinab und wurde 
am Sonntag früh als Leiche gefunden. 
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Abgekürzte Lebensverſicherung. 
Neuzugang erhielten auch im Jahre 1899 bei den 
Deutſchen Lebeusverſicherungs⸗Anſtalten die abgekürzten 
Todesfallverſicherungen mit Auszahlung des verſicherten 
Kapitals nach Ablauf einer im Voraus beſtimmten 
Anzahl von Jabren oder bei früherem Ableben nach 
dem Tode des Verſicherten. Nach dieſer allgemein be⸗ 
liebten Verſicherungsfo em, die als die befte Sparkaſſe 
am meiſten benutzt wird — weil ſie die Vortheile der 
einſachen Lebensverſicherung zur Verſorgung der Une 
gehörigen mit der Sicherung eines Kapuals für das 
eigene Alter oder zum Beſten der Kinder (zur Aus⸗ 
jtattung der Töchter — zum Studium, zur Ableiſtung 
der Militärpflicht, zur Begründung eines Geſchäfts ec. 
der Söhne) in ſich vereinigt — waren Ende 1899 bei 
den 42 Geſellſchaften, deren Jahresberichte hierüber 
Angaben enthalten, 8778 Millionen Mark verſichert. 
Hiervon befigt die Germania 415 Millionen — Stutt- 
gart 371 Millionen — Leipzig 348 Millionen — Victoria 
368 Millionen — Karlsruhe 289 Millionen — Gotha 
263 Millionen Mark. — Von dem Geſammt⸗Rein⸗ 
zuwachs der Kap talverſicherung auf den Todesfall in 
1899 bei den Deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaften fallen auf die abgekürzte Lebensverſicherung 
342 Millionen Mark, wogegen die gewöhnliche Todes⸗ 
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